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Donnersfeag, den 27. Juli 1939

Frankreich vor 50 neuen
Rokverordnungen

Paris, 26. Juli. (Eig. Meld.) Der
franzöſiſche Miniſterrat wird am Donners
tag zuſammentreten, um eine erſte Anzahl

man ſpricht von etwa 509 nener
Notverordnungen zu beſchließen.
Am Freitag ſolle Staatspräſident Lebrun
in einer weiteren Sitzung die neuen
Dekrete unterzeichnen. Dieſe neuen Maß
nahmen erſtrecken ſich auf das Gebiet der
Staatsfinanzen, der Bevölkerungspolitik
und der Kammermandate.

Was die Frage der Verlängerung der
Kammermandate anbetrifft, ſo geht Dala
dier darauf aus, die Gültigkeit der Man
date entweder auf unbeſtimmte Zeit oder
generell auf 6 Jahre zu verlängern. Be
gründet wird dieſe Abſicht damit, daß Neu
wahl und Wahlkampf angeſichts der be
drohlichen außenpolitiſchen Lage heute auf
keinen Fall tragbar wäre. DieFeſtſetzung der Unterhauswahl in England
auf den 25. Oktober hat die Stellung Dala
diers gegenüber der Oppoſition in dieſer
Frage einigermaßen geſchwächt und die
Widerſtände belebt. Um die zahlreichen un
ppopulären Dekrete und erheblichen neuen
Steuern einigermaßen ſchmackhaft zu
machen, wird am Freitag abend Finaänz-
miniſter Reynaud im Rundfunk eine An
ſprache halten.

Mandſchukuo proklamiert

den Kriegszuſtand

UVP. Tokio, 26. Juli. (Eig. Meld.) Jm
Hinblick auf die ernſte Lage an der ſowjet
ruſſiſch bzw. außenmongoliſch-mandſchuri
ſchen Grenze hat die Regierung Mandſchu
knos e das Verteidigungsgeſetz in
Kraft geſetzt; dieſer Schritt kommt der
Proklamierung des Beſtehens
von Kriegsverhältniſſen gleich.
Der Miniſterpräſident gab ſtrenge Luft
ſchutzmaßnahmen bekannt, weiterhin die
Uebernahme von Polizeifunktionen durch
das Militär, die Schaffung einer Kontrolle
der Preſſe und der öffentlichen Verſamm
lungen, ein Verbot des Beſitzes von Feuer
waffen, Sprengſtoffen uſw. und ſchließlich
Einſchränkungen des Land, Waſſer-, Poſt
und Telegrafenverkehrs.

86 Dampfſchlepper

ſollen Minenſuchboote werden
UP. London, 26. Juli. (Eig. Meld.) Die

britiſche Admiralität hat 86 moderne
Dampfſchlepper angekauft, um ſie in
Minenſuchboote umbauen zu laſſen.
Die Boote wurden von Fiſcheret Unter
nehmen in Hull und Grimsby erworben
und werden den Marine-Behörden über
geben, ſowie ſie von den Fiſcherei- Gründen
zurückkehren.

Berlin wie gusgeſtorben
Große Luftſchutzübung der Reichshauptſtadt

„rd. Berlin, 26. Jult. (Eig. Meld.)Ueberraſchend verkündeten plötzlich auf
heulende Sirenen am Mittwoch nachmittag
in Berlin den Beginn der für dieſe Woche
angeſagten großen Luftſchutzüvung.

er zwei Minuten währende Sirenen
alarm rief zunächſt die Helfer des Luft
hüutzes zuſammen. In den ſpäten Nach

mittags und Abendſtunden folgten dann
wiederum durch Sirenengeheul angekündigt
Reg re Fliegerangriffe auf die

eichshauptſtadt. Jn wenigen Minuten
ſegte die Straßen leer gefegt. Zugleich
este die Fliegerabwehr und der Kampf

Tagen Brand und Sprengſchäden ein. Alle
icherungsmaßnahmen funktionierten aus

net ſo daß das Ziel der Uebung
e lauf erreicht wurde. Am Abend
die die Reichshauptſtadt verdunkelt. Nur
gen helle Lichtbahn der Scheinwerfer
an de am Himmel und wehrte im Verein
griff en Flak-Batterien die nächtlichen An
wahe, der Flieger ab, die die Berliner auch

Zend. der Nacht. in Alarmbereitſchaftbielten.

Bombenexploſionen auf

Londons Bahnhöfen
Bilder größter Perwüſtung Ein Toker, 15 Verletzte

London, 26. Jnli. Auf dem Londoner
Bahnhof Kings Croß wurde am Mittwoch
wieder ein Bombenattentat verübt. Jn
dem Gepäckaufbewahrungsraum, in dem
die Exploſion erfolgte, wurde erheblicher
Schaden angerichtet. Jnsgeſamt 16 Per
ſonen ſind verletzt worden. Ein Schwer
verletzter, dem beide Beine abgeriſſen wor
den waren, iſt am Nachmittag im Kranken
haus geſtorben. Der Zuſtand zweier ſchwer
verletzter Schalterbeamter iſt ernſt.

Ein Zeuge ſagte aus, daß ſich die Ex
ploſion wenige Minuten vor der Ankunft
eines Zuges ereignet habe, und daß
einzelne Trümmer 10 Meter hoch ge
ſchleu dert worden ſeien. Der Tatort
ſelbſt bietet ein Bild größter Ver
wüſtung. Der ganze Boden des Gepäck
raumes iſt mit Trümmern überſät. Sämt
liche Regale und Gepäckſtücke wurden zer
ſtört, und die Schalter- und Fenſterrahmen
aus den Wänden herausgeriſſen.

Die Wirkung der Exploſion beſchränkte
ſich nicht. nur auf den Schalterraum. Zwei
Autodroſchken, die vor dem Bahnhofs
eingang ſtanden, wurden gleichfalls ſchwer
beſchädigt und ihre Jnſaſſen verletzt.
Selbſt angrenzende Läden wurden in Mit
leidenſchaft gezogen. Der Anſchlag hat unter
der Bevölkerung einen ungeheuren
Tumult hervorgerufen.

Ein zweiter Bombenanſchlag wurde
Mittwoch abend auf den Gepäckraum eines
der größten Londoner Bahnhöfe, den Viktoria-Bahnhof, verübt. S o
ein Sprengkörper, wie er von den iriſchen
Nationaliſten gewöhnlich verwendet wird,
war in einem kleinen Koffer verpackt. Bei
der Exploſivn wurden in dem Gepäckraum
ſehr erhebliche Beſchädigungen angerichtet.
Drei Schalterbeamte und mehrere Reiſende,
bie ſich in der Nähe des Unglücdksvrtes be
fanden, wurden zu Boden geworfen, kamen
aber mit einem Schock davon.

„Helgoland fällt an England
Der Wonschfraum eines polnischen Bloffes

rd. Warſchan, 26. Juli (Eig. Meld.).
Die Warſchauer Zeitung „Kurjer Warſzawſki“
hat einen neuen Beitrag zur Chronik des
polniſchen Größenwahns geliefert, mit einer
Aufſtellung der Friedensbedingun-
gen, die Deutſchland nach einem nennen
Weltkrieg auferlegt werden ſollen. Als
Quelle dieſer Jnformationen wird ſchamhaft
ein Engländer vorgeſchoben, der dieſe
Aeußerungen in ſeinem Klub getan haben
ſoll. Nach der Mitteilung des Blattes
würden die Friedensbedingungen wie folgt
ausſehen: 1. Helgoland fällt an Eng
land, 2. der Kaiſer-Wilhelm-Kanal wird vom Reich abgetrennt und
dem Welthandel zur Benutzung übergeben,
der dort eine internationale Polizei auf
ſtellt, 3. Bayern und Oeſterreich
bilden ein katholiſches Königreich,
4. die Tſchecho-Slowakei wird wieder
hergeſtellt, 5. Memel wird an Litauen
zurückgegeben, 6. Oſtpreußen und Dan-
zig erhält Polen, 7. der Korridor wird
bis Kolberg erweitert, 8. Deutſch
Oberſchleſien wird an Polen an

gehbtohen, 9. Frankreich erhält die
heingrenze.

„Deutſchland muß ausgekilgt werden“

Auch aus Paris hören wir derartige
Stimmen. Der Deutſchenhaſſer Henry de
Kerillis bekennt ſich in ſeiner Zeitung
„Epoque“ zu einem kompromißloſen Haß
gegen das deutſche Volk. Er ſchreibt ganz
unverhüllt, Deutſchland muß aus-
getilgt werden. Und verwendet dabei
das Wort, das einſt der Römer Cato mit
Bezug auf Karthago geprägt hat „Ger-
maniam esse delendam!“ In dieſem
Zuſammenhang ſchreibt de Kerillis, es ſei
völlig ſinnlos, zwiſchen dem deutſchen Volk
auf der einen und ſeinen Führern auf der
anderen Seite zu unterſcheiden. Volk und
Führung ſeien heute ein unzertrennlicher
Block, deſſen Merkmale und Eigenſchaften
ſich ſeit den Zeiten des Tacitus nicht ge
ändert hätten. Es gäbe nur ein Deutſchland,
das ſeinem Weſen nach auf Raub ausgeht
und nichts anderes kenne, als rohe Gewalt.

sowjetrussichen Truppen abspielen

Japanische Feldwache auf vorgeschobenem Posten an der Grenze von Mandschukuo und der
Auhßenmongolei, an der sich immer wieder Kämpfe zwischen japanisch-mandschurischen und

ZanderMultiplex (K.)

ie Bombe,

Wie ſtark
iſt die Türkei?

Von Hanns Möl ler-Wiften
Jn Fortſetzung unſerer militärpolitiſchen Be

trachtungen über das Thema „Wie ſtark find die
Einkreiſer?“ bringen wir heute, nachdem der erſte
Artikel „Wie ſtark iſt Polen?“ ein lebhaftes Intereſſe
in unſerem Leſerkreis gefunden hat, ebenfalls aus der
Feder von Hans Möller-Witten, einem der bekann

teſten Militärſchriftſteller in Deutſchland, den zweiten
Artikel „Wie ſtark iſt die Türkei?“

Copyright 1939 by Jnterpreß

Wenn auch die Türkei, ſeit dem
Weltkrieg im weſentlichen nur noch auf
Aſien beſchränkt, den größeren Teil ihres
einſtigen Gebietsumfanges verloren hat, ſo
iſt ſie mit ihrem Flächeninhalt von 763 000
Quadratkilometer immer noch größer
als Deutſchland, etwa dreimal ſo groß
wie Jugoſlawien und hat den doppelten Um
fang wie Polen, doch beſitzt ſie mit ihren
17 Millionen Bewohnern, unter denen ſich
19/2 Millionen Kurden befinden, nur etwa
die Hälfte der polniſchen Bevölkerungszahl.

Göring bei der Luftwaffe in Liſt
Berlin, 26. Juli. Am Mittwoch ſetzte

Generalfeldmarſchall Görin g ſeine Beſich
tigungsreiſe durch militäriſche Einrich
tungen fort. Hermann Göring beſuchte
den Fliegerhorſt Liſt anf der Nordſpitze
der Jnſel Sylt und unterzog die dort üben
den Verbände der Luftwaffe einer eingehen
den Beſichtigung

Jm Weltkrieg Deutſchlands Verbün
deter (und damals noch die ganze arabiſche
Welt weitumfaſſend), ſchien die Türkei das
Schickſal der' Mittelmächte teilen zu ſollen.
Doch in der Perſon Muſtafa Kemal
Paſchas erſtand ihr der große Staats
mann und Feldherr, der ihr Ehre und un
antaſtbare Selbſtändigkeit wiedergewann
und ſie zu einem Nationalſtaat machte, der
keinerlei Aehnlichkeit hat mit dem Nativ
nalitätenſtaat der Sultanatsherrſchaft. Als
ihr Führer, der ſich ſpäter Atatürk nannte,
ſtarb, folgte ihm ſein langjähriger Kampf
gefährte und Miniſterpräſident Jsmet
Jnönü, der bald die bewährte Tradi-
tion des Neuſchöpfers ſeines
Vaterlandes verließ, um ſich in
die Abhängigkeit von Engkand
zu begeben, als er ſein Land von dieſem
„garantieren“ ließ. Jm Rahmen des Bal
kanbundes die Türkei hat auch noch ge
ringen europäiſchen Beſitz hat ſie mit
Griechenland, Jugoſlawien und Rumänien
engere Bindungen, wogegen ſie mit Sowjet
Rußland und den rein aſiatiſchen Staaten
Jrak, Jran (Perſien) und AfghaniſtanFreundſchaftsverträge abſchlöß.

Anotolien Hauptſtadt Ankara bil-
det das Kernland der aſiatiſchen Türkei. J
Oſten in die armeniſchen und kurdiſtaniſchen
Hochgebirge übergehend, im Süden in die
ſyriſche Wüſte einmündend, im Norden und
Weſten wie einem großen Teil des Südens
vom Meere umſpült, iſt dies Angatolien eine
vielfach verkarſtete Hochebene, die ſich durch
rauhes Klima auszeichnet. In der alten
Türket vernachläſſigt wie faſt alles, wurde
die für Staat und Wirtſchaft wichtigſte Ver
kehrsfrage von Atatürk angepackt und
auch in ihren Grundzügen gelöſt. So gibt
es heute ein einigermaßen ausgebautes
Eiſenbahnnetz nach allen Richtungen, die
natürlich einen Vergleich mit europäiſchen
Verhältniſſen nicht aushalten, aber für die
Wehrmacht doch von großer Bedeutung ſind.

Das Gebiet der europäiſchen Türkei
liegt, über die Bosporus-Meerengen ins
Abendland hinübergreifend, in Thrakien
(Jſtanbul). Sie iſt ſouveräner Herr der
Meerengen und entſcheidet vor allem auch
über deren militäriſche Beſetzung und Be
feſtigungsanlagen. Infolgedeſſen beherrſcht
ſie die Seeverbindungen zwiſchen dem Aegä
iſchen und dem Schwarzen Meer, was auch
im verfloſſenen Weltkrieg mit deutſcher
Waffenhilfe der Fall war.

Kemal Atatürk war auf allen Gebieten
der große Organiſator. Dank ſeiner Tat
kraft wurden auch die reichen Boden
ſchätze Anatvliens erkannt und mit der
Auswertung begonnen. Bei Ereglit und
Songldac im Schwarze-Meer-Gebiet wurden
Kohlen vorkommen entdeckt, die bisher eine
jährliche Förderung von s Millionen Tonnen
erbrachten, eine Menge, deren Verdoppelung
man in Kürze zu erreichen hofft. Das im
Jnneren des Landes vorkommende Eiſen
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er z gentgt für ben eigenen Bebarf, wo
gegen die jährliche Kupfergewinnung 40 000

onnen beträgt, die zum größten Teil aus
geführt werden, während das Chrom vor
kommen mit der zehnfachen Menge das
größte der Welt überhaupt iſt. Des-
gleichen werden in geringeren Mengen
Schwefel, Blei, Gold und Silber gefunden.
Doch glaubt man, daß der Reichtum des
Bodens damit nicht erſchöpft iſt, vielmehr
rechnet man im ſüdöſtlichen Anatolien mit
reichen Rohöl-Funden.

Die Türkei beſitzt ferner in ausreichen
dem Maße die wichtigſten Wachstums
produkte, wie Brotgetreide und Fleiſch, Fett
und Zucker, Wolle und Baumwolle, Tabak
und Holz. Auch auf dieſen Gebieten war
Atatürk auf dauernde Hebung und Beſſe
rung bedacht. Das neue Verkehrsnetz und
die langſam zunehmende Jnduſtrialiſierung
ermöglichen entſprechende Ausnutzung und
Verwertung. An wichtigen Verkehrszentren
in der Nähe der Rohſtoffgebiete erſtehen
änduſtrielle Werke für Eiſen und Stahl,
Textilien und Chemikalien, in geringerem
Umfange auch Munitions-, Waffen- und
Flugzeugfabriken. Am Marmara Meer beindet ſich eine Werft, auf der bereits Unter
ſeeboote gebaut werden; die Hoffnung, zum
Bau größerer Kriegsſchiffe zu gelangen,
ſcheint aber verfrüht. Alles in allem läßt
ſich ſagen, daß die Türkei wohl imſtande iſt,
fich auch im Kriege ſelbſt zu ernähren, aber
den Bedarf an Kriegsmaterial im
eigenen Lande zu decken, vermag
ſie nicht.

Was die Wehrmachk angeht, ſo unter
liegt jeder waffenfähige Türke der all
gemeinen Wehrpflicht, ſogar die Frauen
ſind ihr unterworfen. Das Heer iſt geglie-
dert in drei Armeekommandos,
zehn Armeekorps mit zwanzig Infanterie
Diviſionen, einer Gebirgsdiviſton ſowie drei
aktiven und zwei Reſerve-Kavallerie-Divi
ſivnen. Bei einem Friedensſtand der
ſich nach Sommer oder Winter richtet von
438 000 bis 200 000 Mann, dürfte die
Kriegsſtärke im Höchſtfalle etwa 1 Mil
lionen Kämpfer betragen. Auch die 10000
Mann ſtarke Grenzzollwache iſt militäriſch
gausgebildet. Die Luftwaffe umfaßt in drei
Regimentern kaum 500 Flugzeuge.
Ständige Befeſtigungen ſind nicht nur an
Den Meerengen vorhanden, auch die klein
aſiatiſche Küſte, beſonders um Smyrna her
um, beſitzt ſolche.

Die Geſamttonnage der türkiſchen
Kriegsmarine beträgt rund 60 000 To.
Nur 4 Zerſtörer und 13 U-Boote wurden
neben einigen Schnellbooten in der Nach
kriegszeit gebaut (im Bau 2 Kreuzer von
8000 To., 9 Zerſtörer und 12 U-Bopte).
Alles andere iſt un mo dern. Die Haupt
kampfkraft der türkiſchen Flotte ſtellt immer
moch, wie ſchon vor 25 Jahren im Welt
krieg, der Schlachtkreuzer „Jawus“, den wir
beſſer unter dem deutſchen Namen „Goeben“
kennen, damals der Schrecken der ruſſiſcher
SchwarzeMeer-Flotte, dar.
Die Türkei wendet für ihre Wehrmacht
im laufenden Haushaltsjahr 94 Millionen
türkiſche Pfund auf (in Reichsmark um
gerechnet im Kurswert etwa der boppelte
Betrag), hinzu kommen Sonderbeträge der
Wehranleihe. Staat und Volk ſtehen und
arbeiten im Zeichen eines Jünfjahres
Planes aus der Zeit Atatürks.

In dieſem Plan ſind große Kredite aus
geworfen für Handelsſchiffbauten und
Hafenanlagen ſowie für Schaffung günſtiger
Verbindungen aus dem Landesinnern zu.
den Küſten. Ein beſonderes Augenmerk
wurde und wird auf den planmäßigen,
raſchen Ausbau von Straßen und Eiſen
bahnen gerichtet. Indeſſen ſind die Fahr
geſchwindigkeit der letzteren gering und der
Verkehr ebenſo mäßig. Von Erzerum aus
führt eine Eiſenbahn durch den Kaukaſus
über Kars an die ſowjet-ruſſiſche Grenze.
An den iraniſchen und irakiſchen Grenzen,
in der ſüdöſtlichen Türkei befinden ſich
mehrere wichtige Bahnlinien im Bau. Die
im Süden, an der ſyriſchen Grenze, in 400
Kilometer Länge entlangführende Bag
dadbahn beſitzt keinerlei Wert
für die Türkei, da ſie zu Syrien, alſo
franzöſiſchem Mandatsgebiet, gehört. Die
Bagdadbahn iſt bekanntlich eine deutſche
Schöpfung.

Jn Thrakien, der europäiſchen Türket,
gibt es nur eine einzige Eiſenbahn, die von
Jſtanbul nach Edirna, dem alten Adria
nopel, führt, die letzten 50 Kilometer auf
griechiſchem Gebiet. Von Jnſtanbul aus
führt eine Autobahn zur bulgariſchen
Grenze. Jn der kleinaſiatiſchen Türkei ſoll
ein Straßennetz in einer Geſamtlänge von
20 000 Kilometer entſtehen. Von Trape
zunt aus kann man über Erzerum im Kraft
wagen zur iraniſchen Grenze fahren. Jſtan
bul und Ankara ſind zwar an das inter
nationale Flugnetz angeſchloſſen, doch gibt
es innerhalb der Türkei noch keine eige
nen Flugverbindungen.

Der türkiſche Soldat iſt tapfer. Dashat er zuletzt im Weltkrieg und noch einige
Jahre ſpäter im Freiheitskampf gegen
Griechenland unter dem großen Atatürk zur
Genüge bewieſen. Natürlich ſpielt auch der
mohamedaniſche Fatalismus dabei eine
Rolle. So iſt die türkiſche Wehrkraft nicht
zu unterſchätzen; aber ſelbſt wenn man an
erkennt, daß ſie zu Lande und vielleicht auch
in der Luft ſtärker iſt als die einzelner
anderer Südoſtſtaaten, iſt doch zu berückſich
tigen, daß ſie gegenüber der Geſchloſſenheit
und Wucht der Achſenmächte und ihrer
Freunde nicht allzu ſtark ins Ge
wicht fällt, zumal ſie wie die Türkei von
jeher zu Waſſer ausgeſprochen ſchwach und
r ihrer langen Küſte ſehr angreif

ar iſt.
Ob ſie gehofft hat, dieſem Uebelſtand

durch ihre Unterwerfung unter England
abzuhelfen?

Das kann ein ſehr gefährlicher
Jrrtum ſein, denn England ſchätzt keine
„Verbündeten“, denen es helfen muß. ſon
dern erwartet ausſchließlich das Umgekehrte.

Admiral und marſchall fahren nach Moskau
Vorzeitiger Jubel in London öber bevorstehenden Verhanclſungsabschluß Geröchte in Moskau nicht bestätigt

London, 26. Juli. (Eig. Meld.)
London waren am Mittwochabend Gerüchte
verbreitet, die von einem unmittelbar bevor
ſtehenden Abſchluß der Verhand
lungen in Moskan Kenntnis habenwollten. Dieſe Jnformation nahm Bezug
auf Aeußerungen Pariſer diplomatiſcher
Kreiſe. Jedoch meldete am Abend „Exchange
Telegraph“, daß dieſe Meldungen weder in
England noch in ſowjetruſiſchen Kreiſen
Londons beſtätigt würden. Das hat jedoch
die der Einkreiſungspolitik verſchriebenen
Parlamentarier nicht gehindert, in großen
Jubel auszubrechen.

Die Londoner Abendblätter geben nur
kurz die Pariſer Jnformationen wieder, die
beſagen, daß die Veröffentlichung des Ver
trages vder eine ſonſtige Mitteilung un
mittelbar bevorſtehe. Man führt dieſen
Wechſel in der Lage darauf zurück, daß die
Bereitſchaft Englands, eine Militär
delegation nach Moskan zu ſchicken,
im Kreml großen Eindruck gemacht
habe. Tatſächlich ſcheint der Generalſtab
den Pariſer Vorſtellungen endlich nach

gegeben zu haben. Es heißt, General Jron
ſide würde die Generalſtabsbeſprechungen in
Moskau führen. Der „Star“ ſchreibt dazu,
die engliſchen Offiziere ſeien darauf vor
bereitet, ſchon in den nächſten Tagen abzu
reiſen. Die Londoner Zeitung Daily Expreß
ſpricht von der Entſendung eines Admi
rals oder eines Luftmarſchalls alsDelegationsführer, während der Miſſion im
übrigen zahlreiche Marine und Luftſachver
ſtändige angehören würden.

Chamberlain warkek auf
Moskauer Reakkionen

Miniſterpräſident Chamberlain er-
klärte am Mittwoch in dieſem Zuſammen
hang auf Anfrage im Unterhaus, er habe
noch keine Nachrichten aus Moskau über die
Reaktion auf die letzten an den engliſchen
Botſchafter gerichteten Jnſtruktionen, die
am Dienstagabend abgegangen ſeien. Cham-
berlain fügte hinzu, er hoffe, Anfang näch
ſter Woche eine Erklärung über die Ver-

handlungen abgeben zu können. Jn poli
tiſchen Kreiſen entnimmt man aus dieſer
Bemerkung, daß Chamberlain erwartet, in
dieſer Erklärung weſentliche Fortſchritte
der Verhandlungen in Richtung auf den
geplanten Pakt bekanntgeben zu können.
Chamberlain nahm zu der Frage, ob über
die Abhaltung von Generalſtabsbeſprechun-
gen in Moskau ſchon eine Uebereinkunft
erzielt worden iſt, nicht Stellung, ſondern
begnügte ſich mit der Andeutung, daß Sow-
jetrußland ſolche Beſprechungen haben
könne, wenn es ſie wolle. Auf die Frage
des Abgeordneten Dalton, ob die Durch
führung von Generalſtabsbeſprechungen
vereinbart worden ſei, antwortete Cham
berlain: „Wir haben gewiſſe Jnſtruktivnen
an Seeds geſandt, aber noch nichts über
die Aufnahme erfahren.“ Anſchließend
fragte der Abgeorönete Mander, ob
Frankreich eine Militärmifſfion
nach Moskau entſende. Der Premier-
miniſter erwiderte darauf: „Die franzöfiſche
und die britiſche Regierung handeln in
enger Zuſammenarbeit.“

Jüdiſche Mörderkugeln beherrſchen Tel Aviv
Brſtischer Poſizist erschossen Er machte Front gegen den Iuclenschmuggel England machtſos

Beirut, 26. Juli. Der britiſche
lizeiſergeant Collinge wurde in der
vergangenen Woche erſchoſſen. Der eng
liſche amtliche Bericht behanptete, daß er
im Kampf mit arabiſchen Freiſchälern ge
fallen iſt. Dies iſt nicht wahr! Collinge
fiel durch die Kugel eines jüdi
ſchen Menchelmörders. Dies wiſſen
die engliſchen verantwortlichen Stellen
Aber die Macht der Juden in Tel Aviv iſt
heute ſo groß, daß die engliſche Polizei es
nicht mehr wagt, die Wahrheit zu ſagen.
Außerdem darf ſie es auch nicht, denn hinter
den Juden ſtehen britiſche Militärs, die
alle jüdiſchen Geſetzwidrigkeiten decken und
gerade britiſche Polizeibeamte der Rache der
Juden hilflos preisgeben

Der jetzt ermordete britiſche Polizet
ſergeant war ein Hauptzeuge in dem Sen
ſationsprozeß um die Durchführung des
Judenſchmuggels, der im vergangenen

Monat Paläſtina ſehr erregte. Angeklagt
waren der jüdiſche Rechtsanwalt Selig
mann und der britiſche Polizeioffizier
Goddard. Jahrelang hatten die beiden
tauſende von Juden ins Land geſchmuggelt
und dieſer Polizeioffizier hatte große Be
ſtechungsſummen angenommen. Das bri-
tiſche Gericht fällte gegen beide ein „Ur
teil“, das jeder Gerechtigkeit Hohn ſprach.
Der beſtechliche Offizier mußte 200 Pfund
Kaution ſtellen, bei einer „Bewährungs
friſt“ von zwei Jahren. Auch der Juden
anwalt wurde praktiſch freigeſprochen.

Zeugen gegen Goddard waren Polizet
hauptmann Gilkin und Polizeiſergeant
C.ollinge. Goddard hatte verſucht, Gilkin
in ſeine ſchmutzigen Geſchäfte hineinzuzie
hen. Zum Schein war der Hauptmann dar
auf eingegangen. Bei der Unterredung war
Sergeant Collinge von Hauptmann Gilkin
hinter einer Tür verſteckt worden. Beide

Warſchau über London verärgerk
Der Leiter et polnischem Finonzcdelegation abgereist-

London, 26. Juli. Oberſt Koe, der
Leiter der polniſchen Finanzdelegation, der
in London die Verhandlungen über die Ein
kreiſungsanleihe geführt hat, iſt am Mitt
woch von London nach Warſchanu abgereiſt.
Bekanntlich haben die Verhandlungen bis
her nur zu einem Teilergebnis geführt, da
Polen nur britiſche Exportgarantien, aber
keine Anleihe rn

Der Mißerfolg der polniſchen Anleihe-
verhandlungen in London, der am Diens
tag im engliſchen Unterhaus noch beſonders
unterſtrichen wurde, hat in Warſchau
große Beſtürzung ausgelöſt. Jn diplo
matiſchen Kreiſen Warſchaus vermutet man,
daß der Mißerfolg in einem direkten Zu
ſammenhang mit dem Eindruck ſtände, den
General Jronſide bei ſeinem kürzlichen
Beſuch in Polen von der polniſchen Wehr
macht empfangen habe.

Die Beſtürzung, die die im Unterhaus
gemachten Erklärungen über den Stand der

ondoner Anleiheverhandlungen in Warſchau
hervorgerufen haben, iſt ſo groß, daß ſelbſt
die Warſchauer Nachmittagsblätter darauf
verzichten, in irgendeiner Weiſe in den Mit
teilungen Stellung zu nehmen. Lediglich der
unbedeutende „CziennikPowszechly“,
ein linksorientiertes Blatt, gibt ſeiner Ver
ärgerung Ausdruck. Das Blatt erinnert
daran, daß vor zwei Wochen das engliſche
Parlament ſeiner Regierung das Recht ge
geben hat, Garantien für die Käufe der ver
bündeten Staaten und der Dominten um
zuſätzliche 60 Millionen Pfund zu erteilen.
Die Höhe der Garantie, die Polen in Form
von Warenkrediten zur Verfügung geſtellt
werden ſoll, belaufe ſich aber nur auf acht
di ren Pfund oder ganze 200 Millionen

oty.

Ehrung für Dr. Hamann
Halle, 26. Juli. Reichsgeſundheitsführer

Dr. Conti hat dem Gauamtsleiter für Volks
geſundheit, Pg. Dr. med. Hamann (Halle)
die vom Führer und Reichskanzler verliehene
„Medaille zur Erinnerung an den 1. Oktober
1938“ für ſeine mehr als halbjährige Tätig
keit im Sudetenland überreicht.

Weiterhin hat Reichsgeſundheitsführer
Dr. Conti den Gauamtsleiter Pg. Dr.
Hamann zum Mitglied der Reichs
ärztekammer ernannt. Pg. Dr. Hamann
wird ſomit bei Arbeitstagungen der Reichs
ärztekammer die Aerzteſchaft der Gaue Halle
Merſeburg und Magdeburg- Anhalt vertreten,
und zwar in ſeiner Eigenſchaft als Leiter
der Aerztekammer SachſenAnhalt. t

Chamberlains „Auslegung“
für Tokio nicht verbindlich

London, 26. Juli. Jm engliſchen Un
terhaus hagelte es am Mittwoch von neuem
Anfragen über die engliſch japaniſchen Ver
handlungen die zum Teil von Chamberlain
ſelbſt, zum Teil von Staatsſekretär Butler
beantwortet wurden. Die dabei von ſeiten
der Regierung abgegebenen Erklärungen be
wegten ſich im Fahrwaſſer der letzten Unter
hauserklärung Chamberlains, zu der von
dem Sprecher des japaniſchen Außen
amtes inzwiſchen geſagt worden iſt, daß ſie
„lediglich Chamberlains Auslegung“ des
Toklioter Abkommens darſtelle.

Abſchluß der Londoner
Walfangbeſprechungen

Berlin, 26. Juli. Die Londoner
Walfangbe ſprechungen der an den
Walfängen beſonders intereſſierten Stag-
ten, die am 7. Juli begonnen haben, ſind

am 20. Juli beendet worden. An den Be
ſprechungen waren beteiligt die Union von
Südafrika, die Vereinigten Staaten von
Amerika, Kanada, Jrland, Deutſch
land, Großbritannien, Japan und Nor
wegen. Die deutſche Delegation ſtand unter
Führung von Staatsrat Wohlthat.

Verſchwörung in Syrien aufgedeckt

Paris, 26. Juli. (Eig. Meld.) Ob-
wohl die franzöſiſche Zenſur alle Meldungen
über die Zuſtände in Syrien unterdrückt,
ſind Nachrichten durchgeſickert, die von einer

national-ſyriſchen Verſchwörungin Damaskus ſprechen. Es heißt, die fran
zöſiſchen Behörden hätten die Verſchwörung
aufgedeckt und die Führer der Organiſation
verhaftet. Jm ganzen ſollen bis jetzt neu
Mann in die Gefängniſſe eingeliefert ſein.
Unter ihnen einer der maßgebenden Führer
des nationalſyriſchen Blocks mit Namen
Degibrayes.

55 Millionen hungern
dank Englands Kolonialpolitit!
London, 26. Juli. Nach dreijähriger

Arbeit hat der von der britiſchen Regierung
eingeſetzte Wirtſchafts Beratungsausſchuß
einen Bericht über die Ernährungs
verhältniſſe in den britiſchenKolonien veröffentlicht. Der Unter
ſuchungsausſchuß iſt zu dem Ergebnis ge
kommen, daß die meiſten der 55 Millionen
Einwohner des britiſchen Kolonialreiches
halb hungerten, nicht genügend be
zahlt ſeien, um ſich ausreichend ernähren zu
können, viele niemals Milch, Butter und
Eier geſehen hätten, die Kleinkinder mit
Reiswaſſer und Tee großgezogen würden,
und daß Krankheit und Armut weit ver
breitet ſeien. Wir kennen, ſo fügt der
„Daily Expreß“ in Fettdruck hinzu, nur
einen Kommentar: Schande.

ſagten im Prozeß dann wahrheitsgemäß
und ihrer Pflicht gehorchend aus. Gilkin
hat inzwiſchen aus Angſt vor dem jüdiſchen
Terror Jel Avev verlaſſen. Er ließ ſich in
das arabiſche Jaffa verſetzen. Sergeant
Collinge wurde jetzt in Tel Aviv von der
jüdiſchen Mordkugel erreicht.

Jn dieſem Judenſchmuggelprozeß ſagte
der britiſche Polizeihauptmann Gilkin
unter Eid vor Gericht aus, daß Goddard
ihm erklärt habe, zwei britiſche Miniſter,
darunter der derzeitige engliſche Kriegs
miniſter der Jude Hoare Beliſha'
hätten ausdrücklich ihr Ein verſtändnis
z u dem Judenſchmuggel gegeben,
Dieſer miniſterielle Tip aus London wirkte,
wie der Prozeßverlauf bewies, auch noch
unverändert fort.
Die Juden von Tel Aviv bewieſen nach
Abſchluß des „Prozeſſes“, was ſie von dieſer
britiſchen „Juſtiz“ halten. Bei ſeiner Rück
kehr von Jeruſalem nach Tel Aviv wurde
der beſtechliche Polizeioffizier Goddard
wie ein jüdiſcher Nationalheld
empfangen. Gegen die beiden britiſchen
Zeugen und insbeſondere gegen Collinge
wurden aber von den Juden in aller Oefa
fentlichkeit die ſchwerſten Drohungen aus
e

Wer den Genuß sucht,
darf nicht paffen
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geſtoßen. Gilkin verließ ſchleunigſt die
Judenſtadt, Collinge wurde jetzt dort
ermordet.

Dieſer Mord an einem Zeugen in dieſem
Prozeß iſt nicht der erſte. Neben dieſen bei
den Polizeibeamten hatte der Staatsanwalt
noch einen arabiſchen Dorfvorſteher, deſſen
Sohn und ſeinen Neffen geladen. Sie waren
Küſtenpolizeigehilfen zur Abwehr illegaler
jüdiſcher Einwanderung. Jn der Nacht zum
14. Juni wurde das Haus dieſer Araber über
fallen. „Unbekannte“ ſchoſſen durch die Fen
ſter und verwundeten den Sohn und den
Neffen. Die beiden verwundeten Araber
würden in das Krankenhaus des arabiſchen
Arztes Dr. Bejani übergeführt. Dort er
ſchienen zwei Männer, die ſich als Kriminal
beamte ausgaben. Sie drangen in das
Krankenzimmer des einen Araber und er
mordeten ihn durch Revolverſchüſſe. Die
ſer brutale Mord wurde von den engliſchen
Behörden nie verfolgt.

Angeſichts dieſer Tatſachen iſt der jüdiſche
Rachemord an dem Zeugen Collinge nicht
verwunderlich. Es iſt ein offenes „Geheim
nis“, daß die engliſche Polizei gar
nicht mehr in der Lage iſt, ihren
Willen in der Judenſtadt Tel Aviv durch
zuſetzen. Ein Teil der Poliziſten beugt ſich
bereits der Macht des jüdiſchen Geldes und
der Tatſache, daß von London ſelbſt die
Rechtsbeugung zugunſten der Juden be
ginnt; der andere Teil, der die Juden er
kennt und ſie verachtet, und der vor allem
ſeinem Dienſt nachkommen will, fragt ſich
wer ihn im Ernſtfall noch deckt.

So wird der jüdiſche Mörder des Ser
geanten Collinge nicht gefunden werden,
weil die engliſche Behördengewalt im jfüdi
ſchen Tel Aviv dazu nicht ausreicht. Weitere
anſtändige britiſche Poliziſten werden noch
e werden, ohne daß man die jüdi-
chen Mörder jemals faſſen wird. Deshalb

muß England über den Mord der Juden
an Sergeant Collinge ſchweigen Eng
lands Macht in Tel Aviv iſt ausge
höhlt, weil der Jude in London ſelbſt auf
Miniſterſtühlen ſitzt,
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vie ehrenamkliche Tätigkeit

als Polikiſcher Leiter
Berlin, 26. Juli. Jn einem Erlaß an die

gachgeordneten Behörden führt der Reichs
miniſter des Innern aus, daß bei Erfüllung
ſeiner Anweiſung hinſichtlich der Tätigkeit
von Beamten, Angeſtellten und Arbeitern in
der NSDAP. uſw. vielfach nur feſtgeſtellt
werde, ob der Beamte Mitglied der
NSDAP. iſt, nicht aber auch, ob er als
Politiſcher Leiter Dienſt in der Be
wegung leiſtet. Hierzu erklärt der Mini-
ſter: „Da die ehrenamtliche Tätigkeit als
Politiſcher Leiter mindeſtens ebenſo wichtig
iſt wie die aktive Tätigkeit in den Gliede
rungen der Partei uſw., iſt ſie ebenſo wie
dieſe aufzuführen und zu werten. Die von
den Behörden verwendeten Fragebogen ſind
dementſprechend zu ergänzen.“

9panienkrenz auf der Mitte

der rechten Bruſtſeite
Berlin, 26. Juli. Wie der Reichsminiſter

der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft
waffe bekanntgibt, iſt das Spanien-
kreuz zu allen Anzugsarten, bei denen
Orden und Ehrenzeichen vorgeſehen ſind,
auf der Mitte der rechten Bruſtſeite
zu tragen. Bei angelegter Fangſchnur muß
das Kreuz darunter ſichtbar ſein. Weitere
Orden und Ehrenzeichen ſind rechts daneben
oder darunter zu tragen.

Forkſchrikk im Kampf gegen
die Tuberkuloſe

Berlin, 26. Juli. Jm Kampf gegen die
Volksſeuche Tuberkuloſe hat die NS V. in
Zuſammenarbeit mit der Fachgruppe „Pri-
vate Krankenverſicherung“ eine wichtige Ab
machung getroffen. Danach übernimmt
die private Krankenverſicherung als die
geſetzliche Organiſation aller privaten
groß deutſchen Krankenverſicherungsunter
nehmungen für die vom Tuberkuloſehilfs-
werk des Hauptamtes für Volkswohlfahrt
vperſchickten Verſicherten, die einen Leiſtungs
anſpruch an die private Krankenverſicherung
haben, die Koſten. Mit dem Abkommen iſt
ein weiterer erfolgreicher Schritt auf dem
Gebiet der Geſundheitsförderung getan
worden. Wichtig iſt dabei, daß die mine r
bemittelten Volksgenoſſen jetzt noch
ſtärker in die Betreuungsaktionen einbe
zogen werden.

Neue Einheiks-Poſtwerkzeichengeber

frdl. Berlin, 26. Juli. (Eig. Meld.) Die
Deutſche Reich ?voſt wird en dieſen Tagen in
verſchiedenen Großſtädlen Deutſchlands, in
Berlin Breslau, Düſſeldorf,Hamburg
neuartige Automaten aufſtellen, die außer
Briefmarken im Geſamtwert von 10 Pfennig
noch zwei Formblätter für Poſtkarten ver
abreichen. Die Werte der Briefmarken ſind
2 zu 1 Pfennig und je eine zu 3 und 5 Pfen-
nig. An den beiden Enden des Marken-
ſtreifens befinden ſich die 12 und 5Pfennig
Marke, die durch ein freies Feld, auf dem
die Worte „Unterſtützt die NS.-Volkswohl-
fahrt“ ſtehen, von der 3 und anderen 1Pfen
nig-Marke getrennt ſind. Mit dieſen Werten
laſſen ſich alle Poſtkarten frankieren.

Das Hinterland der franzöſiſchen
Riviera wird ſeit mehreren Tagen von
heftigen Waldbränden heimgeſucht.
Rieſige Strecken von Pinienwäldern ſind
den Flammen bereits zum Opfer gefallen.

Bei Riga fuhr ein vollbeladener Laſt
kraftwagen an einem ungeſchützten
Bahnübergang auf einen Perſonenzug
auf. Vier JInſaſſen des völlig zerſtörten
Laſtkraftwagens wurden „getötet, ein
fünfter wurde ſchwer verletzt.

und Leipzig verſuchsweiſe

Fernſehen im eigenen Heim
Fernsehrundfonk wirck öffentlich Anfangs nur in Berlin

Berlin, 26. Juli. Bisher hat die
Deutſche Reichspoſt den Fernſehrundfunk
verſuchsweiſe betrieben und nur in be
ſchränktem Umfange der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht. Die Vorarbeiten ſind jetzt
ſo weit abgeſchloſſen, daß die Deutſche
Reichspoſt den Fernſeh- Rundfunk für die
Oeffentlichkeit freigeben kann. Jeder Rund
funkhörer kann danun, vorerſt ohne Er
höhung der Gebühren, die Sendungen des
Fernſehſenders Berlin-Witzleben im eig e
nen Heim empfangen.

Allerdings wird dieſe Maßnahme an-
fangs nur den Berlinern zugute
kommen, denn die Ultrakurzwellen, das
Fernſehen und die dazu gehörende Ton-
übertragung haben im Vergleich zu den
Wellen des allgemeinen Rundfunks nur
einen kleinen Ausbreitungsbereich, nämlich
50 bis 100 Kilometer. Wenn die Fernſeh-
ſendungen allgemeine Bedeutung für das
ganze Reichsgebiet gewinnen ſollen, werden
die Fernſehſender weſentlich dichter
geſetzt werden müſſen als die Rundfunk
ſender. Deshalb ſtehen bereits zwei Fern
ſehſender, einer auf dem Brocken und

einer auf dem Feldberg im Taunus,
vor der Vollendung, und weitere Fernſeh-
ſender werden in den übrigen größeren
Städten des Reiches errichtet werden. Da
neben hat die Deutſche Reichspoſt bereits
den Ausbau eines umfaſſenden Fernſeh
kabelnetzes begonnen, auf die die Ereig
niſſe von der Berliner Fernſehbühne oder
von anderen Aufnahmeorten zu den Sen
dern geleitet werden.

Es wäre verfehlt, zu glauben, der Fern
ſehrundfunk werde in abſehbarer Zeit den
allgemeinen Rundfunk zurückdrängen. Das
zeigt ſich ſchon in der grundverſchiedenen
Programmgeſtaltüng, die für den Fernſeh
rundfunk ebenfalls der Reichsrundfunkge
ſellſchaft übertragen iſt.

Beim Fernſehrundfunk liegt die Bedeu-
tung noch mehr als beim allgemeinen
Rundfunk in ſeiner aktuellen Geſtal-
tung. Weil er die Vorgänge durch das Ohr
und durch das Auge gleichzeitig vermittelt,
bringt er dem Beſchauer die Geſchehniſſe
der Gegenwart ſinnlich wahrnehmbarer
r und läßt ſie ihn eindrucksvoller mit
erleben

„Ich werde Dich Lu nennen“
Heirafsschwindlſer für immer unschächſich gemacht

Berlin, 26. Juli. (Eig. Meld.) Er hieß
Bruno Langkabel, ſchlicht und einfach Bruno
Langkabel, 36 Jahre alt, und hatte gerade
14 Monate abgebrummt Aber davon ſagte
er nichts, als er Erna kennenlernte. Erna
war Witwe und einer zweiten Ehe nicht ab
geneigt, Bruno aber ein großer Heirats
ſchwindler und ein Schuft von Geblüt. Alſo
ſtellte er ſich als wohlſituierter Bak
terivloge vor, brachte Erna nebſt Mutter
mit einer Taxe nach Hauſe, ſprach von
ſeinem einſamen Herzen und verlobte ſich
kurzerhand. Erna war glücklich und öffnete
ihm nicht nur ihr Herz, ſondern auch ihre
und ihrer Mutter Wohnung Brunv war
ufrieden, denn ſeine Schwiegermutterführte eine gute Küche.

In dieſer Zeit lernte er auch Luife
kennen. Der Name Luiſe paſſe nicht zu ihr,
erklärte er. Wenn ſie auch Witwe ſei, ſo
ſtelle ſie doch noch etwas vor, kurz und gut:
er werde ſie Lunennen. Die WitweLu war hocherfreut, einen Kavalier kennen
gelernt zu haben und ließ ſich gern von
ſeiner ärztlichen Praxis erzählen.
Da ſah ſie ihn eines Tages beim Straßen
bau. Sie war entſetzt, war es möglich?
Brunvo, ihr Arzt und Liebhaber
als Steineklopper Es wär möglich:
Bruno ſelbſt gab es zu. Er hatte einer
armen Frau geholfen und damit gegen den
Paragraphen ſo und ſo verſtoßen, die Sache
war rausgekommen, man hatte ihn verur-
teilt, ſchließlich aber ein Einſehen gehabt
und ihm die Strafe erlaſſen, unter der Be
dingung, daß er drei Monate Zwang s
arbeit beim Straßenbau verrichte.Luiſe zerfloß in Tränen. Jhr Mitleid
kannte keine Grenzen. Sie ſchenkte ihm ihre
Liebe, ihre Schmuckſachen, ihr Geld. Am
Ende opferte ſie ihm ſogar ihre Wohnung.
Das heißt: ſie kündigte, um mit ihm zu
ſammenzuziehen. Als es ſo weit war,
ſtanden ihre Möbel auf der Straße, Bruno
aber tröſtete die Weinende mit dem Hin
weis, daß das nur ein vorübergehender Zu
ſtand ſei. So war es auch: für die Möbel
fand ſich ein Speicher, für Frau Luiſe aber
eine Bekannte, die ſie aufnahm.

Briefe an die Allerliebſte
Es war eine ältere Frau, bei der Lu

Aufnahme fand. Bruno konnte ihr unmög
lich ſeine Liebe erklären. So ſprach er von

„Füegender Holländer
nach 25 Jahren

Der Auftakt in Bayreuth
Die Bayreuther Feſtſpiele 1939 ſind die

umfangreichſten ihrer Geſchichte. In 5 Wochen
werden ſieben Muſikdramen Richard Wag
ners in 24 Vorſtellungen auf der traditions
geweihten Bühne erſcheinen. Neben den

tandardwerken dieſes Feſtſpielſommers,
dem „Parſtfal“ und „Ring des Nibelungen“
wird die Neuinſzenierung des vorigen
Jahres „Triſtan und Jſolde“ mit teilweiſe
veränderter Beſetzung unter dem italieniſchen
Dirigenten Viktor de Sabata wiederholt.
di Hochgeſpannten Erwartungen begegnete
ie Neuinſzenierung des „Fliegenden

deuen der mit dem die diesjährigen
Jeſtſpiele vei ausverkauftem Haus eröffnet
n iſt doch dieſe muſikaliſche Bühnen

re ung ſeit 25 Jahren nicht mehr in Bay
uth aufgeführt worden.

Be er den Spielleiter Generalintendant
z Tietjen ergab ſich die ſchwierige Auf

berniitn zwiſchen Oper und Müſikdrama
ans ittelnde Frühwerk dem muſikdramatiſch

Kerichteten Bayreuther Stil anzugleichen,
folg a Lietjen ſeit Jahren mit großem Er
unter eugeprägt wird. Dieſem Ziel diente

r anderem die pauſenloſe Auffüh
entſpei die Wagners urſprünglicher Abſicht
an i und das ganze Werk als eine große

ſtehen iſche Ballade vor den Zuſchauern er
tiliſaf läßt. Mit künſtleriſchem Takt und
derg wem Feingefühl holte Tietjen beſon

n großzügig entwickelten Maſſen
betonte e realiſtiſchen Elemente heraus und

en fließenden Zuſammenhang aller

einer großen Erbſchaft, die er erwarte. An
ſchließend ließ er der Reihe nach ſeine Tante,
ſeine Schweſter und ſeine Mutter ſterben.
Beerdigungen ſind mit Reiſen und
großen Ausgaben verbunden die gute
alte Dame bezahlte alles.

Auch Frau Anna erſchien als Zeugin
vor Gericht. Als ſie Bruno kennenlernte

das gab ſie offen zu lebte ſie in ver
hältnismäßig gutgearteter Ehe, jetzt in
Scheidung. Sie wolle ihn auch heiraten,
erklärte die Törichte, ſie habe ſein Wort und
glaube daran. Sie hatte es ſogar ſchriftlich,
Bruno hatte ihr zärtliche Briefe geſchrieben
und ſie ſeine Allerliebſte genannt. Sie hatte
ihm auch darauf geantwortet und ihn ihren
Allerliebſten genannt und damit war die
Sache ſchließlich zum Klappen gekommen.

Schließlich: Sicherheitsverwahrung

Erna ſiehe Anfang fand einen dieſer
Briefe. Sie war vernünftig genug, ihren
Bakteriologen ſofort herauszuſchmeißen und

wegen Heiratsſchwindels anzuzeigen. So ſtand Bruno nun abermals vor

ar h m und einmerzerfüllter Kater un ehauptete, vonden Sinn hkrſotgt zu werden, unſchuldig
wie er ſei. Der Richter, drei Zeuginnen und
alle anderen hielten ihn trotzdem für einen
Schuft. Nur Anna erklärte, ſie
werde auf ihn warten und wenn er
auch ins Gefängnis müſſe.

Das muß er nun allerdings, der Bruno
Langkabel. Vier Jahre Zuchthaus bean-
tragte der Staatsanwalt. Eine lange Zeit
für Anna. Aber dabei wird es wahrſchein
lich nicht bleiben. Das Gericht verzichtete
nämlich auf ein Urteil, um in einer neuen
Verhandlung die Sicherheitsver-
wahrung zu erörtern. Damit hätte
Bruno dann gänzlich ausgeſchwindelt und
ausgeliebt. Anna aber müßte bis an ihr
an auf ihren ungetreuen Liebhaber
warten.

Das fugoſlawiſche Dorf Belun
brannte vollkommen nieder, da infolge
der langen Hitzeperiode keinerleiWaſſer zum Löſchen zur Verfügung war.
Den Brand hatte ein ſpielendes Kind
verurſacht.

Handlungsepiſoden. Die Nachwirkungen
der Oper alten Stils im „Fliegenden
Holländer“ wurden hauptſächlich in der Füh
rung der Soliſten angedeutet.

Hervorragenden Anteil an dem ge
ſchloſſenen Eindruck der Jnſzenierung hatten
die Bühlfenbilder von Emil Pretorius. Sie
ermöglichten nicht nur die ſchnelle Ver
wandlung der Szene während der orche
ſtralen Zwiſchenſpiele, ſondern beſchworen
auch die dämoniſche Stimmung des Werkes
mit großartiger bildöneriſcher Phantaſie.
Unter Karl Elmendorffs dramatiſch ge
ſpannter und farbenreich abgeſtufter Muſik
leitung brachte das meiſterliche Feſtſpiel
orcheſter die Partitur zu wunderſamem
Klingen, während auf der Bühne eine er
leſene Soliſtengemeinſchaft ſangliche Glanz
leiſtungen ſchuf.

Die ſtärkſten Eindrücke gingen aus von
der ekſtatiſch ergriffenen und herrlich ſingen
den Senta Maria Müllers, von dem makel-
los ſtrahlenden Heldentenor Franz Völkers
in der temperamentvoll behandelten Rolle
des Erik und dem machtvollen Baß Ludwig
Hofmanns in der biedermänniſch aufgefaßten
Geſtalt des Daland. Die pathetiſchen Züge
von Tietjens Soloregie gaben Jaro Pro
haska Gelegenheit, in der Titelrolle auch
geſanglich breit ausladend aufzutrumpfen.
Der leicht geführte Tenor Erich Zimmer
manns und der ungewöhnlich dunkle Alt Ria
Fockes verliehen den kleineren Rollen des
Steuermanns und der Mary ſtimmlichen
Glanz. Der Chor war von Friedrich Jung
für e anſpruchsvollen Aufgaben geſchult
worden.

Die Feſtſpielbeſucher (unter ihnen befand
ſich, wie wir ſchon mitteilten, der Führer)
ren ihrem Dank für die künſtleriſch ge
chloſſene und hohen Bayreuther Maßſtäben

Lebenslängliches Zuchthaus

für General Skoblin
Paris, 26. Juli. (Eig. Meld.) Das

Pariſer Schwurgericht verhandelte am Mitt
woch in Abweſenheit des Angeklagten gegen
den ruſſiſchen General Skoblin, der als
Agent der GPU den Chef der weißruſſiſchen
Organiſation, General Miller, entführt
hatte. Skoblin wurde in Abweſenheit zu der
Höchſtſtrafe, zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt. Seine Frau, die
frühere Sängerin Plewitzkaja, war ſchon am
14. Dezember 1988 als Mittäterin zu 20 Jah
ren Zuchthaus verurteilt worden.

Auko für 20000 RM in den
Aermelkangl geworfen

London, 26. Juli. Von Bord eines Kanal
dampfers aus wurde jetzt etwa in der Mitte
des Aermel- Kanals ein neuer Perſonen
kraftwagen amerikaniſcher Herkunſt, der
über 20 000 RM. gekoſtet hat, in die Flu
ten geſtoßen, wo er alsbald auf den
Meeresgrund ſank. Die ſinnloſe Zerſtörung
erfolgte auf Anordnung einer Amerikanerin,
die auf dieſe Weiſe gegen die franzöſiſche
Zollabfertigung proteſtierte. Sie hatte ſich
von drüben ihr Auto mit herübergebracht,
um Europa damit zu bereiſen. Als aber die
franzöſiſche Zollbehörde einen beträchtlichen
Einfuhrzoll für den Wagen forderte, gab ſie
dieſen Plan auf und ließ das Auto in der
Freizone des Hafens. Da jetzt auch die hier
beſtehende Friſt für zollfreie Lagerung ab
gelaufen war und die Amerikanerin unter
keinen Umſtänden den Zoll bezahlen wollte,
gab ſie einer engliſchen Firma den Auftrag,
den Wagen im Meer zu verſenken.

Herausforderer des Braunen
Bombers bork gegen Känguruhs

UP. Atlantik Eity (New York), 26. Jult.,
(Eig. Meld.) Der letzte Herausforderer des
ſchwarzen Weltmeiſters Joe Louis, der
Bierhausbeſitzer Tony Galento, hat ſich jetzt
darauf verlegt, gegen Känguruhs zu
boxen, um dadurch, wie er ſagt, „härter“
zu werden. Eine große Zuſchauermenge war
bei dieſem Schauſpiel zugegen. Der Vor
ſchlag, Tony dag nächſte Mal mit einem jun
gen Elefanten in den Ring zu bringen,
wurde von ſeinem Manager, Joe Jacobs,
mit dem Bemerken abgelehnt: „Jrgendwo
muß man die Grenze ziehen!“ Der Kampf
des „wandelnden Bierfaſſes“, wieGalento in den ganzen Staaten genannt
wird, gegen das Känguruh endete „unent-
ſchieden“.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

SHauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Dkellbetttetender Hauptſchriftkeiler und Chef vom Dienſte

Dr. Curt Leps (z. Zt. in Urlaub). Verantwortlich:
Politik: Dr. Gerhard Malbeck: Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann
Erwin Koch (z. Zt. in Urlaub), i. V. Dr. GerhardMalbeck; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter z
Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner (z. Zt. in
Urlaub), i. S Dr. Wilhelm Hambach; Provinz
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der Heimatgau: Ernſt
Gericke (z. Zt. in Urlaub), t. V. Theo Günther; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waiſen
hausring 1b; für die BVilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 193

Geſamtauflage der MNZ.“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10 über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13. über 56003 Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung. Torgau, Pl. 11, über 8400; „„Weißenfelſer

Tageblatt“. Pl. 7. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12/13.

gerecht werdenden Aufführung durch herz
liche Beifallbezeugungen Ausdruck, die frei
lich wie ſtets im Feſtſpielhaus am end
gültig geſchloſſenen Vorhang verebben mußten.

Der Führer in „Triſtan und Jſolde“
Der zweite Abend in Bayreuth

Als zweite Vorſtellung der Bayreuther
Bühnenfeſtſpiele ging am Mittwoch Richard
Wagners „Triſtan und Jſolde“ in
Szene. Wieder war der Führer mit
vielen namhaften Ehrengäſten Zeuge einer
beiſpielhaften Aufführung.

Die vom vorigen Jahr bekannte Jnſze
nierung Tietjens mit Max Lorenz, Mar
garethe Kloſe, Prohaska und Joſef von
Manowarda in den tragenden Rollen hat
durch die muſikaliſche Leitung des italieni
ſchen Dirigenten Victor de Sabata und
durch die franzöſiſche Sängerin Germaine
Lubin als Darſtellerin der Jſolde eine
weſentliche Bereicherung erfahren. Die
Vorſtellung hinterließ in dem ausverkauf-
ten Feſtſpielhaus einen überwältigenden
Eindruck, der ſich in begeiſtertem Beifall
nach jedem Akt kundgab.

Der Film „Kadetten“, den Prof. Karl
Ritter nach einer hiſtoriſchen Begebenheit
aus der Zeit Friedrichs des Großen ſchuf
und der eines der bedeutendſten Filmereig
niſſe der nächſten Spielzeit zu werden ver
ſpricht, wird beim „Reichsparteitag des
Friedens“ in Nürnberg uraufgeführt.

Generalfeldmarſchall Göring hat über
den vom 23. bis 29. Juni 1940 in Berlin
ſtattfindenden II. Chemie-Jngenieur-Kon
greß die Schirmherrſchaft übernommen.

d eockockul. Nu
Berlin. Durch Verleihung des ſilbernen

Treudienſtehrenzeichens wurde der vor
kurzem nach Berlin berufene Staatsrat
Prof. Dr. Abraham Eſau, der früher an
der Univerſität Jena das Inſtitut für Tech
niſche Phyſik leitete, ausgezeichnet.

Göttingen. Der Ordinarius für Mittlere
und Neuere Geſchichte an der Univerſität
Göttingen Prof. Dr. Siegfried Kaehler
wurde durch Verleihung des ſilbernen
Treudienſtehrenzeichens für 25jährige treue
Dienſte ausgezeichnet. Prof. Kaehler, 1885
in Halle geboren, war von 1932 bis 1936 in
Halle tätig.

Jena. Das ſilberne Treudienſtehren
zeichen erhielten an der Univerſität Jena
Prof. Dr. med. Wolfgang Veil, der
Direktor der Mediziniſchen Klinik, ſowie
Prof. Dr. med. Werner Gerlach, Direktor
des Pathologiſchen Jnſtituts, z. Z. Reykjavik
auf Jsland. Der emer. Prof. Medizinalrat
Dr. Ernſt Gteſe, der frühere Leiter der
Anſtalt für gerichtliche Medizin in Jena,
erhielt das goldene Treudienſtehrenzeichen.

München. Dem n. b. a. o. Prof. Dr. med.
Franz Wir z wurde unter Ernennung zum
o. Prof. in der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität München der Lehrſtuhl für Haut-
und Geſchlechtskrankheiten übertragen.
Gleichzeitig wurde Prof. Wirz für Zwecke
u r aus ſeinem Hochſchulamt be
urlaubt.

Detmold. Jn Reichenha ſtarb kurz vor
Vollendung ſeines 75. Lebensjahres der
frühere langjährige Direktor des Lippeſchen
Landesarchivs und der Lippeſchen Landes
t Geh. Archivrat Dr. Hans Kie w-
nin g.



Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

Der Operettenfilm von Weltformat!
In deutscher Sprache!

Die schönsten Tonfilm-Stimmen Amerikas
leanette Mac Donald und Nelson Eddy

hören Sie wieder nach den Welterfolgen
von „Maienzeit“ und „Tarantella“.

ſißöſ do

S s

Die Geschichte einer
Liebe, die stärker war

als das Gesetz!
Das bunte Bild eines interessanten Landes in
wilder, romantischer Zeit! Tolle, verwegene Ritte
unch Ueberfälle wechseln ab mit rauschenden
Festen, deren leidenschaftliche Tänze rassiger
Frauen und stolzer Männer die ganze ILebens-

freude Alt-Kaliforniens erkennen lassen.

Ein bezaubernder, musikalischer Film, der
Jeanette Mac Donald und Nelson Eddy wieder
reiche Möglichkeiten bietet, in wundervollen

Liedern und Duetten zu begeistern!

Wer „Iarantella“ gesehen hat, muß
ciesen Spitzenfilm unbedingt sehen!

Hierzu der hochinteress Kulturfülm: „Wollgarn“.

Jugendiche über 14 Iahre zugelassen!

Ab heute Donnerstag bis einschliehl.
Sanntfag

in dem ausgezeichneten und erfolg-
reichen Grobfilm der Ufa

In den weiteren Hauptrollen-
Srigitie Helm, Michael Bohnen

Rud. Platte, W. Schur u. v. a,

Jugendliche üb. 14 Jahre hab Zutritt.

Donnerstag und Freitag nur 8.30.

kin Film aus einer modetnen,
inferessanten Welt!

Stmme gus
dem Hether

AMit:

Anneliese Vhlig
Maciy Rant, Erien Feder

Große Ulrichstraße 51
Nach völliger Vmgestaltung
zu einem der modernsten Lichtspielpaläste Mitteldeutschlands

heute Donnerstag abends 20.15 Uhr
felerliche Oledereröftnung!
Mit einem der stärksten und schönsten Filme des Jabres, der
gleicherweise mit der hinreißenden Dynamik seiner wunder vollen
Naturbilder das Auge mit Schönheit erfüllt, wie er durch die be-
zwingende Kunst seiner Darsteller Herz und Gefühl in wachsender

Spannung und Erregung hält

Ein Bavaria-Film von der Größe der Natur und in ihr von der
Kraft pflichtstarken Mannesmutes und der Hingabe des liebenden

Frauenherzens!

In den Hauptrollen:
Attila Hörbiger, Gerda Maurus
H. Adalb. Schlettow, Georgia Holl
Vera Hartegg, Ludwig Kerscher
ferner einer ganzen Anzahl prächtiger Tiroler und Bayern bester

Prägung Bergsteiger und Skiläufer von hoher Klasse.

Musik: Karl List
Aufgenommen in den Regionen des ewigen Sehnees
in 3000 Mefer Höhe, in der Glefscherwelt des Obergurgler ferners!
Die Fülle der unsagbar schönen Natur- und Skibifder und das

(straffe Tempo dert Geschehnisse verbinden sich zu einem der
einprägsamsten Filme dieser Spielzeit.

Auch die höchsten Erwartungen werden übertroffen

Das Vorprogramm isthesonders schön u. wertvoll!

mugendiche haben Zutritt
Heute, abends 20. 15 Uhr

Fest W OorSTteluurag
Vorverkauf für die Fest-Vorstellung heute ab 4 Ohr

an der Theaterkasse.
An anderen Werktagen: 4, 6, 8.20 Uhr Sonnt. 2, 4, 6, 8.20 Uhr.

Wotel Getiner Bau
Inhaber Reinkold Vollmer

Halle (Saale), Franckestrabe 14 Fernsprecher 262 53

Behagliche Hotel und Gasträume e Keich-
haltige Speisenkarte Gut gepflegte Biere
Syphon-Versand für Haus-Festlickketten

Wotel Goldene Wugel
F. O. Stoye-Weumüller, Ralle (Saale), Riebeckplatz

Fernruf-Sammelnummer 270 31

Gornes TWetn- und Bier Peataurant
Sfkadtküchke

GAS S T A T T
Qoldene Pose

Seit 1596 bestehend Rannischestrabe 19
&mpfekle meine gute bürgerliche Küche

sowie das gute Kulmbacher Sandlerbräu-Bier

Hans Bolk

Altestes
Skatlokal
von Halle

Jeden Tag
ab 16 Uhr

Shat.
Anschluß!

am BiifettInhaber W. Wolf Am Markt

Tongert- und CFamtliengaetetätte

Jäglich Künstler- Konzert

Peiteligl o
BZurgstrabe 27 Advokagtenweg

Im herrlichen schattigen GARTEN
oder in der „GTEN STUVBE“

Mönkags, Mittwocks, Sonnabends und Sonntags abends

T A M
Mittwochs und Sonntags nackmittags

Kefrfees tun e e

E. Waldow, H. Sehoriemmer Sonnabend u, Sonntag 6.00 u, 8.30,
lette Werkmeisfker

e eEin Film von heute
h mit jungen Menschen voll von

mitreibender Heiterkeit, die
ihre Wirkung aus der Lust u.

Freude am Dasein bezieht.
igendliche zugeisen!

WIIIEKIND
Heute 4 Uhr

Tanz am Nachmittag

s Uhr großer Tanzabend
Freitag 634 Uhr Frühkonzert

4 Vhr Konzert

n
duftig, leicht und ange-

nehm. Suchen Sie sich
eine hübsche Charmeuse-

Fär unsere les erfährt ein Sonderzugene ch

BERIINzum Besuch der

un fangam Sonnfag, dem 6. August 1939

609 Fahrprelsermshßigungl

FAHRPLAN
Hinfahrt: Räckfahrf:7.30 Uhr ab Halle (Saale) an 0.45 Uhr

8.04 Uhr ab Bifferfeld an 0.15 Uhr
10.05 Uhr an Berlin (Anhb. Bhf.) ab 22.01 Uhr

Der ermähigte Fahrpreis beträgt für Hin- und Rück-
fahrt einschliehßlich Sonderzugsabzeichen:

ab Halle (Saale) 2. Klasse RA 7.80, 3, Klasse RM S. 40
ab Bifterfeld 2. Klasse RM 6.40, 3. Klasse RM 4.50
Die Sonderzugsfeilnehmer erhalten verbilligte Ein-

frittskarfen zum Besuch der Rundfunkausstellung
Fahr und Einfrittskarfen in unseren MNZ-Geschäfts-
stellen Halle (Saale), Grohe Olrichsfrahe 57, Ruf 27631,
Halle (Saale), Riebeckplatz Bitterfeld Delifzsch
Eilenburg Merseburg Naumburg Sangerhausen

Zoeifz sowie im Hapag-Reisebüro, Halle (Saale)
Veransfalter: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale).

Kreishandwerkerſchaft Halle

GaststätfteSelacoeigelacus
Inh. R. HolInack, Köchen meister
Fernruf 23570 Wörmlitzer Straße 16

Das Haus für Hochzeits-, Betriebs-
feiern u. sonstige Veranstaltungen
(angenehmes Verkehrslokocl)

Vorzügliche Küche Gepfleqfe Biere und Weine

rei
Norddeutsches Flaus Stuben

Das Aaus der Pichtiunder
ine Sekenswürdigkeit Deutschlands Sine Gaststätte,
die man gesehen haben mub Bier- und Weinlokal

Hute Küche
Halle (Saale), Königstrabe 27

a z Sonntag S
30. Juſt, 20 Unr

Ktadfschüfzenhaus 8

kin eipmalfges fegtliches Ereignis!

Gastspiel

Vom 27. Juli 1939 an beginnen Betriebsprüfungen in
Sie den Handwerksbetrieben der Stadt Halle, um die Durch

führung der Buchführungspflicht feſtzuſtellen. Zur Be
triebsprüfung ſind durch die Handwerkskammer ermächtigt:

J. Wirtſchaftstreuhänder Heyland,
2. Dipl.-Volkswirt Wen tz.

Beiden Beauftragten ſind auf Verlangen die Bücher
vorzulegen. Weiſt die Buchführung Mängel auf, ſo ſind
dieſe innerhalb 4 Wochen nach der Kontrolle abzuſtellen
widrigenfalls die Erfüllung der Buchführungspflicht durch
Ordnungsſtrafe erzwungen wird.

Halle (Saale), den 26. Juli 1939.
Der Kreishandwerksmeiſter.

Mit Salondampfer

„Saaletal e
durch das herrliche

Auf Grund des groben Erfolges
Sonnabend, den 29, Juli, 20 Uhr

Neiterer Abend
Saaletal n

Bluse bei
verkniftert sich nicht auf

uns aus.

dogſta Jerran
die berühmte chilenische lied- und (hansonsängerin

unel

der beliebte Solo-Xylophonist von der Staatsoper Berlin

mit seinem

eigenen Orchester
Karten von 80 bis 3.50. Vorver-

auf in MusikalienhandlungHothan, Gr. Ufrichstraße 38

der Reisel

h. Sohnes Nacht.

Gr. Steinstr. 54 Brüdezstr.2

zur GSosfsfätte

Saaletal
Am Donnversfag, dem 27. Juli
15 Uhr ab Schlegeterbrücke

TAN

JIse Berth, Berliner Humor
Ursula Richter, 1. Solotänzerin

vom Stadttheater Halle
3 Albrechts,die urkomische Lach-Attraktion
Erich Zimmer

vom Stadttheater sagt wieder an
Kapelle Otto Höpfner mit seinen

Solisten in grobher Besetzung
Reichhaltige Abendkarte
Großer Auto Parkplatz

Sinktritt 50 Reickspfennig Verlangt in allen Gaststätten die



27. un 1939

Heuke Wiedereröffnung

der C. T. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße

Aufn.? MNgZevBilderdienſt, Zenker (8)
Blick auf die neue Bühne

Nicht ganz einen Monat hat die Neu
Znſtandſetzung des Lichtſpieltheaters in der
Großen Ulrichſtraße in Anſpruch genommen.
Geſtern noch dröhnten die letzten Hammer-
ſchläge durch den jetzt wunderſchön ge
ſtalteten, in elfenbein, pfirſichfarben, gold
und ſonnengelb ausgemalten Raum heute
abend findet mit „Grenzfeuer“ die feierliche
Eröffnung ſtatt.

Der Vorführraum iſt mit den modern
ſten Maſchinen ausgeſtattet worden.

Sommerſchluß- Verkauf in Sicht

Ab Montag nächſter Woche werden die
Daheimgebliebenen ſowohl als die aus den
Ferien Heimgekehrten etwas erleben: An
dieſem Montag, dem 31. Juli nämlich be
ginnt der Sommerſchluß-Verkauf,
für den ſchon überall eifrig gerüſtet wird.
Eingeweihte ſagen, daß er Ueberraſchungen
„wie noch nie“ bringen wird Zeit, uns
überraſchen zu laſſen, haben wir dann bis
zum 12. Auguſt.

Einbrecher feſtgenommen
Die Polizei verhaftete einen 27jährigen,

hier wohnhaften Mann. Nach anufänglichem
Leugnen hat er zugegeben, mehrere
Einbrüche in Halle verübt zu haben.
Die geſtohlenen Sachen konnten zum Teil
herbeigeſchafft und den Geſchädigten wieder
ausgehändigt werden.

Auko überſchlug ſich fünfmal

Gegen 22.50 Uhr ſtießen an der Ecke
Artillerie Straße Vogelweide zwei Perſo
nenkraftwagen zuſammen. Perſonen wur
den nicht verletzt. Der eine Perſonenkraft
wagen überſchlug ſich fünfmal, wurde
ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden.

Neue Verkehrszeichen am Kaiſerplatz.
An der inneren Peripherie des Kaiſerplatzes
ſind vor den Einmündungen der Straßen in
den Rundverkehr die neuen Richtungs-
weiſer auf runder Scheibe angebracht und
die bisherigen Pfeile beſeitigt worden.
Dieſe neuen Verkehrszeichen ſind beſſer er
kennbar.

Es ſah gefährlich aus. An der Ecke
Kuhntſtraße und Humboldtſtraße prallten
geſtern nachmittag gegen 5 Uhr zwei
Radfahrer in ziemlich ſchneller Fahrt
gegeneinander. Beide kamen zu Fall und
fielen dicht vor einen von einer Frau ge
ſteuerten Perſonenwagen. Die Wagen
lenkerin konnte einen knappen Meter vor
den beiden ihr Auto zum Stehen bringen.
Kin Fahrrad war bei dem Zuſammenſtoß
leicht verbogen worden.

Kind leicht verletzt. Jn der Zeppelin
ſtraße wurde geſtern nachmittag gegen
Uhr ein vier jähriger Junge von
Aner Radfahrerin umgeworfen.Das Kind war beim Spiel gedankenlos
gegen das Rad gelaufen. Es erlitt Haut
Ddürfungen und eine blutende Kopf

n e.

Silberne Hochzeit. Kreishandwerksmei
er Schiller feiert heute mit ſeiner Ehe

hier Alberne Hochzeit. Unſern Glückwunſch
zu

Hausfrauen von Halle

Denkitdarent
am 29. und 30. Juli 1939 wird

Schrotft gesammelt!
Habt Ihr schon alles alfe Eisan, alte
Töpfe, Büchsen usw. nach dem Haus-
Vorsammelplatz getfragen?

Etwas höflicher bifte!

Du biſt
„Und dann ſagſt
du, er ſoll's ſchicken,

aber noch bis
mittag, weil wir
nachmittags in die

eide wollen!“ ruft
tie Mutter Mäx

chen nach, der, be
waffnet mit einem
langen Zettel, nun
durch Halles Nor
den trollt. „Er“ iſt
der Kolonialwarenhändler
dem Mäxchen ſei
nen Zettel mit den
Worten auf den
Treſen knallt:
„Mutti hat geſagt,
Sie ſolken'sgleich ſchicken!“
Herr X. hat alle
Hände voll zu tun,
Mäxchen ſteckt
ſeine pfeifend in
die Taſche
„Du haſt doch Fe
rien“, ſagt Herr

„kannſt du
die paar Sachen
nicht mal ſelber
hochtragen?“ Je
nach Märxchens
Temperament hat
dieſe harmloſe Be
merkung des viel
beſchäftigten Kauf
manns entweder
zur Folge, daß
Märchen die Sen
dung (nebſt einem
zugegebenen Bon
bon) übernimmt,
oder aber daß als
bald das Telephon
klingelt oder gegen Mittag Mäxchens Mut
ter aufgebracht erſcheint wie Herr X.
dazu käme, ihren Jungen anzuſtellen
Fritz kann ſo laufen

Natürlich hat der Bäcker Y. im Zentrum
einen Lehrjungen. Der bringt uns mittags,

Die Aufnahme links w.

Die Gauſtadt Falle

)heßlich nicht allein im Laden
Der „unverſchämte“ Kunde und der „unfreundliche“ Kan

urde zwei Stunden zu früh gemacht.
alle Schuhkartons aufgestapelt gewesen, die im Bilde noch fri

das Kleid steht der Dame zweifellos,

was wir morgens beſtellt hatten. Inzwiſchen
hat ſich Beſuch angemeldet: „Ach, Fritz, du
könnteſt gleich noch mal ſechs Stückchen
Kirſchkuchen bringen, ja Fritz kennt den
Dienſt am Kunden er flitzt davon und iſt
nach einer halben Stunde wieder da. „Der
Kirſchkuchen, bitte!“ Schön, aber uns iſt aber

Vier Siebel-Flugzenge gemeldet

Außer zwei Si 202 Hummel“

Zur Großflugveranſtaltung in Frankfurt a. M. vom 28. bis 30. Juli

Werkfoto Siebel, freigegeben durch RLM. Nr. 32 413/39
starten in Frankfurt zwei Siebel Fh 104, dieses hier abgebildeten

zweimotorigen fünfsitzigen Schnellreiseflugzeugtyps

Vom 28. bis 30. Juli findet, wie in der
„MN“ ſchon mitgeteilt, auf dem Flughafen
Frankfurt M.Rebſtock eine Großflugveran
ſtaltung ſtatt, wobei die Deutſche Meiſter
ſchaft im Geſchicklichkeitsflug und die II. Jn
ternationalen Luftrennen des NS.-Flieger
korps ausgetragen werden. Die Siebel
Flugzengwerke Halle K. G., welche
bei dem I. Jnternationglen Luftrennen zu
Frankfurt M. mit der Siebel Fh 104 unter
Führung von Generalleutnant Udet den
Pokal für das ſchnellſte Flugzeng des Tages
erringen konnte, werden ſich auch in dieſem
Jahre wieder an dieſer Großflugveran
ſtaltung beteiligen.

Die beiden ausgeſchriebenen Luftrennen
ſind unterteilt: A für Flugzeuge mit einer
Geſchwindigkeit von mindeſtens 200 Stunden
kilometer und bis zu 550 PS ſtarke Motoren
und B. für Flugzeuge mit einer Geſchwin-
digkeit von mindeſtens 140 Stundenkilometer
bis zu einer Höchſtgeſchwindigkeit von 200
Stundenkilometer und 170 P ſtarke Mo
toren. Die Flugzeuge erhalten eine Vor
gabe je nach den geſchätzten Leiſtungen bzw.
auf Grund der genauen Beſichtigung des
betr. Wettbewerbsflugzeuges und der er
folgten Leiſtungen bei dem Vorrennen.

In dem Rennen A. ſtartet auf dem be
kannten erfolgreichen Schnellreiſeflugzeug
Siebel Fh 104 der Chefpilot des Werkes,
Flugkapitän Zieſe. Eine weitere Siebel
h. 104 wurde von Dipl.Jng. Fritzſche,
dem Erprobungsleiter der Luftwaffe Rech
lin, gemeldet.

Jm Rennen B ſtarten zwei S 202
„Hummel“, das Leichtkabinenflugzeug für
Schule, Sport und Reiſe. Beide Maſchinen
werden von Werks angehörigen geflogen, und zwar von den Flugzeugführern

Glardon und Anders Die vorerwähn-
ten Piloten konnten mit dieſem Baumuſter
ſchon wiederholt ſchöne Erfolge
erzielen. Wir erinnern hierbei an den
Sternflug zum I. Jnternationalen Welt
kongreß der Journaliſtenpreſfe in Rom, an
den Sternflug nach Locarno und den Mittel
deutſchen Rundflug.

ſmann und wie ſich beide verkragen können

Denn dann sind sicher vor dieser verwöhnten Kundin
edlich in den Regalen

da dürfte es doch schneller klappen (Bild
liegen. Zuvorbommend bedient,

rechts)

mals eingefallen, daß der Beſuch zum Abe
ein paar belegte Schnittchen haben muß
„Kannſt du uns noch ein kleines Weißbrot
zu 30 bringen, Fritz Fritz wird keine
Lippe riskieren, ſein Meiſter aber ſagt mit
Recht: „Als ob ich weiter nichts zu tun hätte,
als für die mitdenken!“
Da schöttelt fecler den Kopf
Der Fleiſchermeiſter Z. im Süden unſerer
Stadt kommt aus dem Kopfſchütteln nicht
heraus: „Ich ſage ja nichts gegen die Kun-
den, die abends erſt aus dem Geſchäft kom
men und dann möglichſt ſchnell in ihr Heim
wollen wohl aber gegen die, die den gan
zen Tag Zeit haben, einzukaufen, und doch
erſt abend kommen, obwohl wir ſie früh viel
ruhiger und beſſer bedienen könnten. Und
alle haben ſie's eilig, und keiner will war
ten Schnauft da neulich eine Frau her
ein, und was hat ſie noch alles zu tun,
keine Minute iſt zu perlieren,über alle Köpfe weg muß ich ihr ihr Viertel
Leberwurſt geben und was meinen Sie?
Als ich nach einer Stunde meinen
Laden zumgchen will, da ſteht die Frau noch
auf der anderen Seite der Straße, mit 'ner
Bekannten, und redet, und redet Der
werd ich's doch noch ſagen dürfen!“
Moarmeladein Papier und 30 Gracl Wärme

Sagen kann er's ſchon, der gute Herr Z.,
nur ob er gehört wird, das iſt die große
Frage. Wie oft hat die Gemüſefrau
ſchon gebeten, wir möchten doch wenigſtens
für Kartoffeln eine Taſche oder ein Netz mit
bringen; wie völlig ſinnlos iſt es, Sauer-
kraut oder Marmelade, die bei dieſer Som
merwärme um ſo lieber davonläuft, in
Papier verpacken zu wollen und wie un
dankbar iſt wegen ſolcher Dinge Verſtim
mung auf beiden Seiten, beim Verkäufer
und beim Kunden!
Verkaufskräfte fehlen

Wenn der Kaufmann nervös wird, ſo
liegt das daran, daß ſein Arbeit s pen
ſum gewachſen iſt. Einer wachſenden
Kaufkraft kann er oft rein per ſonal
techniſche nicht gerecht werden: er be
kommt nur in den ſeltenſten Fällen die noch

gebälk für die Turn- und Festhalle

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
In den Ingenieurschule an der Merseburger Straße richten jetzt die Zimmerleute das Dach-
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fehlenden geeigneten Kräfte als Verkäufer.
Selbſt mehr eingeſpannt als ſonſt, muß er
achtgeben, daß auf einzelnen Warengebieten
hausgehalten wird und trotzdem verſuchen,
allen Wünſchen ſeiner Kunden gerecht zu
werden da ſollten wir's ihm nicht noch
ſchwerer machen, wenigſtens nicht durch
Sonderaufträge, die zu erledigen uns ſelbſt
ein leichtes iſt, während es ihm eine Laſt
bedeuten muß.

Was wir vom Verkäufer verlangen
Auf der anderen Seite dürfen wir natür

lich vom Verkäufer verlangen, daß er uns
mit eben derſelben Höflichkeit und Rückſicht
nahme behandelt wie wir ihn: Daß ſich eine
Verkäuferin durch unſeren Eintritt keines
wegs in ihrer Nagelpflege ſtören läßt, oder
daß zwei Verkäufer, die ſich über einen
Poſten nicht einigen können, in unſerer
Gegenwart ruhig weiterzanken das
paſſiert uns in einem Geſchäft immer
nüreinmal: Da gehen wir nämlich nie
mehr hin!

Und wiederum wundern ſich Verkäufer
und Mitkunden manchmal darüber, daß die
Kundin, die den ganzen Hut- oder Schuh
laden anprobiert und noch das halbe Lager
hat ausräumen laſſen, ohne dann etwas
zu kaufen ſich nach ein paar Tagen wie
der einſtellt, als wäre nichts geweſen
Wir ſtellen da manchmal hohe Anſprüche an
die Geduld und auch an die Zeit vielbeſchäf
tigter Kräfte: Gerade für den unmittelbar
bevorſtehenden Sommer -Schlußver-
kauf ſollten wir uns gelegentlich daran er
innern, daß wir ja nicht allein im Laden ſind
mit unſeren Kaufplänen.
Einer, der es richtig macht

Daß der Kaufmann im allgemeinen be
ſtrebt iſt, uns gut zu bedienen und auch ſeine
Verkäufer und Verkäuferinnen zum Dienſt
am Kunden zu erziehen, das können wir
überall dort immer wieder feſtſtellen, wo uns
auch das jüngſte Lehrmädchen mit einem Ge
ſicht begrüßt, „als hätte es gerade Gehalts-
erhöhung bekommen“. Der halliſche Ge
ſchäftsmann, der uns dieſen Leitſatz verriet
(mit einem Zwinkern, das erkennen ließ, daß
auch er ihn „mit einem Körnchen Salz“ ver
ſtanden wiſſen will), hat ſchon recht: Die har
moniſche Atmoſphäre, die in einem Geſchäfts
hauſe herrſcht, beeinflußt auch den Kunden
ſchon bei ſeinem Eintritt günſtig und har
moniſch, ſo daß er über irgendwelche kleinen
Enttäuſchungen die Faſſung gar nicht mehr

verlieren kann —ir.S

50 RM. Belohnung ausgeſeßzt!
Jn den Nächten vom 17. zum 18., vom

21. zum 22. und vom 24. zum 25, Juli ſind
in den Grünanlagen auf der Lutherſtraße
ſowie auf dem Lutherplatz 11 Bäume be
ſchädigt oder abgebrochen worden.
Der Oberbürgermeiſter ſetzt für zweck
dienliche Mitteilungen, welche zur Ergrei
fung der Täter führen, eine Belohnung
von 50 RM. aus. Die Angaben kbnnen
mündlich oder ſchriftlich der Gartenverwal
tung, Ratshof, zugeleitet werden.

Blinde beſtanden mit „Sehr gut
Vor kurzem beſtanden die Blinden Arno

Barthel aus Eilenburg, Gerhard Jonaſch
aus Halle und Gerhard Pilz aus Nieder
dodeleben die Große Organiſtenprüfung an
der Staatlichen Hochſchule für Muſik
erziehung in Berlin-Charlottenburg mit
„Gut“ und „Sehr gut“. Sie ſind alle öret
ehemalige Schüler der Provinzial
Blindenſchule in Halle.

Hallenſer an die Städtiſche Bühne in
Innsbruck verpflichtet. Der Schauſpieler
Hans Heinze, ein gebürtiger Hallenſer,
der in ben Spielzeiten 1932 bis 1934 aushilfs
weiſe am hieſigen Stadttheater mitwirkte,
iſt zu Beginn der neuen Spielzeit als
Schauſpieler und Jnſpizient an die Städti
ſche Bühne in Innsbruck verpflichtet
worden.

Pikfein krak Fritz ins Lokal
Schmiß Kunden und bezahlte nicht Jeht muß er ins Zuchthaus
Es war am erſten Pfingſtfeiertag. Jn

einer Gaſtſtätte im Stadtinnern war bereits
reger Betrieb und die Kellner hatten alle
Hände voll zu tun. Da trat ein neuer Gaſt
ein, der 29jährige Fritz Henneberg aus
Halle.

Fritz hatte ſich mächtig in Schale gewor
fen, er war ſozuſagen „ganz Kavalier“.
Bald hatte er Geſellſchaft gefunden und gab
als feiner Mann, der ſich's keiſten konnte,
mehrere Runden, ſo daß ſeine Zeche bald
recht anſehnlich war und den Kellner ver
ankaßte, den ihm unbekannten Mann um
Kaſſe zu bitten. Fritz antwortete: „Jch
wechſele ſowieſo einen Fünfzigmarkſchein
und zahle nachher alles zuſammen.“ Wohl
vder übel mußte der Kellner einverſtanden
ſein. Fritz beſtellte eine neue Runde und
eine Schachtel Zigaretten, damit ſich das
Wechſeln auch lohnte und hatte dann 18,95
Reichsmark zu zahlen. Da begann im
nebenanliegenden Saale der Tanz und der
Kellner war für mehrere Minuten an den
Tanzſaal gebunden. Als er zurückkehrte,
hatte ſich Fritz verkrümelt, und da kei
ner der am Tiſch Sitzenden ihn gekannt
hatte, ſchien das Geld verloren. Bereits am
nächſten Tage aber kam Fritz zu dem Kell-
ner und bat, von einer Anzeige abzuſehen,
da er am nächſten Tage das Geld zahlen

wolle. Trotz mehrfacher Mahnungen hat er
es aber bis heute noch nicht getan.

Der pikfeine Anzug, mit dem er in
der Gaſtſtätte ſo viel Eindrück gemacht hatte,
war natürlich noch nicht bezahlt und
alſo noch Eigentum der Lieferfirma. Als
aber Fritz wieder einmal kein Geld mehr
hatte, verſetzte er den Anzug

Vor dem halliſchen Schöffen-
gericht wußte der mit allen Waſſern ge
waſchene Mann genau, auf was es ankam.
Die Unterſchlagung gab er vhne weiteres
zu, aber die Zechprellerei beſtritt er ganz
entſchieden, weil er wußte, daß er wegen
Rückfallbetrug einiges zu erwarten hatte;
denn unter ſeinen acht Vorſtrafen waren
ſieben wegen Eigentumsvergehens. Das
Gericht verweigerte dem vielfach vorbeſtraf
ten Manne, der erſt im Januar 1939 ſeine
letzte Strafe verbüßt hatte, mit Recht mil-
dernde Umſtände und verurteilte ihn wegen
Betruges in ſtrafſchärfendem Rückfall und
wegen Unterſchlagung zu einer Geſamtſtrafe
von einem Jahr und einem Monat
Zucht haus ſowie zu 390 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe weiteren 15 Tagen Zuchthaus,
unter gleichzeitiger Aberkennung der bür
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren.

Mehreinkommen und Skeueranpaſſung
Die Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Mehreinkommens geregelt

Die Berechnung des ſteuerpflichtigen
Mehreinkommens nach dem neuen Geſetz iſt
nicht immer einfach. Wie Oberſteuerinſpektor
Henze vom Reichsfinanzminiſterium in
der deutſchen Steuerzeitung ausführt, iſt es
nicht möglich, für alle vorkommenden Ver
hältniſſe Beſtimmungen im einzelnen zu
geben. Es muß deshalb für die Beſtenerung
des Mehreinkommens die Beſtimmung des
Steueranpaſſungs geſetzes in be
ſonderem Maße Anwendung finden, wonach
die Geſetze nach nativnalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung auszulegen ſind. Eine Steigerung
im Sinne des Geſetzes liege nicht ſchon dann
vor, wenn bei einer Einkommenſteuerver-
anlagung rein zahlen mäßig einhöheres Einkommen als im Vorjahr zum
Anſatz kommt, ſondern eine wirkliche Steige-
rung des Einkommens müſſe ſchließlich auch
die Möglichkeit einer Steigerung der wirt
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit bedeuten. In
dieſem Sinne ſei das Mehreinkommen zu
betrachten.

Jn der Regel habe jetzt jeder Volks
genoſſe ſeine Wirtſchaftsführung ſeinem Ein
kommen angepaßt. Steige das Einkommen,
dann werde er auch ſeine Wirtſchaftsführung
umſtellen. Es erxſcheine jedoch möglich, im
erſten Jahre die Etinkommenserhöhung einer
Abgabe zu unterwerfen, ohne daß deren
Leiſtung den Steuerpflichtigen in ſeiner
Wirtſchaftsführung übermäßig beeinträchtigt.
Sie beſchneide ihm grundſätzlich zunächſt die

Möglichkeit, ſofort die Einkommenserhöshung
für die Verbeſſerung ſeiner Wirtfchaftsfüh
rung voll zu verwenden.

Anders ſei es aber, wenn ein Steuer
pflichtiger das Mehreinkommen nicht im
Sinne der Verbeſſerung ſeiner Wirtſchafts
führung verwenden könne, weil entweder im
Jahr des Mehreinkommens beſonders un
günſtige Verhältniſſe bei ihm vorliegen vder
weil aus Vorjahren für ihn noch Belaſtun
gen beſtehen, zu deren Ab deckung er das
Mehreinkommen verwenden muß. Hierzu
gehörten Verſchuldung, längere Krankheit,
jahrelange Verluſte, längere Erwerbslvſig-
keit, Studium, Lehrzeit uſw, Dieſe beſonde
ren Vöorfälle der Vergangenheit könnten die
Verwendung des Mehreinkommens zur Ab
deckung von Schulden und zur Nachholung
fehlender Anſchaffungen vorſchreihen. Da
gegen könnten gußergewöhnliche Berhältniſſe,
die erſt in der Zukunft eintreten, grund
ſätzlich nicht berückſichtigt werden. Das
Streben nach einem beſtimmten Ziel in der
Erwerbstätigkeit oder nach einer beſtimmten
Einkommenshböhe, die Möglichkeit, einen Er
werbszweig oder eine Tätigkeit auszubauen,
der Wunſch, die Lebensſtellung zu verbeſſern,
können nicht die Grundlage für einen Härte
fall bilden. Jeder Volksgenoſſe habe das
Streben, ſeine Wirtſchaftsführung zu ver
beſſern, ſo daß inſoweit außergewöbhnliche
Verhältniſſe nicht anerkannt werden könnten.

Pionier-lurm der A. Standarte 36
bei einer Waldbrandübung in der Heide

Der Pionier Sturm der SA.Standarte 36 wurde kürzlich zu einer
Waldbrandübung nach der Heide alarmiert.
Angenommen wurde, daß durch Fahrläſſig
keit eines Volksgenoſſen, der einen Zigar
renſtummel weggeworfen hatte, obwohl im
Walde nicht geraucht werden darf, ein
Boden- ver Lauffeuer entſtanden ſei. Als

Die Deutſche Kriegsgräberfürſorge

der Sturm im Walde ankam, qualmte es
auch ſchon gehörig in allen Ecken. Fach
gemäß wurde der Boden aufgewundet und
ein Graben gusgeworfen. Die weiteren
Arten von Waldbränden, wie Wipfelfeuer
uſw. wurden nur mündlich an Ort und
Stelle erläutert.

Jn dankenswerter Weiſe wurden die
SA. Männer hierbei von der ſtädtiſchen
Forſtverwaltung und von einigen
halliſchen Firmen, die ihre Fahr-
a zur Verfügung geſtellt hatten, unter
tützt.

Von Stadirat Tießler, Halle

Es iſt heute, nachdem der Weltkrieg über
20 Jahre hinter uns liegt, immerhin nicht
ganz einfach, für den Volksbund „Deutſche
Kriegsgräberfürſorge“ zu werben. Hier in
Halke iſt dies aber wegen der geradezu
beſchämend geringen Mitgliederzahl ſehr
nötig. Jch gebe zu, daß trotz des beſten
Willens in den letzten Jahren infolge der
ſtarken Jn anſpruchnahme der Volksgenoſſen
das Intereſſe für das Vergangene leicht,
wenn auch völlig falſch, hintenan geſetzt
wird. Ja, wenn es ſich, ganz abgeſehen von
der Partei und ihren Gliederungen, um
einen der Partei angeſchloſſenen Verband
vöer um eine Sache handelt, aus der viel
leicht ein gewiſſer merkbarer Vorteil zu er
warten iſt-, wobet ich nicht nur an den
perſönlichen, ſondern auch an den der All-
gemeinheit denke dann überlegen die
Volksgenvpſſen nicht lange. Aber Kriegs
gräberfürſorge! Der Krieg liegt ja
kängſt hinter uns! Genügt es nicht, wenn
wir bei jeder Gelegenheit, auch wenn ſie
manchmal nicht richtig iſt, der Gefalle-
nen des Weltkrieges gedenken, wenn
wir dabet die Fahnen ſenken, wenn wir das
Lied vom guten Kameraden ſingen und
wenn an einem Kriegerdenkmal durch un
ſeren Verein nicht etwa durch uns ſelbſt

ein Kranz niedergelegt wird? Haben wir
damit nicht unſere Pflicht gegen unſere im
Weltkrieg gefallenen Helben und auch
gegen die Volksgenoſſen getan, die ihr

NSDAP, umLeben im am der
Deutſchlands Freiheit hingegeben haben
Nein und abermals nein. So nötig alles

dies iſt und ſo wenig wir es miſſen mbch
ten, es genügt nicht, deshalb iſt es not
wendig, daß ſich der deutſche Menſch auch
einmal näher mit dem Volksbund „Deut-
ſche Kriegsgräberfürſorge“ befaßt,

Es ſind dabei mehrere Fragen aufzuwer
fen, aus deren kurzer Beantwortung die
Volksgenoſſen erſehen mögen, daß jeder
Mitglied des Volksbundes werden muß.

Die erſte Frage, die ſich jedem auf
drängen dürfte, lautet: Was will der
Volksbund Deutſche Kriegs-gräberfürſorge“? Der vberflächltch
Denkende wird darauf die Antwort geben:
„Nun, er will die im Feindesland liegenden
Gräber unſerer im Weltkrieg Gefallenen
pflegen.“ Dies iſt wohl richtig, aber die
Volksgenoſſen vergeſſen dabei ganz, daß,
ehe etwas gepflegt werden kann, die Vor
bedingungen geſchaffen werden müſſen.
Zunächſt galt es und gilt es auch heute noch,
die in den einzelnen Kampfabſchnitten wäh-
rend des Krieges zur ewigen Ruhe gebet-
teten Kamergden möglichſt nach einem
größeren Friedhof umzubetten.
Dies iſt nötig, weil ja ſchließlich das Land
wieder gebraucht wird, und, wenn hier der
Volksbund „Deutſche Kriegsgräberfürſorge“
nicht eingreift, die Ueberreſte unſerer Hel-
den verſchwinden würden. Verſchwinden
würden auch die den Gefallenen von den
Kameraden geſtellten Kreuze, und es würde
nicht lange dauern, dann erinnerte über
haupt nichts mehr an die toten Kameraden.
Durch die Umbettung wird dies verhin-

dert. Die Friedhbfe ſind im allgemeinen da
errichtet, wo ſchon eine größere Zahl be
erdtgt lag. Dieſe Ruheſtätten, die zwar
nach dem internationalen Abkommen dem
Namen nach von dem fremden Staat in
Ordnung gehalten werden ſollten, ver
kommen nach und nach. Heute würden
viele von ihnen einer Steinwüſte vder dgl.
gleichen, wenn nicht der Volksbund „Deiltt-
ſche Kriegsgräberfürſorge“ zur Stelle ge
weſen wäre und das für die Erhaltung Not
wendige veranlaßt hätte.

Nicht in übertriebener Form, ſondern der
Landſchaft angepaßt, bilden dieſe deutſchen
Heldenfriedhöfe mit ihren wuchtigen Ge
meinſamehrenmälern und mit ihren Gedenk-
hallen auch ein Zeichen deutſcher Tat-
kraft und deutſcher Kultur. Es bieten
ſich da immer wieder Schwierigkeiten be
ſonderer Art, deren Ueberwindung nur mit
Ruhe und Ueberlegung möglich iſt und die
vft viel Zeit und Geld in Anſpruch nimmt.
Nun iſt aber mit der Umbettung und, ſoweit
die Namen feſtſtehen vder ſich noch nachträg
lich feſtſtellen laſſen, mit der Aufſtellung
eines Gebenkſteines vder Kreuzes noch längſt
nicht alles getan. Die Friedhöfe müſſen auch
rein äußerlich einen würdigen, dem
hvhen Kulturſtand unſeres Volkes ent
ſprechenden Eindruck machen. Dazu gehbren
zit nächſt ein eindrucksvoller Eingang und
eine Umzäunung, durch die Unbefügten das
Betreten und damit das Verſchandeln
unmöglich gemacht wird. Es muß dann ein
kleiner Weiheraum vorhanden ſein
und ſchließlich müß der Friedhof als ſolcher
je der Lage entſprechend auch gärtneriſch ge
ſtaltet werden. Wenn dies auch alles mit
den einfachſten Mitteln geſchteht, wodurch oft
der Eindruck noch beſonders erhöht wird, ſo
koſtet dieſes doch alles Geld und immer
wieder Geld. Nicht unerwähnt ſei noch, daß
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Schlagkrem für die Torken
Im Intereſſe einer allen Volksgenoſſen

a kommenden ſparſameren Bewirt-
chaftung von Fett iſt durch die ſeinerzeit

berichtete Verordnung das Jnverkehrbrin-
gen und die Weiterverarbeitung von Sahne
verboten worden. Die Nachahmung von
flüſſiger oder geſchlagener Sahne iſt nach
dem Milchgeſetz verboten.

Um nun den Bäckern und Konditdren
die Herſtellung gefüllter Kuchen und Torten
zu ermöglichen, will der Reichsminiſter des
Innern keine Bedenken dagegen erheben,
daß fetthaltiger Krem (Schlagkrem)
zum Garnieren und Füllen von Backwaren
verwendet wird, ſofern dabei auf möglichſte
Fetteinſparung Bedacht genommen wird.
Bedingung iſt aber, daß der Krem ſich durch
ſeine Farbe von der Schlagſahne ſo deutlich
unterſcheidet, daß er mit dieſer nicht ver
wechſelt werden kann. Eine Abgabe von
ſolchem Krem für ſich oder als Beigabe zu
Torten, Obſtkuchen und dergleichen iſt un
zuläſſig. Ohne Fette bergeſtellte Erzeugniſſe
ſind nicht als Schlagſahne anzuſehen und
fallen nicht unter dieſen Erlaß.

Sonderurlaub für Behördenangehörige

zur Ernkehilfe bei Verwandten
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern bei

Behörden, öffentlich-rechtlichen Körperſchaf
ten und öffentlichen Betrieben, die mit
land wirtſchaftlichen Arbeiten umzugehen
verſtehen und auf dem Lande Verwandte
oder Bekannte haben, kann im Jahre 1939
auf Antrag ein Sonderurlaub unterFortgewährung der Bezttge bis zur Dauer
von zwet Wochen zur Hilfeletſtung bei
der Einbringung der Ernte gewährt wer
den, wie der Reichsinnenminiſter zugleich
im Namen des Reichsfinanz und des preu
ßiſchen Finanzminiſters durch eine Ver
fügung beſtimmt.

Der Urlaub iſt auf den Erholungs
urlaub für die Zeit nicht anzurechnen, für
die eine Beſcheinigung der zuſtändtgen
Kreisbauernſchaft über die geleiſtete
Erntehilfe vorgelegt wird. Der Sonder-
urlaub kann nur gewährt werden, wenn

und Perſonalverhaltniſſe es ge
atten.

Wehrmacht im Urlaub luftſchuhpflichtig

In der Praxis haben ſich Zweifel über
das luftſchutzmäßige Verhalten von Wehr
machts angehörigen bet Luftſchutzttbungen er

geben. Zur Aufklärung weiſt ein Erlaß
des Reichsmintſters der Luftfahrt und Ober
befehlshabers der Luftwaffe darauf hin, daß
ſolche Uebungen der Erziehung der Be
völkerung zum richtigen Verhalten im Ernſt
fall und der Hörderung der allgemeinen
Zuftſchutzdiſziplin dienen. Auch außer
Dien ſt und auf Urlaub befindliche An
gehörige der Luftwaffe hätten ſich den
für die Einwohnerſchaft bei ſolchen
Uebungen beſtehenden Vorſchriften unter
zuordnen.

Schnellkurſe für das Baugewerbe

Die GauFachabteilung Bau“ der DAF.
hat in Halle mehrere Abendkurſe durch
geführt, an denen etwa 500 Perſonen im
Alter von 20 bis 50 Jahren teilgenommen
haben. Die Abendkurſe dauerten etwa ſechs
Monate. Nun entſchloß ſich die Gau Fach
abteilung der DAF., einmal einen Schnell
kurſus mit zehn Unterrichtstagen durchzu
führen. Dieſer läuft gegenwärtig in Anna
burg. 25 tüchtige Männer im Alter von
29 bis 48 Jahren, die in ihrem Fach ſchon
etwas Ordentliches geleiſtet haben, die auch
weiter vorwärts ſtreben und die darum von
ihren Betriebsführern für dieſen Kurſus in
Vorſchlag gebracht worden ſind, wurden hier
unter Leitung von Dipl.-Jng. Wolff (Halle)
zuſammengefaßt. Es ſind Maurer, Zimme
rer, Stellmacher, Steinſetzer, Tiefbauarbeiter
aus allen Teilen Mitteldeutſchlands. Wei
tere Kurſe ſind in Ausſicht genommen.

die während des Krieges errichteten Gedenk
ſteine und Holzkreuze vielfach ſchon durch
die Witterungseinflüſſe ſo zugerichtet ſind,
daß ſie durch neue haben erſetzt werden
müſſen. Daß bei der Bundesleitung über
alle Ruheſtätten der Gefallenen und zwar
nicht nur der ſchon in Ehrenfriedhöfen unter
gebrachten, ſondern auch der noch zerſtreut
liegenden ſowie auch der im Jnland bei
geſetzten genaue Aufzeichnungen
geführt werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt
alſo jederzeit gegen Entrichtung einer ge
ringen Gebühr möglich, feſtſtellen zu laſſen
wo ein lieber Angehböriger, Freund vder
Kamerad die letzte Rühe gefunden hat.

Leider muß dabei darauf hingewieſen
werden, daß eine ſehr große Zahl der Ge
fallenen, vor allem ſolcher, die in Maſſen
gräbern beigeſetzt worden waren, ſich nicht
haben feſtſtellen laſſen, weil ſie weder die

Erkennungsmarke, noch ſonſt einen Auswei
oder dergleichen bei ſich hatten. Es iſt ſchon
erwähnt, daß der Volksbund „Deutſche
Kriegsgräberfürſorge“ die Pflege der Ruhe
ſtätten im vollen Umfange durchführt. Trotz
dem kann dieſer oder jener an beſonderen
Tagen den Wunſch haben, das Grab eine
lieben Gefallenen beſonders zu ſchmücken
Auch dies kann init Hilfe des Volksbundes
erfolgen. Außer den Koſten für den Krauß
werden hierbei ebenfalls nur die Selbſt
koſten berechnet. Es iſt auch möglich, ſich
durch den Volksbund ein Lichtbild der
Ruheſtätte eines Gefallenen zu verſchaffen.
Die vielen Arbeiten, ſo vor allem die Ver
handlungen mit den ausländiſchen Be
hörden, die es einer Einzelperſon ſonſt faſt
unmöglich macht, eine Ehrung der genannten
Art durchzuführen, werden hier gern un
ſachgemäß in kürzeſter Zeit vom Volksbund

übernommen. tSchluß folg
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so war es bei den Jungmädeln in Rewahl
20 ukrainiſche Kameradinnen wurden frendig aufgenommen

Wie ſchnell ſind doch die zehn Tage in
unſerer herrlichen Zeltſtadt Rewahl ver
gangen! Nach drei ſtürmiſchen Tagen mit
hohem Wellengang folgte hellſter Sonnen
ſchein. Wie ſelbſtverſtändlich ſtanden alle in
dieſer Lagergemeinſchaft. Kamen doch die
Jungmädel aus allen Teilen des Gaues.
Schon nach wenigen Tagen waren wir ein
unzertrennlicher Block, der beſeelt war vom
gleichen Willen.

Jhren Mut und ihren Einſatz bewieſen
alle 270 Jungmädel; ſie erfüllten die Be
dingungen des JM.-Leiſtungsabzeichens.
Da hieß es ſchon, ſich anſtrengen; denn das
Seilſpringen und Zielwerfen war doch nicht
ſo einfach! Die Erkundungsfahrten durch
die Wälder und an der Oſtſee entlang blei
ben uns unvergeßlich, und wie herrlich war
es, als an heißen Tagen nach ſchwerer Ar
beit der verſöhnende Pfiff kam und alles
in die Wellen ſtürzen konnte! Wie ſtaun
ten die Jungmädel, als nach vier Tagen die
von der Reichsjugendführung angekündigten
20 Ukrainerinnen kamen. Da wollte

natürlich jede Zeltgemeinſchaft eine ukrai
niſche Kameradin haben. Unſere Ukraine-
rinnen ſtanden wie ſelbſtverſtändlich mit
in unſerem Block, und unvergeßlich wird
uns der gemeinſame Heimabend bleiben, wo
unſere ukrainiſchen Kameradinnen aus
ihrer Heimat erzählten und wir gemeinſam
Volkslieder austauſchten. Der Film „Hitler
junge Quex“, den uns der Filmwagen
unſerer Gaufilmſtelle vorführte, er
innerte uns an die Kampfzeit und ließ uns
verſtehen, daß es nicht ſelbſtverſtändlich iſt,
daß wir heute all das erleben dürfen

Der vorletzte Tag brachte einen gelunge-
nen Lagerzirkus und erfreute alle erſchiene
nen Kurgäſte. Noch einmal wanderten wir
am Strand entlang und erlebten den Son
nenuntergang. Dann ſtanden wir zum
letzten Mal am Lagerfeuer und holten
unſere Fahne ein. Braungebrannt, ge
ſtärkt und reich an Erleben zogen unſere
Jungmädel heim nach Mittelland.

Ruth Poetsch

Keine Erhöhung
der Provinziglabgabe 1939

In dem geſtern veröffentlichten Bericht
über den Haushaltsplan der Provinzialver
waltung 19839 hieß es, daß im Haushalts
plan für 1938 eine verſtärkte Zuweiſung von
Mitteln an die Straßenverwaltung und
damit eine Erhöhung der Provinzialumlage
um 3 v. H. erforderlich geworden war. Eine
Erhöhung der Provinzialabgabe für 1939
kommt aber nicht in Betracht.

50 Meker über dem Okerkal

Der Ban der Okertalſperre
Oker. Die Okertalſperre wird an

Faſſungsvermögen die Söſetalſperre bei
Oſterode faſt um das Doppelte übertreffen.
Die Sperrmauer erhält die ſtattliche Höhe
von 73 Meter und auf ihrer Hbhe eine
Länge von 230 Meter. 200000 Kubikmeter
Beton ſind für dieſe Mauer erforderlich.
Vorher aber ſind große Straßenverlegun
gen erforderlich. 10 Kilometer Straßen
erſter Ordnung, 13 Kilometer Forſtſtraßen
und 4 Kilometer Forſtwege müſſen neu ge
baut werden. Die Straßen werden aus dem
Tal etwa 60 Meter höher an den Waldrand
gelegt, und über das Tal werden zwei
große Brücken führen.

Mit dem Bau dieſer Brücken wurde be
reits begonnen. Rieſenpfeiler ſtreben aus
dem Grunde des Tales in die Höhe. Die
größere Brücke wird eine Länge von 800
Meter haben. Die beiden höchſten Pfeiler
ſind etwa 50 Meter hoch. Etwa 200 Meter
weiter führt die zweite, etwa 170 Meter
lange Brücke über den nördlich abbiegenden
Taleinſchnitt nach Zellerfeld. Die tiefſte
Stelle der Okertalſperre wird etwa 45 Meter
betragen.
Die Dörfer und Einzelhäuſer im Tal
der Oker werden verlegt darunter auch
das Forſthaus Genkental. Jm Gebiet des
Nieſenberges wird eine Siedlung gebaut,
die die Menſchen aufnehmen wird, die in
dieſem Gebiet von kurz hinter Romkerhall
bis hinter Oberſchulenberg wohnen.

Mokorrad durchbrach Bahnſchranke

Quedlinburg. In den ſpäten Abend
ſtunden durchbrach ein Motorrad, das mit
ſehr großer Geſchwindigkeit aus der Stadt
kam, die geſchloſſene Bahnſchranke am
Gernröder Weg. Der Fahrer und ſein
Mitfahrer flogen in hohem Bogen auf die

Gleiſe, wo ſie ſchwer verletzt liegenblieben.
Der Schrankenwärter konnte durch Um
ſtellen des Einfahrtſignals den ſich nähern
den Zug rechtzeitig zum Stehen bringen.

Im Bodekal ködlich abgeſtürzt
Thale. Trotz der wiederholten Mahnun

gen, in dem Felſen des Bodetals wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr keine
Klettertvuren zu unternehmen, hat Leicht
ſinn wieder einmal den Tod eines jungen
Menſchenlebens herbeigeführt. Studierende
der GewerbeHochſchule Köthen unter
nahmen vom Bodetal aus einen Aufſtieg
zum Hexentanzplatz. Der 28fährige Walter
Sabath verſuchte dabet, mit einer Be
gleiterin über Steingeröll und Felsvor
ſprünge ſchneller auf die Höhe zu gelangen.
Nachdem er etwa zwei Drittel des Berg
hanges zurückgelegt hatte, ſtürzte er von
einem Felsvorſprung ab und blieb, von
einem Baumſtamm aufgefangen, ſchwer
verletzt im Steingeröll liegen.

Auf die Hilferufe der Begleiterin wurde
ſofort die Rettung eingeleitet. Der Ab-
transport des Verunglückten ins Bodetal
geſtaltete ſich äußerſt ſchwiertg. Aerztliche
Hilfe vermochte den jungen Mann nicht
mehr zu retten; er er lag kurze Zeit nach
her Bergung ſeinen ſchweren Verletzungen
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Magdeburg. (Elektrokarren vom
Zug ergriffen) Der Führer eines
Elektrokarrens verſuchte auf Bahnſteig 5
des Magdeburger Hauptbahnhofs noch kurz
vor dem aus Gommern einlaufenden Per
ſonenzug den Ueberweg über die Gleiſe zu
kreuzen, doch kam er nicht mehr rechtzeitig
hinttber. Geiſtesgegenwärtig ſprang der
Lenker zur Seite ab, ſo daß nur der Wagen
von dam Zug ergriffen, etwa 40 Meter weit
mitgefſchleift und vollkommen zertrümmert
wurde.

Koftgumwierte e Se PBiecles
elerinen

Roßbach Schlacht. Vom Starkſtrom
getötet) Auf der Gewerkſchaft „GuteHoffnung“ kam der Arbeiter Otto Gröber
beim Reinigen der Kipploren mit der Hoch
ſpannungsleitung in Berührung und ver
unglückte tödlich. Der Verunglückte iſt
Vater von fünf Kindern.

Schönebeck. (gwei Mäbchen er
tranken.) Beim Baden in der Elbe ertranken zwei Mädchen bei Frohſe. Jhre
Leichen wurden jetzt geborgen

Das Wekker der nächſten zehn Tage
Immer noch häufig Niederſchläge Vielfach unbeſtändig und kühl

Witterungsvorherſage für die Zeit vom
27. Juli bis 5. Auguſt, herausgegeben von der
Forſchungsſtelle für kangfriſtige Witterungs
vorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad
Homburg v. d. Höhe:

In den nächſten Tagen im norddeutſchen
Tiefland weſtlich der Oder und in der Weſt
hälfte des Reiches überwiegend freundlches,
Welfach aufheiterndes Wetter mit ſteigenden

emperaturen; im Nordoſten ſowie vor allem
lpengebiet dagegen häufige, teilweiſe

ſehr ergiebige Niederſchläge. Nachdem auch
im Oſten und Südoſten eine kurze Weiter
eſſerung eingetreten ſein wird, erfolgt vom
eſten her unbeſtändige und vorwiegend

kühle Witterung mit teilweiſe ſtarken Regen
ällen, vielfach in Verbindung mit Gewittern,
azwiſchen liegende Aufheiternngen und
Zwärmungen nur vorübergehend und wahr

ſArinis erſt in der zweiten Hälfte der näch
Le oche von mehr als ganztägiger Dauer
5 emperaturen der Mehrzahl der Tage unter
rn Normalwert. Millagstemperaturen
n chſtens an drei Tagen über 25 Grad und
n anetnahmsweiſe im Südoſten vielleicht
ſie über 90 Grad. Für den Transportseempfindlicher Waren geeignetes Wetter,

Geſamtſonnenſcheindauer meiſtenortsre 50 und 70 Stunden, im a ſten
Reichege vielleicht auch im Südweſten des
c vielenvres über 70 Stunden Zahl

ſchied age mit Niederſchlag örtlich ſehr ver
denſſgt An der Küſte im mittleren Nord

end in Schleſien und Südweſten
ſchlands meiſtenorts etwa drei bis fünf,

im Alpengebiet und im Nordoſten fünf und

mehr. r
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabevrt Erfurt, vom 26. Jult, 21 Uhr:
Um das Tief, das am Dienstag über

Mitteldeutſchland lag und jetzt weiterge
zogen iſt, iſt Warmluft herangedrückt wor
den, die Mittwoch früh verbreitete Regen
fälle brachte. Da das Tief ſeine Lage nur
wenig ändert, andererſeits ſich über dem
Kanal eine neue Stbrung entwickelt, wird
das veränderliche Wetter noch anhalten.

Ausſichten bis Freitag abend:

Bei mäßigen bis friſchen Winden aus
Nordweſt bis Weſt wechſelnd bewölkt mit
einzelnen Niederſchlägen, zum Teil auch
Gewittern. Tagestemperaturen um 22 Grad.
Freitag Fortdauer des veränderlichen,
jedoch im ganzen nicht unfreundlichen
Wetters.

Waſſerſtands Meldungen

vom 26. Juli 1939
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r n WirtDie Werkskantine
10 Millionen erhielten ihr Frühstück Zugleich 2 Millionen Essen

Die Werkskantine in großen Un
ternehmen hat in den letzten Jahren eine
erhöhte volks wirtſchaftliche und ſozialpoli
tiſche Bedeutung erlangt. Mit den großen
Bauvorhaben in oft abgelegenen Gegenden,
mit der Errichtung des Weſtwalls und der
Jnduſtrieumſiedlung in Mitteldentſchland
ſind zahlreiche Baukantinen entſtanden, wie
ſeit jeher die Kantine im Baugewerbe ans
naheliegenden Gründen eine beſondere
Rolle geſpielt hat. Zugleich aber hat die
Umſtellung der Verpflegung auf war
mes Mittageſſen vielfach die Be
triebsführer im Rahmen ihrer ſozialen
Maßnahmen zur Einrichtung einer Be
triebskantine veranlaßt

Die Zahl der Kankinen iſt kürzlich von
Dr. Ley (vhne Militär und Polizeikanti
nen) auf 14500 angegeben worden. Leider
fehlt jedes Vergleichsmaterial mit frühe
ren Jahren. Die meiſten Kantinen werden
heute von den Betrieben in eigener
Regie vhne jeden gewerblichen Nutzen
geführt, Koch und Bedienung der Kantine
ſind Angeſtellte des Werkes, das alle Spei
ſen und Getränke zu Selbſtkoſten abgibt.

Die Schwierigkeiten der Geſchäftsführung,
die Grbße des Betriebes haben aber auch
Betriebsführer veranlaßt, Kantinen zu
verpachten. Die Zahl der Pachtkanti
nen, die als gewerbliche Betriebe anzu
ſehen ſind, iſt in den letzten Jahren von
2600 auf 4500 geſtiegen.

Allein dieſe Pachtkantinen verarbeiten
täglich 2 Millionen warme Mittageſſen, aber in vielen Kantinen, z. B.
oft in Baukantinen, wird kein warmes
Mittageſſen verabfolgt. Jnsgeſamt dürften
ſchätzungsweiſe 10 Millionen Men
ſchen zum „Frühſtück“ durch Kantinen
verſorgt werden. Die Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe hat
kürzlich Richtlinien für Kantinenpachtver
träge aufgeſtellt, die auf der einen Seite
die fachmänniſche Beſetzung und Leiſtung
der Kantine, auf der anderen aber auch die
Exiſtenz des Kantinenpächters ſichern wol
len. Als ſoziale Fürſorgeeinrichtung ſoll die
Kantine perſönlich vom Pächter betreut
werden, nicht mehrere Kantinendurch einen Unternehmer gepachtet
werden können.

Vergütung für Notdienstpflichtige
Persönliche Aufwendungen werden abgegolten

Nach der Notdienſtverordnung können
Bewohner des Reichsgebietes zur Bee
kämpfung öffentlicher Notſtände
ſowie zur Vorbereitung dieſer Bekämpfung
für eine begrenzte Zeit zu Notdienſt
leiſtungen herangezogen werden, und zwar
durch Behörden. Durch einen im Einver
nehmen mit dem Reichsfinanzminiſter er
gangenen Erlaß hat unnmehr der Reichs
innenminiſter die Abgeltung perſönlicher
Aufwendungen geordnet, die den Not
dienſtpflichtigen entſtehen können.

Es wird beſtimmt, daß die Behörden, die
Notdtenſtleiſtungen fordern können, den Not
dienſtpflichtigen, die ſie heranziehen, Ver
gütungsſätze für ihre perſönlichen Auf
wendungen zu gewähren haben, ſoweit nicht
für dieſe Dienſtleiſtungen Dienſtbezüge ge
währt werden, oder für andere Fälle, zum
Beiſpiel Kraftfahrer mit Kraftwagen, andere
Sätze feſtgeſetzt find oder werden. Die Ver
gütungsſätze betragen für Notdtenſtpflichtige,
mit Ausnahme der Führer, 6 RM. je Tag.

Der Betrag wird wie folgt aufgegkiedert:
0/50 RM. in bar, 0,50 RM. für Benutzung
eigener Kleidung, ſofern Oberkleidung und

Stiefel geſtellt werden, 3 RM. für Selbſtver
pflegung und 2 RM. für auswärtige Ueber
nachtung, wenn Unterkunft nicht geſtellt
wird. Für Unterführer über mindeſtens
10 Mann erhöht ſich der Tagesſatz auf 7 RM.,
für Führer über mindeſtens 80 Mann
auf 8 RM. und für Führer über mindeſtens
100 Mann ſowie Spezialkräfte mit be
ſonderen Kenntniſſen und beſonderer Ver
antwortung auf 10 RM.

e r e an die Le e Ver apflegung kann, wie der Erlaß beſtimmt,
im Bedarfsfalle auf Grund des Wehr-
leiſtungsgeſetzes in Anſpruch genommen und
auf dieſe Weiſe den Notdienſtpflichtigen ge
ſtellt werden. Dann ſind die Beträge zu
zahlen, die nach den Durchführungsbeſtim
mungen zum Wehrleiſtungsgeſetz gewährt
werden, und zwar wiederum, entſprechend
dem Tarif des Wehrleiſtungsgeſetzes, ge
ſtaffelt wie die Tagesvergütungsſätze. Die
Sätze für Unterkunft betragen hiernach zur
Zeit in den Wintermongaten monatlich
zwiſchen 12 und 24, in den Sommermongaten
monatlich zwiſchen 6 und 12 RM. Die Wehr
machtſätze für Quartterverpflegung betragen
zur Zeit 1.394 RM. je Tag.

8 Millionen RM.
Feuerschäden im Mai 1939

Die Brandſchadenſtatiſtik der
privaten Feuerverſicherungsunternehmungen
Großdeutſchlands verzeichnet im Mai 1989
19 474 Schadenfälle mit einer Schadenſumme
von 8,02 Mill. RM. gegenüber 19 260 Schaden
fällen mit 14,02 Mill. RM. Wertverluſt im
Vormonat. Nach dem außergewöhnlichen
brandreichen Monat April brachte der Monat
Mai ſomit eine gewiſſe Entlaſtung im
Schadenanfall. Auffallend iſt wieder die
hohe Anzahl der Großſchäden; 41 Großfeuer
brachten 8,75 Mill. RM. Werteverluſt, wo
von allein 30 Großfeuer mit 8,09 Mill. RM.
Vermögensverluſt auf die induſtrielle Ver
ſicherung entftelen. Im Vergleich zum Vor
monat Mai des Vorjahres hat ſich im Alt
reich die Zahl der Brandfälle von 19 868 auf
18 735 geſenkt bei einem gleichzeitigen Rück
gang der Schadenſumme von 11,42 Mill. RM.
auf 7,02 Mill. RM.

11 Milliarden R. jährliche
Getränkeausgaben

Nach Berechnungen aus ſachverſtändigen
Gaſtſtättenkreiſen betragen die jahrlichen
Getränkeausgaben rund 11 Mr. RM.
ohne die Ausgaben für das Trinkwaſſer.
Das ſind faſt 15 v. H. des Volksein-
kommens. In den Ausgaben iſt auch
eine Stetter- und Zollbelaſtung von nahezu
1 Mrd. RM. enthalten, ſowie für die in den
Gaſtſtätten genoſſenen Getränke auch eine
Belaſtung für den Gaſtſtättenaufenthalt. In
der Rangvordnung der Getränke ſtehen, der
Menge nach, an der Spitze Korn und Malz-
kaffee, Milch, Bohnenkaffee und Bier. Alle
übrigen Getränke, Wein und Mineral-
waſſer, Süßmoſt und Tee erreichen zufam-
men noch nicht den jährlichen Bier

verbrauch, der 1988 ſich auf 66 Liter
je Kopf belief. Etwa doppelt ſo groß iſt
der Trinkmilchkonſunm mit 125 Liter.
Die Schätzungen über den Kaffeever-
b rauch ſchwanken naturgemäß nach der
Stärke des Aufguſſes. In dieſer Getränke
bilanz für 1938 wird mit 73 Liter Bohnen
kaffee, 165 Liter Malz- und Kornkaffee je
Kopf der Bevölkerung gerechnet. Die Aus
gabenſkala für dieſe Getränke ergibt
freilich ein anderes Bild: nun rücken Boh
nenkaffee und Bier mit einem ſährlichen
Aufwand von je 8,2 Mr. RM. an die Spitze
aller Getränke. Dabei iſt allerdings zu be
rückſichtigen, daß vier Fünftel des Bier
konſums und vielleicht ein Viertel bis ein
Drittel des Kaffeeverbrauches in den Gaſt
ſtätten erfolgt. Es folgen die Ausgaben für
Milch mit 1,7 Mrd. RM. für Schnaps und
Likör mit 1 Mrd. und für Wein mit 1 Mr.

Erdöl in der Zips
Im Zipſer Bezirk Goellnitz wurden er

giebige Asbeſtlager entdeckt. In Kürze
ſoll der Abbau beginnen. Der Asbveſtfund iſt
ein neuer Erfolg der ſyſtematiſchen Er
forſchung der ſlowakiſchen Bodenſchätze durch
einheimiſche und deutſche Geologen und
Jugenieure. Die Unterſuchungen erſtrecken
ſich hauptſächlich auf Eröbllager und
Erzadern. Beſonders die Oelbohrungen
haben bisher überraſchende Ergeb
niſſe gezeitigt.

Holland baut
17 Rundfunksender

Die holländiſche Regierung plant
den Bau von 17 Rundfunkſendern,
die alle in den koloniagalen Beſitzungen
errichtet werden ſollen. Darüber hinaus
ſollen zwet zentrakle Rundfunkempfangs
ſtativnen, und zwar in Bandjermaſin und
Balikpapan auf Borneod, gebaut werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Anforderungen an den Roheiſenmarkt

Am Roheiſenmarkt haben im Juli die An
förderungen der Abnehmer unvermindert angehalten.
Die Nachfrage auf den Auslandsmärkten war
weniger lebhaft.

Von den Mitteldeutſchen Stahlwerken
Die Mitteldeutſche Stahlwerke AG. hat ihre Ver

feinerungsintereſſen, insbeſondere ihre Beteiligungen
an der LinkeHofmann AG., Breslau, der Waggon
und Maſchinenfabrik vorm. Buſch, Bautzen, und der
ATG. mbH., Leipzig, in einer mit ſechs Mill, RM.
Kapital ausgeſtatteten neuen Geſellſchaft für Fahr
zeug- Und Maſchinenwerte mbH.“ zuſammengefaßt.
Abwicklung der Braunkohlen Abbaugeſell

ſchaft „Friedensgrube“
Jn der HV. der BraunkohlenAbbaugeſellſchaft

„Friedensgrube“, Meuſelwitz (Thür.), die

ſich ſeit zwei Jahren in Abwicklun befindet, weildie Flöze nicht mehr abbauwürdig nd waren von

dem AK. von 800000 RM., das überwiegend im
Beſitz der Bergwitzer Braunkohkenwerke und der
Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke in Helmſtedt iſt
737600 RM. vertreten. Der Verluſt des Jahres
1938/39 beläuft ſich auf 625 (15 610) RM. wodur
ſich der Geſaintverluſt auf 579 917 RM. erhöht ve
einem Anlagevermögen von 0,069 Mill. RM. und
einem Umlaufsvermögen von 1,75 Mill, RM.
Reiſeverkehr nach Böhmen und Mähren

Jm Reiſeverkehr nach dem Protektorat
Böhmen und Mähren dürfen im Reichsgebiet
anſäſſtge Reiſende, ſoweit ſie einreiſeberechtigt ſind,
ohne Genehmigung der Deviſenſtelle Reichsmarkgeld
ſorten bis zum Betrage von 300 R M. mitnehmen,
ſofern nicht in den zum Grenzübertritt berech
tigenden Papieren ein niedrigerer Betrag feſt
geſetzt iſt.



o

Mitteldeutscher Se
òBBSSSSSSSArGwnaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
Marktbericht der Landesbauernsehaft Sachsen- Anhalt

So ist die Versorgungslage
Schlachtvieh:

Das Bild auf den Schlachtviehmärkten hat ſich
gegen die vorhergegangene Woche grundlegend ver
ändert.

Die Schweineauftriebe haben ſich nach den ab
17. ds. Mts. jahresüblich heraufgeſetzten Erzeuger
preiſen ſprunghaft erhöht und den Rückgang der
Vorwoche nicht nur ausgeglichen, ſondern faſt in
dreifacher Höhe aufgeholt, ſo daß die Auftriebe an
faſt allen Märkten an der oberen Grenze der Zu
läſſigkeit lagen. Die Verſorgung bereitete bei einer
ſolchen Marktlage ſelbſtverſtändlich keine Schwierig
keiten mehr.

Rinder ſtanden bei meiſt guten Qualitäten
14 v. H. weniger zur Verfügung, wogegen bei
Kälberneſich die Zufuhren um über 30 v. H. ſteigern
konnten; weniger Kälber hatte lediglich der Markt
Staßfurt, die Beſchaffenheit der Kälber war in
Halle und Deſſau gut bis mittel, an allen übrigen
Märkten nur mittel. Die mit Rindern unzureichend
verſorgten Verbraucherplätze erhielten entſprechende
Ausgleichslieferungen der Reichsſtelle in ge
ſchlachteten Tieren.

Auch die in der vergangenen Woche als un
begründet bezeichnete Rückläufigkeit der Schafauf
triebe hat ſich nicht nur wieder ausgeglichen, ſondern
den Stand vor zwei Wochen um 40 v. H. über
ſchritten. Als einziger Markt hatte Quedlinburg
eine geringere Zufuhr. Die Beſchaffenheit der Tiere
lag zumeiſt über mitel. Trotz dieſer ſtark erhöhten
Auftriebe konnte der Bedarf noch nicht überall reſt
los gedeckt werden.

Kartoffeln:
Die Kartoffelernte geht weiter und erſtreckt ſich

etzt auch auf die Sorten Frühmölle, Sieglinde,
Frühbote und andere mehr. Der Abſatz ging im
allgemeinen noch Fflott vonſtatten, doch ſchreitet auch
in den bisherigen Abſatzgebieten die eigene Ernte
vorwärts, ſo daß ſich in den letzten Tagen leichte
Abſatzſtockungen bemerkbar machten. Das Sudeten
land iſt als Abnehmer inzwiſchen ganz ausgefallen
und die Lieferungen nach der Oſtmark ſind ſehr
ſtark zurückgegangen. Dafür konnten als neue Ab
nehmer die Saarpfalz und Württemberg beliefert
werden. Futterkartoffeln ſind erſt wenig ausgeleſen.
Die geringen Mengen gehen teilweiſe als Beiladung
mit den Speiſekartoffeln fort.

Eier:
Die Erzeugung iſt weiter im Abſinken, auch die

erfaßten Mengen ſind naturgemäß von Woche zu
Woche kleiner geworden, ſo daß die Verſorgung der
Hauptverbauchplätze ſich nicht immer in wünſchens
werter Weiſe vollzog. Auch die außerordentlich
ſtarken Anforderungen der Fremdenverkehrsgebiete
konnten nur teilweiſe erfüllt werden, zumal reichs
ſeitige Zuſchüſſe dem Wirtſchaftsgebiet Sachſen
Anhalt noch nicht zur Verfügung geſtellt ſind.

Obſt und Gemüſe:
Die Verſorgung der Obſtmärkte iſt wie bisher

außerordentlich günſtig. Während Süßfkirſchen jetzt
bereits mehr und mehr durch Sauerkirſchen abgelöſt
ſind, iſt der Anfall an Gartenbeeren wie Stachel
beeren, Himbeeren und Johannisbeeren noch recht
bedeutend, ſo daß der Abſatz verſchiedentlich nicht
ganz mit den großen Anlieferungen Schritt halten
konnte. Jn Heidelbeeren machte ſich eine gewiſſe
Verringerung der Zufuhren bemerkbar, teils, weil
Kräfte zum Beerenſuchen fehlen, teils aber auch,
weil der Ertrag in dieſem Jahre nicht allzu erheb
lich iſt. Jn Pfirſichen verſchafft ſich jetzt die deutſche
Ernte Geltung, in Aprikoſen kann ſich allerdings
die deutſche Erzeugung den ausländiſchen Zufuhren
nicht ſo behaupten, obwohl für das mitteldeutſche
Wirtſchaftsgebiet der Aprikoſenanbau im Mans
felder Seekreis eine gewiſſe Rolle ſpielt und ſchon
ſeit einigen Tagen mit dem Verſand begonnen hat.
Neben den badiſchen Frühpflaumen ſind auch be
reits die erſten gelben Spillinge zu haben und vom
Kernobſt haben ſich in der letzten Woche erſtmalig
Frühbirnen, Klar und Kornäpfel, auch bereits aus
einheimiſchem Anbau, Eingang auf den Märkten
verſchafft. Bei dieſem reichen Anfall deutſchen
Obſtes es kein Wunder, wenn das Intereſſe
für Südfrüchte aus genommen natürlich
Zitronen etwas nachgelaſſen hat. Von aus
ländiſchem Obſt intereſſieren im Augenblick am
meiſten Pfirſiche und Aprikoſen.

Die Gemüſemärkte nehmen bei der denkbar beſten
und größten Auswahl einen Verlauf, der einer
dringenden und ſchnellen Aenderung bedarf. Es
ſind heute Abſatzſtockungen nicht nur, wie verſchie
dentlich von der Tagespreſſe bereits gemeldet
wurde, bei Weißkohl zu verzeichnen, ſondern be
dauerlicherweiſe gleichzeitig bei faſt allen anderen
Gemüſearten. Wiederholte und beträchtliche Preis
abſchläge haben bewieſen, daß der Preis für die
Abſatzſchwierigkeiten nicht immer verantwortlich ge
macht werden kann. Ebenfalls wurde berückſichtigt,
daß der Verbrauch in jedem Jahre zur Hauptreiſe
zeit bis auf einen gewiſſen Stand zurückgeht.

Laufende Ueberſtände ergeben ſich in erſter Linie
bei Weißkohl, Wirſing, Blumenkohl, Kohlrabi, grüne
Bohnen, Schoten, Kopfſalat. Etwas beſſer verlangt
werden Karotten und Tomaten hauptſächlich aus den
preisgünſtigen italieniſchen Einfuhren, die ſchon ab
17 Pfg. je einhalb Kilo zu haben ſind. Die ein
heimiſche Gurkenerzeugung gewinnt ſtändig an Be
deutung und war in den bisherigen Mengen ohnebeſondere Schwierigkeiten unterzubringen. Auch
junge Rettiche werden einigermaßen gut aufgenom
men, während die erſten Kohlrüben dieſes Jahres
nur einem geringen Intereſſe begegnen. Pfiffer
linge und Steinpilze werden in den angelieferten
Mengen, die aber darauf ſchließen laſſen, daß es
auch hier an Sammlern fehlt, jeweils flott auf
genommen.

An die Hausfrauen ergeht mit Rückſicht auf die
geſchilderte Marktlage der dringende Appell, jetzt
mehr Gemüſe zu verbrauchen.

n Hes
Mitteldeutsche Obst- und Gemüsepreise

Der Oberpräſident für die Provinz
Sachſen Preisbildungsſtelle hat für
die Woche vom 23. bis 29. Juli 1939 im
Einvernehmen mit dem Vorſitzenden des

Erzengnis ErzeugerBruttois 1/2und Güteklaſſe e a tnhit.
Kopfſalat A. 5*Kopfſalat 3*Kohlrab t 4——5*Karotten m. Grün Bd. je

h Stück. eKarotten gew. u. geſackt 5
Karotten ungew. 4Grüne Bohnen e 12*
Schotenerbſen für den

Friſchmarkt geſackt 9n

dto. loſe verladen 8Blumenkohl Gr. I e 30*
Blumenkohl Gr. II u 22*
Blumenkohl Gr. III 12*Wirſingkohl a 6Rotkohl a a 12Weißkohl n 4Salatgurken e 8Radies, Bd. je 10 St. 3Radies, Würzburger 851
Rettich, Ausleſe 3—10Rettich Gr. I 5—6*Panenng 2,50-3.50ifferlingeSammlerpreis A. 30
Sammlerpreis B.Steinpilze Sammlerpreis 40
Steinpilze Sammlerpreis 20
Maronen, Sammlerpreis 20
Stachelbeeren, reif A. e 14
Stachelbeeren, reif B. 10
Johannisbeeren A.
Johannisbeeren B.

Gartenbauwirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt nachſtehende Erzeugerhöchſtpreiſe für
Obſt und Gemüſe im Wirtſchaftsgebiet
Sachſen Anhalt feſtgelegt:

Erzengnis Erzeuger-Brutto
erund Guteklaſſe hat di

Johannisbeeren ſchwarz 32
Himbeeren A. 30Süßkirſchen A. 223Süßkirſchen 29Sauerkirſchen großfrüchtig A. 28
Sauerkirſchen großfrüchtig B. 22
Sauerkirſchen

mittel- u. kleinfrüchtig A. 23
mittel- u. kleinfrüchtig b 18
mittel- u. kleinfrüchtig C. 10

Schattenmorellen A. 30
Schattenmorellen B. 25
Aprikoſen z 685Aprikoſen 277Pfirſiche A.Pfixſiche 27Bunte Juli-Birnen A. 2090
Bunte Juli-Birnen B. 15
Petersbirnen A. 15Petersbirnen B. 12WeinBirnen und

Muskateller A. 13Muskateller B. 8Weißer Klarapfel und
Schöner aus Bath

Weißer Klarapfel und
Schöner aus Bath A. 20

Weißer Klarapfel und
Schöner aus Bath 15

Charlampwsky 1Charlamowsky B. 8Falläpfel l. 6Heidelbeeren Sammlerpreis 22
Vom Erzeuger an Kleinverteiler 10 v. H. mehr.

Um Jrrtümer zu vermeiden ſei aus
drücklich darauf hingewieſen, daß dieſe Preiſe
nur bis zum 29. Juli Gültigkeit haben. Die
jeweils gültigen Höchſtpreiſe werden in der

Woche im voraus bekannt gegeben. Dieſe
Preiskarte iſt von der Firma Albert und
Hermann Schulz, Magdeburg, Olvenſtädter
Straße 44, zu beziehen.

Preßſauerkirſchen für die Induſtrie ſind

Marktbeobachter

Mitteldeutsche Sohlachtytenmarkte
I. Rinder: Halle Berlin Deſſau Le'pzig Magdeb

A. Ochſen: 25. 7. 25. 7. 25. 7. 25 7 25.7.
RM RM RM RM RMa) vollfl., ausgem, höchſt. Schlachtw. r 44,5-45,5 45,5 45,5 45,5 44,5

b) ſonſtige vollfleiſchige 41,5 41,5 S 41,5 40,5
fleiſchige 9 D. 36,5 T zchegering genährte T TB. Bullen:a) jüngere vollfl. höchſt. Schlachtw. e 43,5 43,5 43,5 43,5 42,5

b) ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem. 30,5 30,5 39,5 39,5 38,5

e fleiſchige n r 34,5 34,5 Jgering genährte e e S S rC. Kühe:a) jüngere vollfleiſchige höchſt. Schlachtw. 42 43,5 43,5 43,5 43,5 42,5b. ſonſtige vollfleiſchige oder gemäſtete 38—39,51 39,5 39-39,5 30,5 38,5
e) fleiſchige 32——33.5 33,5 32 33.,5 33,5 32,5gering genährte n 290.24 23--24 22-24 2224 23

D. Färſen:a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. 44.5 44.5 44,5 43,5
b) vollfleiſchige 40-40.5 40,5 40--40,5 40,5 39,5
fleiſchig e 35-35,5 35,5 T 35,5 7d) gering genährte e 27 FII. Hälber:

O u er ver noppellender beſter Maſt e ebeſt Tat er ans n z va) beſte Maſt- und Saugkälber eb) mittlere Maſt- und Saugkälber 9 9 a 9 87
o) geringere Saugkälber 48 48 46 48 48 48d) geringe Kälber 38 38 38 38III. Lämmer, Hammel, Schafe:

A. Lämmer und Hammel:
a) beſte Maſtlämmer: e1. Stallmaſtlämmer 50--51 49 77 51 492. Weidemaſtlämmer F 50-51 Sb) beſte junge Maſthammel:

1. Stallmaſthammel 49-50 47-—48 48 409 50 44--48
2. Weidemaſthammel F 7 Tc) mittl. Maſtlämmer u. ältere Maſthammel 45 40-—42 44 44 40

d) geringere Lämmer und Hammel S 30 38 S
B. Schafe:e) beſte Shafe 40 42 42 40mittlere Schafe n 3830 37 S 39 37g) geringe Schafe 30 32 20-30IV. Schweine:

a) Schweine über 150 kg Lebendgewicht 61 59,5 61 61 60
b Schweine von 135-150 kg Lebendgewicht 60 58,5 60 60 59
b Schweine von 120—135 kg Lebendgewicht 59 575 59 59 58

Schweine von 100-—120 kg Lebendgewicht 53,5 55 55 54
d) Schweine von 80—100 kg Lebendgewicht 52 50,5 S 52 51
e) Schweine von 60— 80 kg Lebendgewicht 52 (47,550 48—52 52 51

Schweine unter 60 kg Lebendgewicht 77 J ws 52
g fette Speckſau en 60 58,5 60 60 592) andere Sauen 54 52,5 r 54 53ber. e 45--50 7 53Altſchneider e e re 57,5 59 58Soweit nichts anderes angegeben, verſtehen ſich die Preiſe auf fe 50 kg Lebendgewicht.

Aufnahme Von Roggen
àus Reiechsbeständen

Die Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel und
ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe wird den
Mühlen mit einem Grundkontingent von mehr als
insgeſamt 500 Tonnen, ſoweit ihr Roggenkontin
gent mehr als 400 Tonnen beträgt, ab September

1939 bis auf weiteres Roggen alter Ernte
aus ihren Beſtänden in Höhe von 50 v. H. der
Mengen abgeben, die monatlich in der Handels
müllerei der einzelnen Mühlen zur Verarbeitung
gelangen. Die Reichsſtelle wird den Roggen nach
Wahl der Mühle unmittelbar oder über einen zur
Lieferung berechtigten Verteiler bereitſtellen.

Einlagerungspflicht
der Mühlen

Die Hauptvereinigung der deutſchen Getreide
und Futtermittelwirtſchaft hat beſtimmt, daß die
zur Einlagerung verpflichteten Mühlen berechtigt
ſind, in der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt 1939 den
vorhandenen Pflichtlagerbeſtand an Rog-
gen und Weizen in Anſpruch zu nehmen, bei
Roggen jedoch höchſtens bis zur Hälfte. Die zux
Zeit vorgeſchriebene Mindeſtmenge von einem
Zwölftel des Jahresgrundkontingents an Roggen
und Weizen muß bei Roggen vom 31. Auguſt, bei
Weizen vom 15. September 1939 ab wieder in
vollem Umfang eingelagert ſein.

Mit Wirkung vom 30. September 1939 ſind alle
Mühlen mit einem Grundkontingent von insgeſamt
mehr als 750 Tonnen Roggen und Weizen verpflich
tet, mindeſtens die einem Sechſtel ihres
Grundkontingents an Roggen entſprechende
Menge Roggen ſtändig auf Lager zu
halten. Dies gilt mit Wirkung vom 31. Oktober
1939 entſprechend für die Einlagerung von Weizen,
Als eingelagert im Sinne dieſer Vorſchriften gel
ten nur Mengen, die von der Mühle gekauft und
bezahlt und für eigene Rechnung auf Lager gehalten
werden. Die zur Einlagerung verpflichteten Müh
len ſind berechtigt, einen Teil der jeweils einzu
lagernden Roggenmenge in Roggenmehl und einen
Teil der jeweils einzulagernden Weizenmenge ſtän
dig für eigene Rechnung einzulagern. Die Mühlen
ſind verpflichtet, die in Erfüllung der Einlagerungs
pflicht eingelagerten Mengen unter An

der Einlagerungsplätze an den genannten

durch beſonders zugeſtellten Beſcheid begründete Ein

lagerungspflicht (Sonderpflichtlager) wird hierdurch
nicht berührt.

Ueber 17 Millionen RM. Rabatt
auf Barzahlung

Der Reichsverband der Rabattſpar-
vereine Deutſchlands hielt vom 238. bis
25. Juli ſeinen 37. Verbandstag in Stutt
gart ab. Jn ſeinem Referat über die Auf
gaben der deutſchen Rabattſparvereine zeigte
der Hauptgeſchäftsführer des Reichsver
bandes, Senator a. D. Heinr. Beythien,
die Notwendigkeit einer ungeſchmälerten
Beibehaltung der einheitlichen Rabattgabe.
Er wies nach, daß es ein anderes praktiſches
Mittel zur Förderung des Barverkehrs nie
gegeben habe und wohl auch nie geben werde.
Die Zahl der dem Reichsverband angehörigen
Rabattſparvereine ſei gegenüber dem Vor
jahr um 56 auf 463 geſtiegen, deren Tätig
keit ſich auf 2108 Ortſchaften erſtrecke. Jm
Jahr 1958 ſeien Rabattmarken im
Rabattwert von mehr als 17 Millionen
Reichsmark ausgegeben worden; das bedeute
eine Zunahme um 2,20 Mill. RM. gegenüber
dem vorhergehenden Jahr. Der rabattierte
Umſatz habe ſich um faſt 42 Mill. RM. auf
annähernd 580 Mill. RM. gehoben.

Getreidemarktordnung 1939/40
Fachtageszeitung „Die Landwar e

in dieſem Jahre wieder einen Son der
Getreidewirtſchafts

Die
bringt
druck „Beſtimmungen für das tjahr 1939/40 einſchließlich der Vorſchriften für
Miſchfuttermittel, Hülſenfrüchte, Heu und Stroh
heraus. Eingeleitet wird der neue Sonderdruck
durch einen Rückblick und Ausblick in der Brot
getreide wirtſchaft von Bauer Kurt
Zſchirnt, dem Vorſitzenden der Hauptvereini
gung der deutſchen Getreide und Futtermittelwirt
ſchaft. Ferner ſoll ein umfangreicher Ueberblick
über die Marktordnungsbe ſtimmungen
1939740 das Verſtändnis der Vorſchriften erleichtern
helfen. Jm übrigen vervollſtändigen eine ſehr aus
führliche Jnhaltsüberſicht ſowie ein für den prak
tiſchen Gebrauch zweifellos ſehr nützliches Sach
regiſter mit weit über 1000 Stichworten dieſen

vom Gartenbauwirtſchaftsverband Sachſen kirſchen gabe lät e tAnhalt herausgegebenen Preiskarte für eine mit 18 RM. je 50 Kilogramm zu bewerten. Stichtagen der Hauptvereinigung zu melden. Die Sonderdruck.
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Frau Wibbel

Aufn. TobisQuick
Fita Benkhoff spielt die Frau Wibbel in
dem Tobisfilin der neuen Spielzeit Schneider
Wibbel“. Viktor de Kowa inszenierte dieses
Film. Das Lustspiel Schneider Wibbel“, das
ihm zugrunde liegt, sahen wir im vergangenen
Winter in einer Aufführung des Mitteldeutschen
Landestheaters auch im Gau Halle-Merseburg.

Zenſur
Es gab im vorigen Jahrhundert zur

Zeit Metternichs außerordentlich ſtrenge
Zenſurvorſchriften am Wiener Burg-
theater, die vor allem natürlich politiſcher
Art waren.

Berüchtigt war der Don Carlos von
Schiller wegen ſeiner vielen Zenſurbearbei
tungen Schauſpieler, die Rollen dieſes
Stückes an anderen Bühnen gegeben hatten,
konnten ſich die Streichungen nur mit Mühe
merken. Einſt ſpielte ein bayeriſcher Mime
den Poſa. Nach dem Aktſchluß kam der
Regiſſeur Schreyvogel entſetzt in die
Kuliſſen geſtürzt und ſchrie den Darſteller an:

„Sie haben ja nicht ausgelaſſen Ich kann
nicht Fürſtendiener ſein wie können Sie
uns das zufügen und eine Stelle ſprechen,
die ſolches Aufſehen znachen muß

In einem Luſtſpiel hatte ein alter Herr
zu ſagen: „Jhr Buſen iſt weiß und üppig!“
Dieſen Ausruf verbeſſerte der Zenſor des
Wiener Burgtheaters in: „Sie iſt vorne ſehr

ſchön gebaut! Esch.
Aufſatz-Blüten

Julius Cäſar war wegen ſeiner Körper
ſtärke berühmt. Er warf bekanntlich Brücken
über den Rhein.
Das Klima iſt ſtets vorhanden, aber das
Wetter dauert immer nur ein paar Tage.
Die Häute der Kühe werden vielfach
dazu verwendet, die Kühe zuſammenzuhalten.

Mit Strohwitwe bezeichnet man die
übriggebliebene Gattin eines verſtorbenen
Vegetariers.

Der Alt iſt die allerniedrigſte Sorte
von Muſik und wird nur von Damen
benutzt.

Deutschlands seltsamstes Volksfest:

Kinder regieren eine Stadt
Das ungewöhnliche Vermächtnis eines Auggewanderten Jn Hechingen wird der fleißigſte Schüler Vogt

In dem alten, verträumten Schwaben
ſtädtchen Hechingen, zu Füßen des ſteil
aufragenden ZollernKegels, lag es wie
Fieber über der Stadt Das eifrige Ge
tuſchel und erregte Raunen der Bürger,
der alten wie der jungen, ſtand im Zeichen
des Rätſels. „Wer wird am nächſten Sonn
tag Vogt?“ Was war hier los? Zu unſerem
Erſtaunen erfuhren wir, daß die Hechinger
ſich anſchickten, das Regiment ihrer Stadt
vertrauensvoll in die Hände von Schul
buben und Mädeln zu legen, wie es der
Friſeur Fred Weſt aus Buffalo am Niagara
See auf dem Totenbett gewünſcht hat. Das
iſt eine erzählenswerte, merkwürdige Ge
ſchichte!

Von Wüst zu West
Tief im Blut ſitzt den Schwaben der

Wandertrieb. Hechingen kann ſtolz darauf
ſein, einen Mann von weltgeſchichtlicher Be
deutung unter ſeinen Einwohnern aus ver
gangenen Zeiten zu zählen, die draußen in
der großen Welt ihr neues Schickſal ſchmie
deten. Es iſt der General Friedrich Wil
helm von Steuben, der an dem Erfolg der
amerikaniſchen Freiheitsſache entſcheidenden
Anteil hatte und als hervorragenöſte mili-
täriſche Geſtalt neben Waſhington angeſehen
wird. Noch ſtolzer faſt als auf „ihren“
amerikaniſchen General iſt die Stadt in
deſſen auf „ihren“ amerikaniſchen Barbier,
auf Fred Weſt. Eigentlich hieß er ja
Friedrich Wüſſt, aber da er nur gebrochen
engliſch ſprach, verſtand ihn der amerika-
niſche Maler, der das Schild zur Geſchäfts
eröffnung in Buffalo malen ſollte, nicht
richtig und ſo ſtand auf dem Schild nachher
Weſt. Bei dieſem Namen blieb es.

Unſer Figaro wurde durch berufliche
Tüchtigkeit und Weltgewandtheit ſchnell
reich. Doch „des Lebens ungemiſchte Freude
ward keinem Lebenden zuteil“. Bei dem
ſchwerſten Schickſalsſchlag ſeines Lebens,
dem Tod ſeines einzigen Kindes, der neun
zehnjährigen Jrma, ſtand für ihn feſt, daß
zum Andenken an die Tochter ein Denkmal
geſchaffen werden müſſe, dem weder Wind
noch Wetter, noch die Zeit etwas anhaben
könne. Der Vereinſamte ſuchte und fand
ſchließlich Troſt in einer ſchönen Tat der
Heimatliebe: er ſtiftete der Stadt ſeiner
Kindheit ein großes Kapital, aus deſſen Er
trägniſſen alljährlich am letzten Sonntag
vor den großen Ferien ein Jrma- Weſt
Kinderfeſt gefeiert werden ſollte. Es
ſollte den Hechinger Kindern eine unverlier-

Ware Jugenderinnerunt gebert, die ihten auf
ihrem ganzen ſpäteren Lebenswege eine
Freuderund in Stunden des Heimwehs- in
nerer Halt ſein würde, ein Ziel, das nicht
zu erreichen war, wenn die Kinder nur
unterhalten und beſchenkt wurden. Vielmehr
mußten ſie ſich für den Feſttag als Mittel
punkt der Stadt fühlen können, nach dem
ſich alles zu richten hat. So entſtand der
Gedanke, an dieſem Tag die „Amts-
gewalt“ der Schuljugend zu über
laſſen.
Garde der Kleinen

Die Auswahl der höchſten „Würden
träger“ erfolgt nach der beſten Leiſtung im
Pflichtenkreis der kleinen Bürger und Bür-
gerinnen. Wer von den Buben in der Schule
der Beſte iſt und im ſportlichen Wettkampf
Sieger bleibt, der ſoll, frei nach alten Amts
bezeichnungen, Vogt, alſo Oberſter der
Stadtregierung ſein oder deſſen Zwölferrat

angehören. Ebenſo iſt es bei den Mädchen;
nur die beſten ihrer Klaſſen, die fleißigſten
Handarbeiterinnen und die tüchtigſten
Sportlerinnen haben Ausſicht, Vögtin zu
werden vder zu deren zwölf Ehren-geſpielinnen zu zählen, und außerdem gibt
es da noch einen Feſtesherold. Zur recht
lichen Gemeinſchaft gehört die Macht, die ſie
in ihrem Beſtand ſchützt und ihre Befehle
vollzieht, und hierfür wurde die alte
„Kleine Garde“ zu neuem Leben er
weckt, die in der Hechinger Stadtgeſchichte
wiederum ein gar ſeltſames Kapitelchen für
ſich iſt.

1848 machte man nämlich in Hechingen
Revolution wie anderwärts auch, nur noch
etwas heftiger, und in die Bewaffnung
wurde auch die Schuljugend mit einer
„Jungen Garde“ einbezogen. Während aber
nach den Revolutionsjahren die Bürger
wehren abgeſchafft wurden, blieb jene
Garde, auf die das Auflöſungsgeſetz ja nicht
Bezug nahm, beſtehen und wurde jetzt erſt
recht liebevoll gepflegt. Als dann das Land
preußiſch wurde und am 25. September 1850
der Prinz von Preußen, der nachmalige
Kaiſer Wilhelm I. anläßlich der Grundſtein
legung der Burg Hohenzollern zu Beſuch
weilte, führte man ihm ausgerechnet die re
volutionäre Junggarde vor! Darüber hatte
er aber ſo viel Spaß, daß er den Buben
einen Unteroffizier des 26. Jnfanterieregi-
ments als Jnſtrukteur ſtellte, ihnen die

preußiſche Soldatenuniform ſtiftete, die höl
zernen Exerziergewehre durch Kleinkaliber-
gewehre erſetzte und die „Truppe“ bei ver
ſchiedenen Paraden mitwirken ließ.

Im Mittelpunkt: die Heimatliebe
Der eigentliche Ehrendienſt der Garde

beginnt am Sonnabend vor dem Feſt. Um
2 Uhr nachmittags zieht ſie vor das Haus
des neugewählten Vogtes. Hinter ihr her
fährt ein Wagen mit den „Amtskleidern“,
die Modellen aus dem 14. Jahrhundert an
gepaßt ſind. Unter Präſentieren des Ge
wehrs übergibt der Hauptmann mit einer
Ernennungsurkunde das Gewand und die
Amtsgewalt. Den Abend beſchließt ein
Feſt zug, nachdem der vorjfährige Vogt
ſeinen Nachfolger und deſſen Stab feierlich
verpflichtet hat. Jn einem nach beſtimmtem
Motto gruppierten Feſtzug wird der Bür
germeiſter abgeholt, aber nur um vor allem
Volk noch einmal das Teſtament Fred
Weſts aus Buffalo vor einem Bildnis des

Stifters zu verleſen. Daraufhin übernimmt
der Vogt die Kinder der erſten Schulklaſſe
in die Gemeinſchaft. Die Neulinge gehen ſo
dann auf die Tribüne, geben dem Vogt zum
Gelübde die Hand, treten darnach zur Vögtin
und erhalten von ihr mit einer Rieſenwurſt
das Feſtgebäck, ein Brot, das an dieſem Tag
in Hechingen eigens in Form eines alten
Wappenzeichens gebacken wird. z.

Thane ſegelt um Gloria
Erzählung von Erich Walter Toggenbur 9

Torſten Thane ſah Gloria, die junge
blonde Frieſin, und liebte ſie. Er ſprach
das ſeinem Freunde gegenüber, der in
jenem Augenblick an ſeiner Seite ſtand,
nicht aus. Horſt Belling gewahrte jedoch
mit gleich wachen Augen die ſchöne Frau,
ſagte nichts und ſchaute lächelnd in den
fahrigen Wolkenhimmel. Dann verſchwand
Gloria ſo plötzlich, wie ſie am Strande des
Ammerländer Sees erſchienen war.

„Komm!“ ſagte Thane und ſchritt der
Bauernſchänke zu. Belling folgte ihm
lächelnd. Am weißgeſcheuerten Holztiſch
ſaßen ſie ſich ſchweigend gegenüber. Der
alte Niemöller brachte, wie immer, Rotwein

Horſt Belling holte Zigaretten hervor.
Wortlos griff auch Thane in die Schachtel.

7. Fortſetzung
Schweikert legt ſeinem Chef das Akten

D mit den erſten Protokollen auf den
Tiſch.

Während ſich der Kommiſſar, der den
Nantel anbehalten hat, an ſeinem Schreib
iſch niederläßt, betrachtet ihn Schweikert

aufmerkſam Er arbeitet jetzt lange genug
mit Dr. Petermann zuſammen und weiß
daher genau, daß der Kommiſſar ſoeben in

edanken die erſte Bilang zieht.
„Es iſt nicht viel, Schweikert, was?“ ſagt

ſein Petermann nach einer Weile. Er hat
nen runden, ſteifen Hut neben ſich auf denchreibtiſch gelegt und ſieht ihn liebevoll an.

Schweikert räuſpert ſich.
d Wenn ich mir eine Bemerkung erlauben

f. Herr Kommiſſar.“
Hu r. Petermann läßt ſeinen Blick von dem
Dir Zu Schweikert wandern
u zSchießen Sie los“, fordert er ihn auf
M bot Hann etwas umſtändlich aus ſeiner
vernt eltaſche den kalten Zigarenſtummel

or, den er vorhin hineingeſteckt hat.
Schw an ſoll ja nicht voreilig ſein“, fängt
Falle er an „aber es ſieht doch in dieſem
man wirklich ſö aus, als ob nur Herr Hart

n als Täter in Frage kommt.jede blickt fragend auf Dr. Petermann, der

mit keiner Miene k ibt0 9 zu erkennen gibt,v W wetkerts Auffaſſung teilt.
Mohr iſt nach Jhrer Meinung das

fragt der Kommiſſar nur

Copyright 1939 by Horn-Verlag, Berlin
„Jch ſtelle mir die Sache ſo vor, Herr

Kommiſſar: Wir haben da den letzten Brief,
den Fräulein Merzbach an Herrn Hartmann
geſchrieben hat. Vielleicht hat er ſich darauf
hin zu einer letzten, klärenden Ausſprache
entſchloſſen, die dann immer heftiger wurde
und ſchließlich

„Eine Affekthandlung alſo?“ fällt der
Kommiſſar ein.

Schweikert bejaht dieſe Frage.
Der Kommiſſar befaßt ſich ausgiebig mit

ſeiner kalten Zigarre, die er umſtändlich in
Brand ſetzt. Er ſchmaucht mit ſichtlichem
Vergnügen.

„Kommt mir un wahrſcheinlich vor“, ſagt
er dann. „Denken Sie doch daran, daß ſich
Hartmann ausgerechnet an dieſem Abend
von der Merzbach fünfzig Mark geben ließ!
Etwas ungewöhnlich für eine Ausſprache
über Liebesbeziehungen mit anſchließender
Affekthandlung, nicht wahr

Schweikert muß es zugeben.
„Außerdem“, fährt der Kommiſſar fort,

vergeſſen Sie nicht das fehlende Geld im
Küchentiſch!“

Schweikert ſieht überraſcht auf.
„Raubmord alſo
Der Kommiſſar weiß nicht gleich eine

Antwort darauf.
„Wir müßten feſtſtellen, ob Fräulein

Merzbach an dieſem Tage überhaupt noch
Geld im Hauſe gehabt hat. Sie hat Hart
mann fünfzig Mark gegeben, es wäre alſo

Belling blies das Streichholz ſeines Freun-
des aus, entnahm ſeiner Taſche ein Feuer
zeug und zündete ſich allein die Zigarette an.

Thane wurde weiß vor Zorn, ſeine
Hände zitterten. Dann hatte er ſich wieder
in der Gewalt. Langſam zerdrückte er die
Zigarette, die er Bellings Schachtel ent
nommen hatte. Horſt ſah das. Das Lächeln
verſchwand aus ſeinem ſonnengebräunten
Geſicht. Seine Augen wurden für Sekunden
klein er wußte nun, daß ihn Torſten
verſtanden hatte.

„Trink!“ ſchrie Belling den ſchmalen,
zarten Freund an und hob das Glas.

„Wie du!“ ſchrie Thane und beſtellte eine
Flaſche für ſich.

Belling knirſchte mit den Zähnen und
leerte ſein Glas in einem Zuge.

Der alte Niemöller wünderte ſich und
wiegte bedächtig ſein greiſes Haupt. Daß

ſchon wieder ins Waſſer. Außerdem müſſen
wir auch die Ausſage von Fräulein Hart
man berückſichtigen. Danach iſt doch die An
nahme einer Ausſprache zwiſchen Herrn
Hartmann und Fräulein Merzbach ziemlich
ausgeſchloſſen!“

Schweikert läßt dieſen Einwand nicht
gelten.

„Die Ausſagen von Fräulein Hartmann
ſind mit Vorſicht zu genießen. Das Mädel
hat in der jetzigen Lage alles JIntereſſe,
ihren Bruder zu decken.“

Diesmal gibt der Kommiſſar endlich ein
Zeichen ſeines Einverſtändniſſes.

„Stimmt, Schweikert, ſtimmt genau! Aber
deshalb dürfen wir die Ausſagen dieſer
beiden Frauen, die doch beide das werden
Sie zugeben müſſen einen recht guten
Eindruck machen, kKicht ohne weiteres als
falſch unterſtellen. Selbſt wenn es ver
ſtändlich iſt, daß ſie ihn zu ſchützen ver
ſuchen.“

Schweikert gibt ſich noch nicht geſchlagen
„Daß ſie ihn ſchützen wollen, würde aber

andererſeits heißen, daß Mutter undSchweſter dem Ulf Hartmann einen Mord
durchaus zutrauen, Herr Kommiſſar! Und
dann iſt da noch das Meſſer, das ſich aus
gerechnet in jenen Müllkäſten findet, die
unter Hartmanns Fenſter ſtehen. Da iſt
weiter die ziemlich einwandfreie Feſtſtellung,
daß Hartmann der letzte Beſucher geweſen
iſt, den die Merzbach vor ihrem Tode emp
fangen hat!“

Dr. Petermann beſchäftigt ſich ſchon
wieder mit ſeinem Hut. Eine Weile bleibt
alles ſtill.

Dann zieht der Kommiſſar die vorläufige
Bilanz.

„Hartmann iſt belaſtet, da haben Sie recht.
Ob er wirklich der letzte Beſucher der Merz-
bach war, wiſſen wir nicht. Wir wiſſen vor
läufig nur, daß er der letzte Beſucher war,
der uns bekannt iſt. Aber der Verdacht iſt
gegeben. Ich halte es nicht einmal für aus

dieſe beiden Künſtler, die von
kamen, die in ſeiner Penſion wohnten und
nachweislich intenſiv zuſammenarbeiteten
Thane als Muſiker, Belling als Dichter
daß dieſe beiden Streit miteinander haben
könnten, vermochte er nicht zu begreifen.
Streit aber hatten ſie miteinander, das war
ſicher!

Kein Wort fiel zwiſchen den Freunden.
Beide tranken, und wenn ſich ihre Blicke
trafen, lächelte der eine den anderen an.
Nach zwei Stunden, als Thane ebenſo be

Rillenſouber-
ABRADOR

Zwei Worte, ein Begriff
Nach dem Einmachen
wäscht ABRADOR Obst-
v. Gemöseflecken schnell u.
möhelos herunter gleich-
zeitig macht ABRADOR
auch die Hat so schön
frisch, glatt und samtweich.

ABRA O ist öberet haben Nöck 18 f.

geſchloſſen, daß Fräulein Hartmann ſogar
weiß, wo ſich ihr Bruder vefindet.“

An dieſe Möglichkeit hat Schweikert noch
gar nicht gedacht.

„Dann müßte ſie auch den Grund genau
kennen“, fällt er erregt ein, „warum ihr
Bruder ſich verborgen hält.“

Der Kommiſſar ſieht auf.
„Es iſt ja nur eine Vermutung von mir,

Schweikert. Sie braucht nicht zu ſtimmen.
Immerhin müſſen wir das Mädel weiter im
Auge behalten. Das wird Jhre Aufgabe
ſein, Schweikert. Nehmen Sie Müller II zu
Hilfe, Sie können ſich mit ihm bei der Beob
achtung der Hartmann ablöſen.“

Dr. Petermann ſteht auf und nimmt
ſeinen Hut an ſich, den er noch einmal liebe
voll betrachtet. Die Zigarre iſt nun wirklich
zu Ende geraucht. Mit einem kleinen Seufzer
drückt er den Reſt im Aſchenbecher aus.

„Wann kann ich morgen den erſten Be
richt erſtatten?“ fragt Schweikert.

Der *Kommiſſar denkt einen Augenblick
nach.

„Vormittags werde ich nicht zu erreichen
ſeind Verſuchen Sie es am Nachmittag.
Halten Sie mich über alles auf dem laufen
den. Sie können mich auch nachts in meiner
Wohnung erreichen. Gute Nacht, Schweikert!“

Am anderen Morgen gegen 10 Uhr fährt
vor dem Hauſe Kurfürſtendamm 256 eine
große, dunkelblaue Limouſine vor. Der
Fahrer greift geſchickt durch den Spalt der
Windſchutzſcheibe und öffnet die Tür.

„Wann darf ich Sie abholen, Herr Herms
bach?“ fragt er dabei
t Hermsbach überlegt einen Augen

ick.

„Jch weiß nicht, Schröder. Fahren Sie
nach Wannſee zurück und warten Sie, bis ich
anrufe!“

Hermsbach iſt ein großer, ſtattlicher Mann
von guten 40 Jahren. Er kleidet ſich ſehr
gepflegt. Seine Geſichtszüge ſind energiſch
und kräftig geſchnitten. Der mächtige Kopf

weither
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krunken war wie Belling, war das Lächeln
Kefährlich geworden.

Draußen überzog ſich der Himmel. Jn
den Buchen und Eichen tremolierte der
Wind ein unzufriedenes Lied.

Drinnen in der Wirtsſtube ſtellte Nie
möller Kerzenlicht auf die wenigen Tiſche.

„Sind neue Gäſte da?“ fragte Belling
den Alten.

Thane wartete geſpannt auf die Antwort.
„Die Dame heißt Gloria Otten“, ſagte

Niemöller. In dieſer klaren Beantwortung
Tag das ganze plötzliche Wiſſen des Alten.
Verwundert hob ex den Kopf. Aber das

ſahen Thane und Belling nicht.
Die Tür ging auf. Gloria Otten er

chien. Sie grüßte und nahm Platz am
Tiſch der beiden Künſtkler. Niembller deckte
vor Gloria und fragte nach ihren beſonderen
Wünſchen für das Abendeſſen. Die Frau
dankte und ſah ſich ungezwungen im ſpär
lich beleuchteten Schankraum um.

Thane und Belling ſchauten unverwandt
die Frau an, dann trafen ſich abermals ihre
Blicke. Frage und Antwort warfen ſie ſich
zu. Dann ſchlugen ſie hart ihre Gläſer zu
ſammen, daß ſie zerſprangen. Wie Blut
floß es über das helle Holz des Tiſches.
Gloria Otten zuckte mit keiner Wimper.

„Zahlen!“ ſchrie Belling und ſprang auf.
„Schreiben Sie's auf die Rechnung“,

ſagte Thane und verließ die Gaſtſtube.
Draußen, unter den Eichen, holte Belling

den jungen Muſiker ein. Nach weiteren
zwanzig Schritten hielt er ihn an.

„Nur einer von uns kann der Sieger
ſein“, klang es dann hart von Bellings
Lippen. „Der andere muß weichen, Thane!
Weißt du? Der andere muß fort!
weit fort muß er, Thane! Hörſt du mich

Der Muſiker ſchwieg. Vor ſeinen Augen
und ſeinen trunkenen Sinnen ſtand Gloria.
Da lächelte Thane leiſe und glücklich. Ganz
ſtark machte ihn dieſes Bild. Gloria

„Dul Haſt du gehört!“ ſchrie Belling.
T „Wie willſt du kämpfen mit mir?“ fragte

orſten ganz ruhig.„Komm!“ rief Belling nach kurzer Stille
und ſchlug den Sandweg nach rechts ein. Es
war der Weg zum See, zu jener Uferſtelle,
an der die Segelboote feſtgepflockt lagem
Feſt ſchritt Thane hinter ſeinem Feinde her.
Der brauſende Nachtwind zerwühlte ſein
Haar. Torſten Thane ſpürte das nicht. Er
lächelte vor ſich hin. Jrgendwie ſchritt doch
Gloria neben ihm herl Glorig„Haſt du Mut?“ r laut und

ies auf Niemöllers Boot hin.n „Nicht weniger als dul brüllte Thane
nun in den heulenden Wind.

„Einer wird ſterben von uns!“ ſagte
elling ſtahlhart.um lein ſagte Thane ſtark. Dann

itterte er. Wußte Belling nicht, daß er,Je Muſiker, nicht ſegeln und ſchwimmen
konnte? Hatte Belling das vergeſſen

„Du wirſt ſterben!“ ſchrie Belling nun
Dann lachte er zum finſterew Himmel

inguf.Wlech das Boot klax klang es jetzt
krotzig aus Thanes Mund. „Los, mach' das

oot klar!“d Einen Augenblick lang ſchien Belling ver
undert zu ſein. Dann ſprang er kühn in

as ſchaukelnde Bvoot, ſtolperte über irgend
etwas, fiel, fluchte und ſtand bald wieder,
fich mit der Linken am Großbaum haltend.
Thane reichte die beiden Segel aus der ab
gedichteten Holztruhe, die unweit ſtand.
EStumm ſézte Belling im Finſteren die
Segel. Stumm verfolgte Thane das ge
ſchickte, undeutliche Tun ſeines Feindes.
Höher und höher ſchlugen die Wellen an das

e mußt die Kette löſen!“ befahl Bel
n ne löſte die Haltekette vom Pflock.

„Spring rein!“ ſchrie Belling.
Mit einem Satz war Thane im Boot und

ſchlug hart an Belling an. Die

Ganz

Der Coiffeur der Königin
Von S. Droſte-Hülshoff

Im Garten der Tuilerien, den der weiche,
warme Sommerwind von irgendwsher mit
dem Duft blühender Roſen überzog, knirſchte
der Sand der Wege leiſe unter den hoch
hackigen Sihuhen zweier ſchlanker, hoch
gewachſener Männer.

Der ſchwediſche Diplomat Graf Axel
Ferſen und der Marquis Francçois Claude
de Bouills gingen Seite an Seite langſam
an den beſchnittenen Hecken entlang und be
ſprachen halblaut die letzten Vorbereitungen
für den nächſtfolgenden Tag, den 20. Juni
1791, für den die Flucht des Königspaares
geplant war. Lange hatte es gedauert, ehe
man den unentſchloſſenen, ſeit den ſchlimmen
Ereigniſſen des 5. Oktober faſt völlig willen
los in den Tuilerien weilenden und alle
Rettung allein vom Auslande erhoffenden
König für den Fluchtplan gewinnen konnte

obgleich eine Flucht nach der Lage der
Dinge einzig und allein eine gewiſſe Hoff
nung für eine Rettung der Königsfamilie
gewährleiſten konnte. Erſt nach dem Tode
Mirabeaus war die Flucht endgültig be
ſchloſſen worden und die Langſamkeit, die
umſtändliche Art, in der man ſie ins Werk
ſetzte, brachte die Ratgeber des Königs und
zumal den Grafen Ferſen faſt zur Ver-
zweiflung.

„Wenn nur die Königin nicht gar ſo viele
Zofen und ſonſtiges Perſonal mit auf die
Reiſe zu nehmen wünſchte!“ äußerte Mar

quis de Bouills plötzlich unvermittelt nach
längerem Schweigen.

„Was wollen Sie! Eine ſchöne Frau ge
braucht eben ſtändig die nötigen dienſtbaren
Geiſter zur Pflege ihrer Schönheit!“ ent-
gegnete Graf Ferſen ſchwach lächelnd.

„Je nun beſſer wäre es auf jeden Fall,
man führe allein und es wüßten weniger
Menſchen um die Sache!“ hrummte der alte
Soldat ärgerlich.

„Wenn wir Jhrer Majeſtät diesbezügliche
Vorſtellungen machen würden, riskierten
wir höchſtens, daß der Termin der Flucht
noch weiterhin verſchoben wird!“ gab Ferſen
zu. bedenken.

„Vermutlich! Nun, wie dem auch ſet,
morgen abend nach Einbruch der Dunkel-
heit werden die Wagen jedenfalls zur Stelle
ſein.“ Die beiden Männer reichten einander

mit feſtem Druck die Hände und entfernten
ſich nach verſchiedenen Richtungen.

Jn der Nacht vom 20. auf den 21. Juni
war alles zur Flucht der königlichen Familie
bereit. Aber hatte Marie Antvinette den
bitteren Ernſt der Stunde noch nicht erfaßt?
Vermochte ſie nicht zu begreifen, was alles
auf dem Spiele ſtand nicht zu fühlen,
was die Zukunft unter Umſtänden bringen
konnte? Jedenfalls die elegante, ſpiele
riſche Tochter der großen Maria Thereſia
beſtand nicht nur darauf, ihre Lieblingszofen
und bevorzugten Schneiderinnen ſamt Mo
diſtinnen auf die Flucht mitzunehmen,
ſondern wokkte unbedingt auch ihren Lieb
lingsfriſeur Léonard Autier unter ihrem
Gefolge ſehen. Achſelzuckend bemühte ſich
Graf Ferſen den berühmten Coiffeur des
damaligen Frankreich zur Stelle zu ſchaffen.
Doch Autier war ein Künſtler in ſeinem
Fache und als Künſtler launenhaft, unzu
verläſſig und unpünktlich. Als Graf Ferſens
Botſchaft ihn erreichte, friſierte er eben eine
reiche, vornehme Dame, die wohl ebenfalls
von der Tragik der Stunde nichts ahnte. Er
brachte es nicht über ſich, dies Kunſtwerk
einer Friſur unvollendet zu laſſen und
als der Haaraufbau endlich vollendet war,
mußte er doch noch in ſeine Wohnung, um
ſich umzukleiden und alle jene Dinge einzu
packen, die dem großen Autier nun einmal
unentbehrlich dünkten.

So kam der große Coiffenr Autier zu
ſpät. Daß das Schickſal der Bourbonen
monarchie auf dem Spiele ſtand daran
dachten weder er, noch Königin Marie An
toinette, die befohlen hatte, geduldig auf ihn
zu warten So wurde der ganze von Ferſen
und Bouillé aufs genaueſte geregelte Flücht
plan in Verwirrung gebracht. Nichts klappte
mehr, und da auch das Glück im Augenblicke
den Bourbonen nicht gerade hold war, wurde
Ludwig XVI. in St. Menehould ge-
legentlich des Pferdewechſels der von
Rechs wegen viel früher hätte erfolgen ſollen

von dem Poſtmeiſter Brouet erkannt, in
Varennes angehalten und nach Paris zu
rückgebracht. Zuerſt nach den Tuilerien,
ſpäter nach dem Palaſt Luxenbourg ſchließ
lich in den Tod

Segel hoben ſich, wurden prall. Das
Bovot bewegte ſich in den See hinaus.
Langſam drückte es ſich vor, gegen die Wellen,
die ans Ufer drängten. Schon neigte es ſich
zur Seite, ſchaukelte zauberhaft leicht, gegen

den Bug ſchlug hart das ſchwarze Naß.
„Da ſetz' dich!“ ſchrie Belling und

beugte ſich herab. „Hier, nimm dieſe Leine!
Die eine halte ich! Nachlaſſen, wenn ich's
ſage! Jch halte das Steuer!“
Schräg lag das Bvoot und ſchoß ſchaukelnd
über den wilden. See dahin. Schneidend
ſcharf kämpfte ſich der Bug durch die Wellen,
klatſchend und ziſchend ſchlug das Waſſer
hoch, ſchlug in das Boot, traf Thane, der in
le weichen Händen die zerrende Leine

ielt.
„Los!“ brüllte Belling in den Sturm.

„Halte, wenn du ſtark biſt! Du haſt dein
Leben in deiner eigenen Hand, Thane!“
„Feſthalten. bücken, wenn ich beidrehe!
Gib acht, wenn ich ſage: beidrehen! Der
Querbaum ſchlägt dir den Kopf ſonſt ab!
Hahaha!“

Grauenvoll war dieſe Segelfahrt! Thane
zitterte nicht mehr. Ja, er wußte, daß er
ſein Leben in ſeiner eigenen, ſchwachen Hand
hielt. Ganz ſtark bleiben! Die Segel zerr

ten und zerrten, die Leine ſchnitt in ſeine
Hand. Aechzend vog ſich das Boot ſeitwärts
unter der Gewalt des Sturmes. Und immer
wieder ſchoß das Waſſer über den Bug her-
vor und traf klatſchend und freſſend Thanes
zartes, ſchmerzendes Geſicht. Die Zähne
zuſammengebiſſen noch feſter!

„Beidrehen!“ brüllte
bückte ſich. Mächtig drückte er das Ruder
zur Gegenſeite.

Ueber Thanes Kopf hinweg ſchlug der
Querbaum um. Nun ſchoß das Boot aber
mals ſchräg über den See. Faſt tauchten die
Segel ins gurgelnde Waſſer. Verbiſſen hielt
Thane die Leine in ſeinen brennenden, blu
tenden Händen.

Halt! wollte er ſchreien. Schon öffnete
er den Mund, entſetzt ſtarrte er nach dort
hin, wo Belling ſitzen mußte. Dann aber
biß er wieder die Zähne zuſammen.
Glorial

Eine Stunde lang trieb Belling
dieſes furchtbare Spiel. Da legte ſich der
nächtliche Sturm. Bewußtlos hing Thane
über dem Bordrand.

Schweigend und ernſt trug Belling den
Ohnmächtigen in Niemöllers Gaſtſtube. Ent

da Belling und

ſeßt ſchaute ber Alte auf den Dichter, deſſen
Kleider ebenfalls völlig durchnäßt waren.
Behutſam legte der junge Dichter ſeine Laſt
auf den Holztiſch, an deſſen einem Ende auch
jetzt noch Gloria Otten faß.

„Da?“ entrang es ſich Niemöllers Mund.
Der Alte wies auf den lebloſen Körper.

Gloria Otten ſtand auf und trat zu den
beiden. Jhr Blick wanderte von Belling
zur Geſtalt auf den Tiſch.

„Er hat mit mir um Sie gekämpft“, hörte
die Frau dann rauh und verloren ſagen.

Stille.
Gloria ſchaute auf Torſten Thane herab

Behutſam näherte ſie ſich dem Bewußtloſen
und ſtreichelte deſſen naſſes Haar. Dann
griff ſie nach den blutigen Händen. Als ſie
das ſah, ging ein Zittern durch ihren Körper.
Tränen tropften auf Thanes Hände.

„Wir beide ſahen nur Sie“, ſagte Belling
ſtill. „Aber Thane tat mehr für ſeine Liebe
d Jhnen“, fügte er nach kurzem Schweigen

inzu.„Für mich?“ fragte Gloria zaghaft und
beugte ſich abermals über Thane.

Belling ſchritt zur Tür. Dann drehte er
ſich nochmals um.

„Thane wird mir verzeihen“, ſagte er ge
quält. „Jch weiß das. Sie Gloria, müſſen
ihn lieben. Er hat für eine wunderbare
Frau ſein Leben und ſeine weichen, zarten
Hände eingeſetzt.“

Belling verließ das Haus für immer.
Gloria Otten pflegte einen glückliches

Kranken.
e
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Schwekzel

Kanton, 10. Jndogermane, 11. Geſchäftsunternehmen, 18.
Strafmaßnahme beim Fußballſpiel, 14. deutſche Spielkarte,
16. ſiehe Anmerkung, 18. Fruchtſtand, 20. Stadt in Eng
land, 22. Ferment, 24. Strauch, 27. heimliche Nachſtellung,
28. Papageienart, 29. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Leumund, 2. Heidepflanze, 8. per
ſönliches Fürwort, 4. ungariſcher Donauzufluß, 5. Flächen
maß, 6. Körperorgan, Seil des Schiffes, 8. Charakter
eigenſchaft, 12. junger Wein, 15. Mädchenname, 16. großer
Raum, 17. Stadt an der Oder, 19. Frucht, 21. Elbezufluß
bei Magdeburg, 23. Fiſch, 25. amerikaniſcher männlicher
Kurzname, 26. Hausgeiſt (ck ein Buchſtabe). An
merkung: 1. und 16. nennen zwei holländiſche Maler,
geſtorben 1669 und 1666, und 29. einen Frankfurter
Maler (geſtorben 1610).

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Dolomiten, 9. Jdar, Stlo,11. Kent, 12. Eder, 13. Emden, 15. Ena, 16. rot, 18. Ris,

21. Titus, 25. Jngo, 27. Rade, 28. Ekel, 29. Orel,
30. Marmolata. Senkrecht: 1. Dike, 2. Odem, 3. Land,
4. Orter, 5. Jſe, 6. Tide, 7. Elen, 8. Nora, 14. Not,
17. Tirol, 18. Jnka, 20. Oger, 22. Tara,Riem, 19.

trägt kurzgeſchorenes, dichtes Haar. Die
Augen ſind faſt waſſerhell.

Am auffallendſten iſt der Schnurrbart.
Der Schnurrbart bedeckt die ganze Ober
lippe. Er iſt nicht modiſch zurechtgeſchnitten,
ſondern ſieht breit, ſogar etwas robuſt aus.
Vor allem aber iſt der Schnurrbart von
pechſchwarzer Farbe, während die Haarfarbe
ein lichtes Braun iſt. Theo Hermsbach iſt
ſchon oft verdächtigt worden, daß er ſich
ſeinen Schnurrbart färbt. Er lacht darüber
nur, es iſt ein dröhnendes Lachen.

Hermsbachs Büro liegt im zweiten Stock
werk. Die Sekretärin, Fräulein Heine, er
wartet bereits mit einiger Nervoſität ihren
Chef, der heute von ſeiner kurzen Erholungs
reiſe zurückkommt.

„Na, Fräulein Heine“, begrüßt Herms
vach ſie, als er wenige Minuten ſpäter zur
Tür hereinkommt, „alles noch in Ordnung,
ja? Kommen Sie gleich rein zu mir mit der
ganzen Poſt.“Seine dröhnende Stimme erfüllt die
Bürvräume ſofort mit lautem Leben.
Hermsbach braucht dieſes Leben um ſich,
Menſchen, Betrieb, Geſchäftigkeit.

Sein eigenes Büro iſt ſpärlich möbliert.
Ein großer Schreibtiſch, dicht dabei ein
niedriger Tiſch mit drei Stahlrohrſeſſeln.
Eine Landkarte hängt an der einen Breit
wand.Der Schreibtiſch ſieht ſauber und auf
geräumt aus. Links ſteht der Fernſprecher.
Daneben in einem ſilbernen Rahmen das
Bild einer Frau. Es iſt das gleiche Bild,
das Hermsbach auch in ſeiner Villa draußen
in Wannuſee auf dem Schreibtiſch ſtehen hat.

Die Sekretärin hat zur Begrüßung ihres
Chefs einen großen Blumenſtrauß auf den
Schreibtiſch geſtellt.

Hermsbach, der den Hut auf den ſchmalen
Garderobenhaken gehängt hat, beachtet die
Blumen kaum. Sie fallen ihm gar nicht auf.
Er iſt mit ſeinen Gedanken ſchon wieder
mitten bei der Arbeit.

„Was iſt denn eigentlich mit Hartmann
Ios?“ dröhnt er. „Lieske hat mir nur er

zählt, daß er vorgeſtern in der Villa war
zur Entgegennahme eines vereinbarten
Telephongeſprächs. Dann ſollen Sie
geſtern draußen angerufen haben, ob Lieske
etwas wüßte, warum Hartmann nicht ins
Büro gekommen iſt.“

Die Sekretärin breitet die Poſt auf dem
Schreibtiſch aus.

„Jawohl, Herr Hermsbach. Wir be
kamen geſtern früh Poſt von Herrn Hart-
mann. Darin teilte er nur mit, daß er
plötzlich verreiſen müßte. Darum riefen
wir bei Herrn Lieske an, ob er Näheres
wüßte.“

„Verreiſt?“ fährt Hermsbach unwillig
auf, „Hartmann iſt plötzlich verreiſt? Ja,
warum denn eigentlich?“

Fräulein Heine zuckt die Schultern.
„Jch weiß nicht, Herr Hermsbach. Aber

hier unter der Poſt iſt noch ein perſönlich
an Sie adreſſierter Brief, der auch von
Herrn Hartmann ſtammt.“

Hermsbach hat den Brief ſchon entdeckt.
Er reißt ihn ſofort auf, lieſt, ſchüttelt

den Kopf, lieſt noch einmal und hebt dann
ruckartig den Kopf.

„Nun leſen Sie ſich das einmal durch!“
Seine Stimme klingt wie kollender Don-
ner. „Jſt denn der Menſch plötzlich ver
rückt geworden

Er zwingt ſich zu einem Lachen, während
Fräulein Heine den Brief lieſt, den Ulf
Hartmann geſchrieben hat.

„Sehr geehrter Herr Hermsbach!
In einer dringenden Angelegenheit,

die keinen Aufſchub erduldet, bitte ich Sie
um einen kurzen Urlaub. Leider konnte
ich Sie nicht mehr vorher davon verſtän
digen und habe daher eigenmächtig ge
handelt.

Es tut mir leid, daß ich Sie beiJhrer Rückkehr vom Urlaub auf dieſe
Weiſe vor eine vollendete Tatſache ſtellen
muß. Geſchäftlich iſt alles klar, ich hoffe,
daß Sie mich in den wenigen Tagen
meiner Abweſenheit nicht vermiſſen
werden.
Auch Fräulein Heine macht ein über

raſchtes Geſicht.

„Wir hatten hier alle geglaubt, daß
Herr Hartmann in Jhrem Auftrage ver-
reiſt ſei!“

Theo Hermsbach iſt unſchlüſſig. Eigent
lich ärgert ihn dieſes eigenmächtige Ver
halten Hartmanns. Auf der anderen Seite
will er ſeinen Privatſekretär vor dem
übrigen Perſonal nicht bloßſtellen.

„Jſt ſchon gut“, ſchließt er darum die
Diskuſſion zu dieſer Frage. Mit dieſer
diplomatiſchen Formulierung glaubt er,
die Sache am beſten beendet zu haben.

Aber gerade da tritt ein Bürobote ins
Zimmer.

„Draußen iſt ein Herr Dr. Petermann“,
meldet er. „Er ſagt, er kommt wegen
Herrn Hartmann.“

Unwillig ſieht Hermsbach auf.
„Dr. Petermann? Kenn ich nicht!“ Aber

dann beſinnt er ſich plötzlich anders. „Laſſen
Sie ihn hereinkommen!“

Zugleich mit dem Büroboten verläßt auch
Fräulein Heine das Zimmer ihres Chefs.
Sie wäre natürlich gern dabei geweſen,
wenn dieſer unbekannte Dr. Petermann, der
„wegen Herrn Hartmann“ kam, mit ihrem
Chef ſprach.

Sie war etwas beleidigt. Daß die Sache
mit Hartmann nicht ſo einfach und klar iſt,
wie Hermsbach ſie hinſtellt, hat ſie längſt
geahnt. Schade, und nun, wo man vielleicht
Näheres darüber erfahren könnte

In ihrer leichten Verärgerung hat ſie
ſogar den Eintritt Dr. Petermanns über-
ſehen, der ſich eben mit einem leiſen „Ver
zeihung!“ an ihr vorbeiſchlängelt.

Fräulein Heine iſt es allerdings nicht
entgangen, daß Herr Dr. Petermann ſie
dabei mit einem raſchen und ſehr eindring
lichen Blick gemuſtert hat.

Sie wird von einem leichten Gruſeln
überfallen. Jn der Sache Hartmann ſtimmt
etwas nicht! Das iſt jetzt ihre feſte Ueber
zeugung.

Unterdeſſen ſitzt der Kriminalkommiſſar
Dr. Petermann an dem niedrigen Tiſchchen,
den runden, ſteifen Hut liebevoll an ſich ge
preßt, Theo Hermsbach gegenüber.

Hermsbach beobachtet ihn verſtohlen.
„Sie kommen wegen meines Privat

ſekretärs zu mir?“ fragt er.
„Jawohl“, ſagt Dr. Petermann und zieht

dabei ſeinen Ausweis hervor.
Theo Hermsbach iſt im Augenblick ehrlich

entſetzt.
„Nanu, Kriminalpolizei? Herr Hart

mann hat doch hoffentlich nichts aus
gefreſſenDr. Petermann macht eine kleine Kunſt
pauſe.

„Sicherlich nicht, Herr Hermsbach. Er iſt
nur verreiſt, das iſt alles.“

Aha, denkt Hermsbach, da iſt alſo wieder
die Reiſe! Ja, warum um alles in der Welt
iſt es Ulf Hartmann plötzlich ejngefallen, zu
verreiſen? Warum intereſſiert ſich außer
dem die Kriminalpolizei dafür?

Da ſpricht er es auch ſchon aus.
Da, verreiſt! Warum eigentlich? ch

nehme an, daß Jhr Beſuch im Zuſammen
hang mit dieſer Reiſe ſteht, Herr Kom
miſſar?“

Dr. Petermann horcht auf.
„Dieſe Reiſe kam Jhnen ſelbſt über

raſchend Schade, ich vermutete, daß ich bei
Jhnen eine Aufklärung bekommen könnte
warum Herr Hartmann ſo plötzlich und
dringend verreiſen mußte.“

Mit dieſer Aufklärung kann Theo Herms
bach dem Kommiſſar leider nicht dienen. Er
erzählt ihm in kurzen Worten, daß er ſelbſt
am meiſten überraſcht war, als er bei ſeiner
Rückkehr vom Urlaub ſeinen Privatſekretär
nicht antraf.

Dabei bemerkt er, daß der Kommiſſar
ihm ſehr aufmerkſam zuhört. Um jeden
unnötigen Verdacht gleich zu zerſtreuen,
fügt er darum raſch hinzu:„Aber es iſt nicht die geringſte Unregel
mäßigkeit vorgekommen, Herr Kommiſſar.

Dr. VPetermann antwortete nicht.
ſtreicht gedankenvoll mit der rechten Hand
über den Rand ſeines ſteifen Hutes und
blickt vor ſich hin. Fortſetzung folgt
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die ReichsSchießmeiſterſchaften der SA.Motorkämpfer im Wehrsporfhampf et
Körperliche Töchtigkeit Voraussetzung för motorsportſiche Leistung
So wie der Führer von den Gliederungen

der Partei nicht nur weltanſchauliche und
politiſche Sicherheit, ſondern auch körperliche
Ertüchtigung verlangt, ſo will das NSKK.
in ſeinen Reihen Männer haben, die nicht
nur techniſch und verkehrsmäßig, ſondern
auch wehrſportlich beſtens durch
gebildet ſind.

Der NSKK.-Mann iſt Motorkämpfer. Er
iſt kein Kraftfahrer, der ſich damit begnügt,
einen Führerſchein zu haben, er iſt in
erſter Linie politiſcher Soldat,und dazu gehört es, daß man ſeine Knochen
und Muskeln beiſammen hat, dazu gehört,
daß man wehrſportlich ſeinen Mann ſteht
und ein ganzer Kerl iſt. Das SA.-Wehr
abzeichen iſt darum für jeden NSKK.
Mann ſelbſtverſtändliches Ziel, weil er da
mit ein äußeres Zeichen dafür erwirbt, daß
er ſeinen Körper ausreichend beherrſcht.

Wer eine Geländefahrt, wer andere große
Kämpfe des Kraftfahrtſports geſehen hat, der
weiß, daß man, um in dieſer harten Sport
art zu beſtehen, alle Muskeln und Nerven
beinander haben muß. Da heißt es hart ſein,
ein mutiges Herz und einen trainierten
Körper haben. Sportliche Bereitſchaft iſt
alſo Vorausſetzung, ſie iſt es aber nicht nur
hier, ſondern überhaupt in jedem Dienſt
zweig des NSKK., gleich ob in ſportlichem
oder anderem Einſatz.

Es iſt darum ſelbſtverſtändlich, daß gerade
im Korps körperliche Durch bildung
auf breiteſter Grundlage ſchon
ſtets betrieben wird, und es iſt genau
ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſich in den Reihen
der motoriſierten Gliederung der Partei
auch manche Spitzenkönner auf wehr
ſportlichem und leichtathletiſchem Gebiet be
finden.

Bei den letzten NS.-Kampfſpielen in
Nürnberg zum Beiſpiel. haben die Männer
des NSKK. bewieſen, wie ſie ihren Mann
zu ſtehen wiſſen, und mancher Sieg zeugt
davon, daß aus gründlicher Breitenſchulung
beſte Leiſtungen wachſen. Infolge dieſer
guten Leiſtungen hat Reichsleiter Korps
führer Hühnlein in dieſem Jahr die
Ausſcheidungskämpfe für die NS. Kampf
ſpiele zu Reichswettkämpfen er
hoben, die beſondere Bedeutung haben,
während ſie im Vorjahr noch als Ausſchei
dungen zur Feſtſtellung derer, die an den
NS.Kampfſpielen teilnehmen durften, aus

getragen wurden. eDer Austragungsort dieſer erſten Reichs
ſportwettkämpfe des Korps iſt Erfurt. In
der Zeit zwiſchen dem 29. und 30. Juli 1989
werden ſich hier 1000 Mann in wehrſport
lichem Kampf meſſen. Die Mitteldeutſche
Kampfbahn wird beſte Vorausſetzungen für
die Bahnwettbewerbe bieten, und das Schie
ßen wird im Steigerwald ſtattfinden. Vor
ihrem Korpsführer werden die Männer des

NSKK. zeigen, wie ſie im letzten Jahr an
ſich gearbeitet, was ſie durch hartes Training
erreicht haben. Sie werden in dem Bewußt-
ſein kämpfen, daß ihnen ſchönſter Lohn
winkt; daß ſie, wenn ſie ſiegen, in Nürnberg
mit dabei ſein dürfen, dort, wo ſich die poli

über 1000 der beſten Schützen einfinden, um
in Einzel- und Mannſchaftskämpfen die
Teilnehmer zu ermitteln, die die SA. bei

tiſchen Soldaten vor dem Führer in wehr- den diesjährigen NS.-Kampfſpielen in Nürn
ſportlichem Streit meſſen. berg vertreten werden.

Aus unſerem Gaubereich werden 29 Wett
kämpfer von der Motorſtandarte 138 nach
Erfurt fahren. l M Wettkämpfer be
teiligen ſich am: 400 Meter Hindernislauf tart Kei tHandgranatenweitwurf, Hindernisſtaffel, nut Stur S er ehe Fehler ynntte
Mannſchafts Leiſtungsſchießen, KK. Schie Auf der herrlichen Springanlage der Reit
ßen und Piſtolenſchießen. Die Motor W in Sande arm e e das
ſtandarte 138 hat zehn, die Motorſtandarte aune Ban en e nz erſten Prüfung, einem SA.Springen mit 22 klo141 zwölf Wettkämpfer gemelbdet. bigen Hinderniſſen, wurden hohe Anforderungen

geſtellt, die keiner der Teilnehmer zu erfüllen ver
1000 SA-Schötzen in Zel/c Mehlis mochte

Unter den 38 geſtarteten Pferden, es handelteReichsSchießmeiſterſchaften der S. ſich durchweg um erſtklaſſiges Material, ſetzte ſich
der ſchon bei den Reichswettkämpfen der SA. inNach dem Nachwuchslehrgang des Deut Erſcheinung getretene Vollblüter Gletſcher (SA.

ſchen Schützen verbandes in der alten thürin Truppführer Camminect), Landrat Rittmeiſter E.
giſchen Waffenſtadt ZellaMehlis, erlebt Haſſed, Norne Hauptmann Huck) und Ottokar
dieſe nun an den Tagen vom 27. bis 29. Juli Hauptſturmführer Fegelein) mit je vier Fehlern
ein weiteres Großereignis im Schießſport: an die Spitze.

Hockeyspieler berejfen sich vor
Non auch Meisterschaftsspieſe för Frauen

Nachdem nun auch in Thüringen die Entſchei- und Germania Jahn Magdeburg, aus den erſten
dungen zum Aufſtieg in die Thüringer Hockeh- KRunden herausgelaſſen worden. Dieſe beiden
Klaſſe gefallen ſind, gehen die Vorbereitungen für Mannſchaften ſpielen mit dem Sieger der Magde
die neue HockeySpielzeit jetzt an, die diesmal burge B-Klaſſe weiter, und dann werden die Sieger
früher begonnen wird. Die Klaſſen haben durch der drei Staffeln aus Magdeburg, Halle und Thü
den Auf und Abſtieg verſchiedene Aenderungen er ringen um die Gaumeiſterſchaft der Frauen kämp
fahren. Zum erſten Mal werden im Herbſt auch fen. Die erſten Verbandsſpiele ſind für den
die Frauen Meiſterſchaftsſpiele ausgetragen, und die 28 Auguſt angeſetzt, ſo daß alſo in wenigen Wochen
erſten Terminanſetzungen hierfür werden nicht mehr der HockeySpielbetrieb einſetzen wird.
lange auf ſich warten laſſen. In der Gauliga ſpie
len: VfB Jena, TV Wenigenjena, MTHC Grün
Rot Magdeburg, Germania Jahn Magdeburg, Deſ Jſauer HockeyClub und 1. S Jena. Kleine Spor trundschau

Unſere Starboote beſtanden ihre vorolympiſche

Um das „Braune Band“
des Springsporfs

Jn den drei AKlaſſen hat ſich manches ge
ändert. Jn der Magdeburger Gruppe hat man Prüfung vor Helſinki meiſterhaft. Blankenfeld und
dieſe Klaſſe um einen Verein vergrößert, und auch Dr. Hanſohn belegten am Schlußtag der Segel
die Hallenſer Gruppe iſt größer geworden. Aus der regatta die erſten Plätze vor Finnland und Schwe
Thüringer AKlaſſe mußte der Weimarer Tennis den, und v. ReclamSchlee wurde mit „Dahme“
Klub von 1912 abſteigen, für den nach zwei Aus überlegener Geſamtſieger. In der 6mR Klaſſe ge
ſcheidungsſpielen der TV Wenigenjena aufſteigen wann Vega (Jtalien) die letzte Wettfahrt vor
wird. Die Klaſſen werden ſich daher wie folgt zu unſerem Guſtel VIII und Gooſe (USA.), die Ge
ſammenſetzen: ſamtſiegerin wurde. Guſtel wurde Dritter.

MagdeburgAnhalt. VfW Viktoria 60 Neuſtadt, Kuba ſiegte im Davispokalkampf gegen Kanada
Föthener H. M Grün Rot Magdeburg in ſeiner Hauptſtadt Havanng und gelangte dadurch
Fricketrwiktorig Magdeburg SV. Viktoria 00 Zerbſt, in das Endſpiel der Nordamerikazone. Gegner der
e Deſſau /Kochſtedt und Germania Gubaner iſt Auſtralien.
Jahn Magdeburg.

8 Als vffizieller Rennarzt der deutſchen Motorr r Tag We rekenrge W e e n ſiehe der Oberarzt

Merſeburg. e e eThüringen ATG Gera, SC Erfurt, SV Arn bei al im JPern 09, I. FC Sonneberg, BlauWeiß Jena, TV er allen Rennen im. Jnland und Ausland
enigenjenga.

Nur in Magdeburg und Thüringen werden Nach neun Tagen Bewußtloſigkeit hat der
außerdem noch Meiſterſchaftsſpiele in den B-Klaſſen Schweizer Autorennfahrer A. Hug im Krankenhaus
zum Austrag kommen, da man die Senioren der von Albi (Frankreich) für einige Augenblicke zum
ATC Halle zur Magdeburger B-Klaſſe hinzugenom erſtenmal das Bewußtſein wiedererlangt. Hug ver
men hat und dieſe in zwei Gruppen teilte unglückte beim Training zum Großen Preis von

Die BeKlaſſen werden ſich wie folgt zuſammen Albi.
ſetzen: Magdeburg I.: HC Oebisfelde, MTHC
Grün-Rot, VfL Viktoria 60 Neuſtadt, HSport Nebel in der Rhön
gemeinſchaft Magdeburg, TC BlauWeiß Halber Sſtadt und TennisClub Quedlinburg; Magde Geſtern herrſchte in der Rhön ausſchließlich
burg II.: Deſſauer HC, ATC Halle Senioren, Deſ Nebel, ſo daß kein einziger Start durchgeführt
ſauer Senioren, Köthener HC 02; Thüringen werden konnte. Der Stand der Wertung nach
THV Apolda, SC Erfurt, I. SV Jena, ATG Gera, drei Tagen lautet: 1. Treuter (Gruppe 8 Eſch
VfB Jena, SV Helios Eiſenberg und Weimarer wege) 571,5 Punkte; 2. Kraft (Gruppe 15 Stutt
TK 1912. gart) 560,25 Punkte; 3. Bräutigam (Gruppe 7)Bei den Frauen ſind die ſtärkſten Mannſchaften 175,5 Punkte; 4. Schmidt (Gruppe 16 Karlsruhe)
des Gaues Mitte MTHC Grün-Rot Magdeburg 461,25 Punkte, Schuchart (Berlin) 461 Punkte.

Stfoclimeisferschatten
cler Schwimmer

Am heutigen Abend ermitteln die halliſchen
Schwimmer im Stadtbad an der Schimmelſtraße
die Stadtbeſten. Zur Austragung gelangen 100
Meter, 200 Meter und 409 Meter Kraul, 100
Meter Rücken- ſowie 100 Meter und 200 Meter
Bruſtſchwimmen für Männer und Frauen Außer
dem findet ein Kunſtſpringen für Männer und ein
Waſſerballſpiel zwiſchen den Mannſchaften des SV
Saale 96 und des SV Halle 02 ſtatt. Zu allen
Wettkämpfen ſind zahlreiche Vertreter der halliſchen
Schwimmvereine gemeldet worden.

Während in einigen Wettkämpfen der Männer,
wie im 100 Meter Rückenſchwimmen mit Küppers
Halle 02) und im 400 Meter Kraulſchwimmen mit
Niedergeſäß vom SV Halle 96 die Sieger ſchon
vorausgefagt werden können, wird es ſowohl in
den anderen Kraulſtrecken zwiſchen Niedergeſäß und
und Herkelrath SV 02 um den Sieg und auch
zwiſchen Vollrath HTSV und Heinemann Halle 02
um die Plätze zu harten Kämpfen kommen. Aber
auch die Bruſtſchwimmer werden ſich in der 100-
Meter und in der 200MeterStrecke infolge ihrer
Gleichwertigkeit das Leben ſchwer machen Ueber
100 Meter ſehen wir dabei den HTSVer Schech
gegen die 02er Blanke, Wolf, Küppers, Dittmar,
die zum Teil auch in der 200MeterStrecke ver
treten ſind.

Bei den Frauen ſind Küppers (02) und Kremer
(Saale 96) als Favoriten im Kraul- und Rücken
ſchwimmen zu nennen, während im Bruſtſchwim
men über 100 und 200 Meter Schuſter (Saale 96),
Wiedenbeck (SV 02) ſowie Lippert und Block
(Saale 96) faſt gleichwertige Klaſſe darſtellen.

Die Stadtmeiſterſchaften beginnen um 20 Uhr.
Eintritt wird nicht erhoben.

Jm Vaſſerballſpiel ſtanden ſich geſtern TTSV
g. a 02 gegenüber. Halle 02 ſiegte

Clubmeisterschaff
cles R C Sfaubwolke

Auf dem WeiſeSportplatz wurden die Vereins
beſten des HRC Staubwolke im Bahnfahren er
mittelt. Bei beſtem Wetter und vor den Augen
zahlreicher Gäſte und Freunde des Vereins, der
in dieſem Jahre beſonders erfolgreich Jugend
förderung pflegte, ergaben die Rennen folgende
Reſultate:

Hauptfahren: 1. Mähnert, 2. Robeck, 3. Herzau,
4. Oſtwald. Punktefahren: 1. Oſtwald, 2. Robeck,
3. Biſchoff. Ausſcheidungsfahren: 1. Oſtwald,
2. Robeck, 3. Mähnert. Mannſchaftsverfolgungs
rennen (Herausforderung): OſtwaldBiſchoff ſiegen
über Robeck-Mähnert. Mannſchaftsfahren (nach
„SechsTageArt“): Sieger: MähnertOſtwald
22 Punkte; 2. E. SchatzBiſchoff 16 Punkte
3. RobeckNeubeißer 12 Punkte; 4. R. Schatz
Herzau 3 Punkte. Meiſter der Junioren: Heinz
Oſtwald. Meiſter der Jugend Willi Robeck.

Der RC Wanderfalke Halle veranſtaltet ſein näch
ſtes Aſchenbahnrennen in de HorſtWeſſel Kampf
bahn am 183. Auguſt. Aus etragen werden ein
Hauptfahren über drei Runden, ein Punktefahren
über je 20 Runden und ein 50- Kilometer Mann
ſchaftsfahren über 125 Runden nach Sechstaägeart.

Amtliche Bekanntmachungen
Nativnalfoz. Reichsb. f. Leibesübungen

Gau VI Mitte, Kreis 7 Jahn
Am Sonnabend, dem 29. Juli 1939,

findet ab 16 Uhr auf dem GTV-Platz an
der Felſenſtraße eine Reichsſportabzeichen
prüfung der Gruppen 2—5 ſtatt. Nur Be
werber mit ordnungsmäßigem Urkunden
heft werden zugelaſſen

Uhlig, Kreismehrkampfwart

Sportf-Vereinsnachrichten
Spielv. Helbra ſucht zum Sportfeſt am 13. Auguſt

ſpielſtarke Gegner nach hier. Gefl. Angebote ſind um
n an O. Siebenhüner, Helbra, Hitlerſtr. 31, zu
richten.

ZTanwüücikeg

Tann mm gutAm 26. Juli 1989 verſtarb unerwartet unſer
langjähriger Vorſitzender des Aufſichtsrats, Herr

Elly Körber geb. Koch
Gerhard Körber

Reideburg, Delitzſcher Str. 125

gehören in die

D

22C en damiten- Julius Müller S e
erfreut an z n mAnzeigen Der Entſchlafene gehörte dem Aufſichtsrat von

Dr. Kukat
1912 bis 1938 an. In dieſer Zeit hat er uns
ſtets mit ſeiner großen Erfahrung mit Rat und
Tat zur Seite geſtanden. Wir danken ihm über
das Grab hinaus und werden ſein Andenken

T preiswertöbel und in großer
Auswahl

Werkstatt:

Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief
heute abend ruhig und ſanft unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß und Ur
großmutter

Luiſe Weinhage
geb. Stier

im ſegensreichen Alter von 83 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ammendorf, den 25. Juli 1939.

Unſer Herzensallerliebſter

Hans Jogachim
Ppg für immer von uns im 6. Lebens

e.

Kurk Lindemaun nebſt Fran u. Angehörige

Beerdigung Sonnabend 4 Uhr in Reideburg

e tn 2 Eßzimmer, 1
Poſten BücherWwängs berſteigerungen

öfenhich meifdietend gegen dar

Dennerstag,

1 Lexikon, 1
Gewindeſchneide
ſchutz, 1 Leuchtr
4 Grabſteine u.Halle Edle dkr Juli (1239. 10 Uhr Eigenvorf, Obergerichtsvolzieher.

Adolf Hitler Ring 13:

Gartenbeleuchtung, 1 Kaffeemaſchine,

ſtets in Ehren halten.
Vorſtand, Aufſichtsrat und Geſchäftsführung

der

Dampfmolkerei Stennewitz b. R.,
Sitz Naundorf

lang Brunoswarte 23
Ruf 32530

Ausstellungsraunt: net

Verdingung
Qualitäts- über Erd und Steinſetzerarbeiten in der

0 Sedanſtraße.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

tage, 3. Auguſt 1939, 9.30 Uhr, im
Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer 316,

än. abzugeben. VerdingungsunterlagenSpeiſezimm. ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

n Halle, den 27. Juli 1939.
ws Städt. Bauverwaltung.Wohnzimm. ne e JeneGerdingung

Herrenzim. über Lieferung und Anbringung von
von 530,

Am 25. d. M. entſchlief mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der

Maſchinenmeiſter i. R.
Hermann Heinrich

Jn ſtiller Trauer
Frieda Heinrich geb. Bolle

und Söhne.
Wallwitz, den 26. Juli 1939.
Beerdigung findet Freitag 15 Uhr in Wall
witz ſtatt.

tag, 4. Auguſt 1939, 10 Uhr, im Rats

T 7 bis 955 Verdunklungsrollos für den Neubau
I a Kinderheim Adelheidsruh.In «Cede Fomilie Schlafzimm. Angebote ſind bis zum Eröffnungs

len Kaufe enr 3 Ferie Küchen hof, Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abes re altes Silber, Vorkriegs-Silber- von 178, zugeben. Verdingungsunterlagen ebenda
Poſten Kugellager, i Münzen, alies Gold, zer- bis 335, erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Möhbel-Etage Halle, den 26. Juli 1939.
Städt. Bauverwaltung.

laſten, 1 Schaufenſtereklame, 1 Lautſprecher, brochenen Schmuck, Zahngol

ist Juwelier Tittel1

Warenſchent, Oreibmaſchine. 1 Sheribmaſch
Ladentiſch, Möbel Herbft, Gerichtsvollzieherr Fennert TwanesverstelgerungEigene Werksfaft für Gold- uno

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Basttaschen Nuneue Modelle Bürsteüber 100 Stück
ſtets vorrätig

Korb-Lühr

ohne
schnellsauber ſoh das h 9 7 nKukidentZur achmerzlosen und unbluligen Entfernung ves

HähneraugenWerdet harter e gehmes Sie das echte Kukirol.
Mitglied aster aus der bekannten Kukirol- Fabrik. Berie-

Uehterfelde. Beide Präparats iad in gröfe,der Rs v Apotheken Diogeries v u e

III I

Im Urlaub sind die Heimat-Neuig-
keiten doppelt interessant.
Darum nicht vergessen: „Mitteldeutsche
National. Zeitung nachschicken lassen

Silberschmiedexunst Obere Am 28. Juli 1939, 10 Uhr, Bahnhofn

ryn andere Sachenhardt, Obergerichtsvollzieher.
1 Poſten Möbel.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.
A. u. C. 32810 Halie, Schmeerstr. 17 leipriger dir. nraße 30 6 unbeſchriftete Grabſteine,

Stadtſteuerkaſſe Halle.
JIVDVD7NNPNTNPRNEPRPERE- ſ
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Her König von England ſoll die
warmen Würſtchen adeln

London, 26. Juli. Als eine verſpätete
Folge ſeines AmerikaBeſuchs hat der König
von England ſoeben eine ungewöhnliche Ein
gabe erhalten. Abſenderin iſt die „Natio
nale Vereinigung der Würſtchenhändler von
USA. Die warmen Würſtchen, höchſt ge
ſchmackvoll „Hot Dog“, alſo „Heißer Hund“,
genannt, bilden das Nationalgericht der
Amerikaner. So war es denn faſt ſelbſtver
ſtändlich, daß der engliſche König bei ſeinem
Amerika-Beſuch auch einmal den „Hot Dog“
in die Hand geörückt erhielt. Da von allen
weſtlichen Demokratien die amerikaniſche am
meiſten lüſtern auf Majeſtäten und Adel iſt,
ſtellten die Würſtchenhändler jetzt das Er
ſuchen an den König, das warme Würſtchen
zu adeln. Zur Begründung wird angeführt,
daß die Menſchheit ſchon ſeit vielen hundert
Jahren warme Würſtchen verzehre, und daß

mithin im warmen Würſtchen ein „altes Ge
ſchlecht“ geehrt würde. Weiter aber wird
geſagt, daß ſchon einmal ein engliſcher König
ein ſchmackhaftes Gericht mit dem Abdelstitel
ausgezeichnet hat, nämlich James I. das
Lendenſtück vom Rind. Dieſer ſaftige Bräten,
bis dahin ſchlichtweg „loin“ genannt, erhielt
durch James das Abdelsprädikat „Sir“ und
geht fortan als „Sir Loin“ bzw. vereinfacht
geſchrieben „sirloin“ den Weg allen Fleiſches.
Dem ſoll nun alſo „Sir Hot Dog“ folgen.

Oelquelle Kr. 12 brennk
SOS nach Amerika Torpeclomänner liegen öber den Ozean

London, 26. Juli. (Eig. Meld.)
Jn der Gegend von Damman in Arabien
geriet vor einiger Zeit eine ſehr ergiebige
Oelquelle in Brand. Obwohl ſofort eng
liſche Fachleute mit Schaumlöſchbomben die
brennende Bohranlage bekämpften, griff das
Feuer immer mehr um ſich und drohte die
benachbarten Schächte ebenfalls in Brand
zu ſetzen. Als Urſache dieſes Rieſenbrandes
der Oelquelle Nr. 12 wird eine Ex
ploſion genaunt, die ſich in einem nahe
der Schachtanlage liegenden Magazin er
eignet hat. Da ſämtliche Verſuche, des
Feuers Herr zu werden, ſich als ergebnis
los erwieſen, wurde funkentele-
graphiſch aus Texas in den Vereinig
ten Staaten der größte Fachmann auf dem
Gebiete der Oelbrände nach Damman ge
rufen. Mit zwei Mitarbeitern benntzte
Mayron Kinley die amerikaniſche Flug
verbindung des Pan-American-Clipper, die
ihn bis Marſeille brachte, von wo aus er mit
einer engliſchen Linie weiterflog.

Bisher iſt noch nicht bekannt geworden,
ob die neuen Maßnahmen zur Löſchung der
Oelquelle von Erfolg begleitet waren. Man
verſpricht ſich aber von der Tätigkeit des
amerikaniſchen Spezialiſten trotz der unge

heuren Koſten einen erheblichen Nutzen, da
ein reſtloſes Ausbrennen der Quelle immer
hin noch weſentlich größere Koſten ver
urſachen würde. Kinley und ſeine Mit-
arbeiter waren zu dem gleichen Zweck be
reits in Südamerika und Rumänien tätig
und haben auf Grund ihrer Erfahrungen
verſchiedene Methoden entwickelt, um bren
nende Oelquellen zu löſchen. Sie werden in
Fachkreiſen als Torpedomänner be
zeichnet, wahrſcheinlich weil ſie in einem
feuer ſicheren Aſbeſtanzug, Der
dauernd mit Waſſer überſpült wird, in das
Flammenmeer hineingehen und
Zeitzünderbomben am Rande der Brand
ſtelle anbringen, die durch ihre Exploſion
das Feuer erſticken und die Flammen nie
derſchlagen. Ein anderes Verfahren beſteht
darin, daß unter der Erde ein Schacht in
Richtung der brennenden Quelle vorgetrie-
ben wird. Wenn dieſer Stollen weit genug
an die Feuerſtelle herangebracht iſt, wird
ebenfalls mit Bomben vorgegangen, um
die Oelzufuhr des Flammenherdes ab
zuſchneiden.

Als einige Journaliſten den Chef der
Torpedomänner fragten, ob es denn nicht
möglich geweſen wäre, durch telegraphiſche

Anweiſungen die Löſchmanbdver zu leiten,
antwortete Kinley nur kurz: „Wenn Sie
eine Operation vornehmen, muß doch auch
der Arzt dabei ſein, nicht wahr!“

Um die fünfjährige Mutter von Pern
UP. Lima, 26. Juli. (Eig. Meld.) Wäh

rend ſich Lina Medina, das inzwiſchen
zu Weltberühmtheit gelangte indianiſche
Mädchen, das vor etwa zwei Monaten im
Alter von nur fünf Jahren Mutter ge
worden iſt, mit ihrem Sohn Gerardo Ale-
jandro noch im Maternitäts Hoſpital von
Lima befindet, iſt hier ein amerikaniſcher
Rechtsanwalt erſchienen, der erklärte, er
habe Auftrag, die jüngſte Mutter der Welt
nach den Vereinigten Staaten zu bringen.
Sowohl die Northweſtern Univerſity in
Evanſton, Jll., wie die Univerſität von
Chicago hätten denkbar großes Intereſſe an
der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung von
Mutter und Kind, und ſeien bereit, die
Sorge für beide zu übernehmen.

Am 24. Juli vollendete Flugmaſchi
niſt Papenhagen als erſter Maſchiniſt
der Lufthanſa und wahrſcheinlich auch als
erſter Bordwart auf der Welt überhaupt,
r zweimillionſten Flugkilo-
meter.
Schöne Machstuche bei c äiee

Geschirrführer
verheiratet, dessen Frau miiarbeitei,

Freundliche, ehrliche, gewlssenhafte
Fran un

zum Austragen ill.
gesucht. Es können sich auch Rentner
melden. Fahrrad erforderl. Angeb. an
Carl Mergenstern Leipzig N75. bochumer Strafe 12
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für sofort gesucht. Hausmädchen
Heinrich Lücers od. Tagesmädchen
Sennewitz über Hoelſe (Saale). fürGeſchäftshaus

t r oder5. 8. geſucht.Jüngerer Marthe Wbig,
Merſeburg,Lagerarbeiter

zum baldigen Antritt gesucht.

Sehmidt Brösel,
Hafte (S.), Niemeyersfrahe 7

rofertigem Aniritt gesucht von

Th. Hagemann, Fisleben
Lohtenhbandelsgesellschaft m. b. H.

Bahnhofsring 15.

Jüngeren
Automechanſker

für z0fort gesucht.

Friedrich Lüttig,
Hordorfer Strahe 2,

Hälterſtr. 29.

Aeltere Frau
zur Führung eines
frauenloſen Haus
halts (2 Kinder)
ſofort geſucht. An
gebote unter M
2037 Geſch. MNZ,

2 4431., Merſeburg, KleineZünmagt en Ritterſtraße 13.

e aus iFührerschein Kl. II, Kräft. Mann, zu 5 e

Aufwartung
welche ſelbſtändig
kochen und Ar
beiten verrichten
kann, zum 15. 8.
ne geſucht.

uUlitzſch,

e
alle (S.),

Barfüßerſtr. 12.
WeEhrliches tüchtiges

übsr 18 Jahre, für
Haushalt und Ge
ſchäft geſucht.
Friedrich, Uhren u.

un aus mädchen Goldw. -htendig,gg hen r Lelheiterſkex
S ergeſe e ſten e
willig, ehrlich u. atskelberſeit für ſofort Ammendorf
oder ſpäter in bei HalleS.
angenehme Dauer aſtellung geſucht. Tages
e Lube, mädchen Bäckergeſelle

Eelenialwaren, ſucht F. Zauſch, 25 Jahre, ſelbſt.
DHeiligenthal n S Arbeiten gewohntKber Eisleben. itzſcher Str. 23b. ſucht Stellung

Tages Angebote unterBäcker mädchen Gr. u. 162 29 an
r geſellen junges, zuverläſ V Falle

ſiges, zum 1. 8 Gr. Ukrichſtr. 57.ſtellt ſofort ein. geſucht. e
Bäckerei aittel, Frau Fehling, Bäckermeiſter

HalleS., g Halle e S J, ſucht Ster
aiſerſtr J. StelStolzeſtr. 2 a rake lung als Wert

meiſter oder inAllein Weibl. meiſterloſen Be
a Kochlernende trieb. Angebotem köchin J u. Gr. u. 162 28nicht unter 18 J., n M tfür eine neu über ſchlicht um ſchlight, r rn e
nommene Gaſt für 1 Jahr geſucht.

ſtätte geſucht. Hotel eGoldener Löwe, „Alter Heſſauer“ Fleiſcher
Bernburg Saale. Merſeburg. meiſter

2 ſucht ſofort oder3 ſpäter FleiſchereiTagegmädchen e er
oder Pflichtjahrmädel zum 1. August Stellung als

esucht. Schriftl. Angebote Schließ- Meiſtey, Filial
ach 343 Halle (Saale) 2. leiter uſw. ſeit

2 1927 ſelbſtändig;7 7 7 muß nach DeutſchPflichfjahrmädel an gar gvandern
15 bis ſ6 Jahre nach Zeitz in Kinder- Angebote unter

haushalt (2 und 3 Jahre) zum I. Sept.
gesucht. Angebote unter P 29832 an
die MNZ, Halle

B 100 42 an die
MNZ, Bitterfeld,

(S.), Gr. Ulrichstr. 57 Halleſche Str. 1.

gesucht. Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften en

Hallesche Pfännerschaff,
J Mansfelder strahe 52

Malermeiſter
ſucht Stellung,
Jnduſtriewerk be
vorzugt. Anſchrif
ten erbeten

Max Gräbner,
Malermeiſter,

Neuwürſchmitz O.

n Erzgeb.
über Stollberg

Land.

Junge Frau
ſücht Beſchäftt
gung gleich wel
cher Art.

an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Makamm
1937 er

Floesche (o. G.)
erer i 99 5

Zur Pelse die
Chromonika
(die Mundharmonika
mit allen Halbtönen)

M 4. 70
Fachgeschsft

Wiebach
Merseburger Sfrahe 8

Welger
Motor-Preſſe
gebraucht, in ſehr
gutem Zuſtande,
hat zu verkaufen.

oßla,
Wilhelmſtr. 28.

Herrenrad
verkauft Tiefert,

allHalle (S.),
Streiberſtr. 32.

Grundſtücksmarkt

Möbliertes
Zimmer

ab ſofort zu ver
mieten. HalleS.,
v. Tutſcheckweg 14

mMietgeſuche

Junges
Ehepaar

ſelbſtändig, ſucht
Wohnung oder
zwei beere Zim
mer, Nähe Markt

oder Steinweg
Angebote unter
Gr. U. 162 23 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Ehepaar

ſucht ſofort 2
Zimm. Wohnung,
evtl. 2 leere Zim
mer mit Koch
gelegenheit. An
gebote unter P
298 36 an MN8,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer
mit Bad (kl. Haus
halt) ſofort oder
nach Uebereinkunft

zu mieten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 162 21 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

geſucht. Angebote
unter Gr. U. 162 30

an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

c an gere, perfekte Nee
Gtettotypiſtin u rn

Hotelrestaurant
i. kl. Stadt, 35 000 RM. Umſatz, Saal,

Diele,
Garten, Kegelbahn
5—-6000 RM. Anz ſof. z. verk.
nahme 1. 10. 1939

Vereinszim., Fremdenzimnier,
und Tankſtelle bei

Ueber
durch G. Günther,

Makler, Staßfurt, Tel. 826.

Zweifamilien
Haus, klein, im
Norden od. Nord
oſt geſ. v. Selbſt
käufer. Angebote
u. Gr. U. 162 31
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bauland

DKW., Opel,
Fiat

gebr., nicht über
35 000 km gelau
fen, ſehr gut er
halten, aus erfter

Hand oder von
Händler geſucht.
Pveisangeb. unt.

Führerschein
auf den Namen Seufferlein ausgestellt,
Ende voriger Woche

W er lw rre m.
Abzugeben gegen
Geschsftss tellen der

Finderlohn in den
MNZ, Halle (Saale)

Gr. Ulrichstraße und Riebeckplatz.

hHaufgeſuche

Kanlnchenstall
(orschrifftsmähig) zu kaufen gesucht.

Preisangebofe an Paul Kaspersky,
Büschdorf, Kanenaer Straße 26.

Gebr. Kinder
bettſtelle

2flammigen Gas
kocher mit Stän
der, Kindertiſch
mit 2 Stühlchen
und Volksbade
wanne zu ver
kaufen. HalleS.,
Baumweg 100.

J

III
P 298 76 an di Weinflaſchenin beſter Lage zu MNZ, hede Drilling auch kauft s e, o0

verkaufen. Anfra Gr. Ulrichſtr. 57. mit Glas und e e

gen unt. P 29678 Flintean MN8, Halle, Eß zimmerGr. Ulrichſtr. 57 a. 16 der 12) mittelſchwer, zu
e geſucht. Ingebe eher nS Grüner m Was van Gr. u. 162 24 an 0 [ſ

i Wellenſittich ét. urihte ör. Uhr. t
entflogen, Ring eKleinauto Nr. 577 72. g Lager W sſofort zu kaufen Hofmann. Halle, Klavier verkäufe Schlafzimmer

geſucht, bis 1300 e gebraucht, zu kau Dachf Izgiegel 335,
RM. Angebot fen geſucht. An alzziegeer gen er es Sitzhündin rot unter mſewa en Küchen

n e kete e Rng e en u e(S), Gr. Ulrich Schmiedeweg Merſeburg. Kl. HalleS, sSpeiſegi
ſtraße 57. entlaufen. Gatste l Ritterfraße 18 Gr. mrichfr. e eZunm.

296 336,
Schreib
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Ah

Couch, Seſſel,
Schränke, Belten

alles in großer
Auswahl.
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Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 980 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

g Rundflüge zählen zu den ſchönſten Ferienerlebniſſen.
Sonnabend, 22. Juli, bis Sonntag 30. Juli, täglich ab
9 Uhr verbilligte Rundflüge zum KdF.Preis von RM. 4.
in Schkeuditz. Karten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Sonderfahrt nach Berlin am 30. Juli ausverkauft.
Fahrkartenausgabe: Für den Sonderzug nach Berlin

am 30. Juli ab heute bis Sonnabend, den 29. Juli,
11 Uhr, gegen Rückgabe des Teilnehmerabſchnittes in der
Kreisdienſtſtelle. Nach dem angegebenen Termin kann ein
Anſpruch auf nicht abgeholte Fahrtunterlagen nicht mehr
erhoben werden.

Omnibusfahrt nach Nürnberg am 5./6. Auguſt. Fahr
hreis einſchl. Beſichtigung der Exemitage in Vayreuth, des
Parteitaggeländes in Nürnberg, Stadtruündgang, Burgbeſich
tigung und voller Verpflegung ſowie Uebernachtung 22.60
RM. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

volksbildunsgs ſtä
Betr. Kulturfahrt am 23. Juli nach Bad Schmiedeberg.

Die bei vorſtehender Fahrt gemachten Aufnahmen liegen
in der Kreisdienſtſtelle zur Anſicht aus. Bilderbeſtellungen
werden ebenfalls dortſelbſt entgegengenommen.

Morgen Freitag:
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: 20.30—21.30 Moritzburg

(Gymn Saal).
Reichsſportabzeichen: 18.30—20.00 HorſtWeſſelKampfbahn.
Schwimmen (Fortgeſchr.): 20.00--21.00 Stadtbad.
Sportfechten: 19.00-—20.30 Henriettenſtraße 26.
Reiten: 17.00-—18.00 Reit und Fahrſchule.
Reiten: 18.00——-19.00 Gimritz.
Tennis: 6.00——17.00 VfL. Sandanger.
Reichsſportabzeichen-Abnahme. Für Männer und Frauen

findet auf dem WeiſeSportplatz, RobertKochStraße, am
Sonntag, 30. Juli, von 9.30 1130 die Reichsſportabzeichen
Abnahme ſtatt. Zur Abnahme iſt das ordnungsgemäß aus
gefüllte und abgeſtempelte Sportabzeichenheft mitzubringen
ſowie die Jahresſportkarte der NSG. Kraft durch Freude
mit der gültigen Wertmarke von RM. 0.30. Abgenom
men werden ſämtliche leichtathletiſchen Uebungen.

Rundfunk
Donnerstag, 27. Juli 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern,
Witterungsvorherſage für zehn Tage. 5.50: Nach
richten. 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10:
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen:
7.00: Rachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen.

9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.25: Ge
denktage. 11.40: Kleine Chronik. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. Dazwiſchen:
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Markt. 18.00: Was die Welt den
Deutſchen verdankt. 18.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 18.50: „Bei uns im Egerland.“ 19.30:
Kuriſche Nehrung. 19.50: Umſchau. 20.00:
Rachrichten. 20.15: Singendes, klingendes Frank
furt. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30 Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00:* Glockenſpiel, Morgenruf, Rachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.90
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 1130: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.90: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Börſe, Wetter, Markt.
S 15.15: F. Weber ſpielt Herbert Ernſt Groh
ſingt. 16.00: Muſik am Nachmittag. JnPaufe: 17.00: H. Anacker: Gedichte. 18.00:, Da
Wort hat der Sport. 18.15. Tſchaikowſki
Muſſorgſki. 18.45: Deutſches Schaffen in Sü
weſt. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Durch
Spaniens Landſchaften 20.00: Kernſpruch, Nach
richten Wetter 20.15: Begegnung mit einem
Dichter. Felix Dühnen. 20.40: Der italieniſche
Dirigent Alberto Erxede dirigiert das Große
Orcheſter des Deutſchlandſenders. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Muſik zur
guten Nacht. 24.00: Sendeſchluß.
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winke für den Kleinſiedler
Ausclauernce Gewürzkräuter

Von den aus dauernden Gewürz-
rkräutern iſt der Schnittlauch am
pekannteſten. Da er nicht hoch wird, eignet
er ſich im Gemüſegarten ſehr gut zur Ein
faſſung einiger Beete. Schnittlauch wird
im April dicht geſät und ſpäter in Büſchen
an Ort und Stelle verpflanzt. Nach Ver
lauf von drei Jahren teilt man die Pflanzen
und ſetzt ſie an einen neuen Platz. Ueppiges
Wachstum wird. durch ſtändiges Feucht
halten und regelmäßigen Schnitt erzielt.
Um auch im Winter mit Schnittlauch ver
ſorgt zu ſein, pflanzt man im Herbſt einige
Büſche in Töpfe und ſtellt ſie in ein ge
heiztes Zimmer.

Eſtragon ſpielt in der Küche als
feines Gewürz eine große Rolle. Er läßt
ſich durch Teilung und durch Stecklinge ver
mehren. Eſtragon bildet große Stauden, die
bis zu 5 Jahre am gleichen Standort blei-
ben können. Dementſprechend iſt bei der
Pflanzung eine ausreichende Standweite

etwa 50 cm vorzuſehen. Eſtragon er
fordert bei ſtarken Fröſten einen ent-
ſprechenden Schutz.

Thymian eignet ſich wie Schnittlauch
ſehr gut zur Einfaſſung von Beeten. Man
ſät ihn dünn im April in Töpfe oder Hand
kaſten und pflanzt die Sämlinge im Juni
mit 20 cm Abſtand an Ort und Stelle. Nach
jeweils 2—-8 Jahren wird Thymian geteilt
und verpflanzt. Bei längerem Stand an
ein und demſelben Platz wird Thymian kahl
und büßt an Aroma ein.
Anhäufeln der Kohlpflanzen

Das Anhäufeln der Kohlpflanzen iſt ſehr zu empfehlen, da ſich
dann an dem ſeither freiſtehenden und nun
von Erde umgebenen Teil des Strunkes
zahlreiche Wurzeln bilden, die eine erhöhte
Nahrungs aufnahme bewirken (ſ. Abb.

Beſonders gut entwickeln ſich die Gemüſe
pflanzen, wenn man ſie in Kompoſt, am
beſten in Torfſchnellkompoſt ſetzt (ſ. Abb.
ſchwarzer Teil). Jm Jugendſtadium können
dann die Würzelchen ungehindert in der
lockeren Erde vordringen und finden dort
eine Fülle leicht aufnehmbarer Nahrung
vor, was ein flottes Wachstum bewirkt.
Zimmerpflanzen in der Sommerfrische

Auch Zimmerpflanzen brauchenErholung, nachdem ſie während des langen
Winters in den Räumen geſtanden haben.
Dies beſonders, da hier die Verhältniſſe für
ihr Gedeihen in den meiſten Fällen ſehr
ungünſtig. waren. Trockene, übermäßig
warme Luft, Staub, mangelndes Licht uſw.
zehrten merklich an der Lebenskraft der
Pflanzen. Wer ihre Lebensdauer verlängern
und Triebkraft ſowie Blühwilligkeit erhöhen
will, der ſoll die Pflanzen unbedingt wäh
rend des Sommers in den Garten ſtellen.

S muß natürlich ihre Eigenart bei der
So des Standortes bezüglichch enbeſtrahlung und Schatten berück-
ichtigt werden. Am beſten ſetzt man die

an angen ins freie Land aus. Wo dies nicht
en iſt, ſollen wenigſtens die Töpfe in

Senuere „verſenkt werden. Um nun
n igkeitsſtauungen zu vermeiden, ſieht

s unter den Topfböden einen Hohlraum
der mit Kieſeln gefüllt wird (ſ. Abb.).

das Gießwaſſer k iſiehen, ßwaſſer kann dann immer gut ab

Kompostbereitong im Hausgarten

ein d e Dünger für unſeren Garten iſt
rei eng wertiger Kompoſt, der in aus
Sticſt ſt Menge Phosphorſäure, Kali,
g an Kalk, Humus und Bakterien ent
abrin den Boden mit den erforderlichen

ſtoffen verſorgt, ihn lockert und gar
t. Um alle Beete jährlich damit ver-
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Reiche Erfräöge durch 2zweckvolle Anpflanzungen

Wurzelpflege der Obſtbäume
Genügend große Baumſcheiben müſſen frei von Vegekalion gehalten ſein

Neben der ſachgemäßen Behandlung der
Kronen iſt für das Gedeihen der Obſtbäume
und zur Erzielung befriedigender Erträge
beſonders eine ſorgfältige Wurzel-
pflege erforderlich. Daran fehlt es aber
ſehr häufig, weil viele Gärtner glauben,
mit dem alljährlichen Winterſchnitt der
Bäume hätten ſie das Erforderliche getan.

Vor allem iſt auf genügend große
Baumſcheiben zu achten, die unbedingt frei
von jeder Vegetation gehalten werden
müſſen. Dies gilt beſonders bei Obſtbeſtän
den auf Grünflächen und in Grasgärten.
Wie Gras und Klee, ſo entzieht aber auch
z. B. Getreide als Unterkultur den Bäumen
nicht nur eine große Menge an Nährſtoffen
und Waſſer, ſondern ſchließt die Wurzeln
der Bäume von ausreichender Luftzufuhr
ab. Alle dieſe Faktoren wirken ſich aber
ſehr ungünſtig auf Wachstum und Ertrag
der Bäume aus. Ganz abgeſehen davon,
daß auch die Unterkulturen unter den Obſt
bäumen niemals volle Erträge liefern. Man
ſchädigt ſich alſo in dieſer Beziehung auf
zweifache Weiſe. Wo eine hinreichende
Größe der Baumſcheiben beachtet wird,
können natürlich auf dem übrigen Raum
anderweitige Kuülturen betrieben werden.
In ſolchen Fällen läßt man am beſten die
einzelnen Baumſcheiben zuſammenlaufen, ſo
daß Baumſtreifen entſtehen. Dieſe können
dann ſachgemäß bearbeitet werden, vhne daß
man die übrigen Kulturen dabei ſchädigt.
58 iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Baum-

ſcheiben bzw. die ſtreifen nicht nur frei von
Unkraut gehalten, ſondern auch regel
mäßig gelockert werden. Verkruſtete
Baumſcheiben ſind nämlich in ihrer un
günſtigen Einwirkung auf die Bäume faſt
denen mit Gras v. ä. beſtandenen gleich
zuſetzen.

Bei Trockenperioden iſt beſonders für
junge Bäume und ſolche, die mit Früchten

behangen ſind, eine durchdringende Bewäſſe
rung im Bereiche der Kronentraufen ge
boten. Zur Erhaltung der Feuchtigkeit deckt
man danach mit verrottetem Stalldünger
vder mit Torf ab. Bei kümmerlichem
Trieb ſind im Laufe des Sommers Salpeter-
gaben angebracht. Außerdem in entſprechen
dem Zeitabſtand Thomasphosphat und Kali-
magneſia, um eine gute Ausbildung der
nächſtjährigen Blütenknoſpen zu ſichern. Die
Wurzelpflege erſtreckt ſich weiter auf regel
mäßige Unterdrückung von Wurzelgeſchoſſen,
die den Bäumen unnötigerweiſe Feuchtig-
keit und Nährſtoffe entziehen.

Bei der Anpflanzung von Obſtbäumen
auf Wieſen und Weiden wird immernur darauf hingewieſen, daß durch die
Unterkulturen der Ertrag der Obſtbäume
geſchmälert wird. Genaue Nachforſchungen
haben nun gezeigt, daß umgekehrt durch die
Veſchattung ganz bedeutende Minder-
erträge mengen- ſowohl als auch gütemäßig
bei den Grünflächen zu verzeichnen ſind.
Mengenmäßig wird der Ertrag unter Um
ſtänden bis zu 40 v. H. durch Obſtbaum-
beſchattung gemindert. Dies iſt natürlich
nur eine Durchſchnittszahl, die ſich je nach
der Dichte des Baumbeſtandes entſprechend
ändert. Auch bezüglich ſeiner Güte ſteht das
im Schatten der Obſtbäume gewachſene Gras
hinter dem in der Sonne ſtehenden erheb-
lich zurück, da nicht nur die Kleearten mit
der Zeit verdrängt werden, ſondern die
Gräſer an ſich weniger nährſtoffreich ſind.

Auf jeden Fall iſt aus dieſer Tatſache
die Folgerung zu ziehen, daß Obſtbau auf
Grünflächen nur dann zu rechtfertigen iſt,
wenn es ſich um ertragreiche Bäume wert-
voller Sorten handelt. Bäume geringer
Sorten und wenig ertragreiche ſollten ent
fernt und durch wertvolle Bäume erſetzt
werden. Außerdem muß man nach lichten
und nicht allzu umfangreichen Kronen
ſtreben.

Einwandfreie Tränken auf den Weiden
Bemeſſung der Beſahdichte der Sommerweiden Nützliche Katſchläge

Wo nicht die gewünſchten Erfolge beim
Weidebetrieb erzielt werden, liegt
dies einmal daran, daß das Vieh im Win-
ter nicht planmäßig dafür vorbereitet wird.
Zum andern aber iſt oft unſachgemäße Be

meſſttng der Beſatz dichte im Sommer
die Urſache. Dieſe iſt im Frühfahr am
größten und nimmt gegen Herbſt hin all
mählich ab, beſonders in Gegenden, in
denen es an ſommerlichen Niederſchlägen
mangelt.

Jm Durchſchnitt können als Beſatzdichte
für 1 Hektar angenommen werden: Mai,
Juni bis 20 Dz., Juli, Auguſt bis 15 Dz.
und im September, Oktober bis zu 10 Dz.
Die jeweiligen Boden- und Witterungs-
verhältniſſe laſſen u. U. eine Erhöhung zu
oder andererſeits wird nur ein geringerer
Beſatz möglich ſein. Jmmer iſt dafür zu
ſorgen, daß das Vieh, gleichgültig vb es ſich
um Milchvieh oder um Jungvieh handelt,
nicht auf der Weide hungert. Wo die Nah
rung knapp wird, läßt man vorübergehend
Stoppeläcker und andere Grünflächen be
weiden. Nötigenfalls erfolgt eine Zufütte
rung oder zwiſchendurch Aufſtallung. Letz-
teres iſt allerdings nur ein Notbehelf, da
Weidevieh bei gelegentlicher ſommerlicher
Aufſtallung meiſt in den Leiſtungen bzw. in
der Gewichtszunahme zurückgeht.

Als Zufütterung auf der Weide ſind in
erſter Linie kohlehydratreiche Futtermittel
zu bevorzugen. Als Beifutter eignen ſich
ſehr gut Stroh, Schnitzel, Rübenblatt uſw.
Trockenſtehendes und hochträchtiges Milch-
vieh bedarf keiner Zufütterung, wenn die
Weide zur Sättigung ausreicht. Bei ge
legentlicher Aufſtallung muß unbedingt
Grünfütterung durchgehalten werden.

Zu den obigen Ausführungen iſt zu
ſagen, daß es bei einer fachgemäßen, neu
zeitlichen Weidetechnik wohl ſelten auch bei
ungünſtigeren Boden- und Witterungsver
hältniſſen zu Futterknappheit und den da
durch bedingten Notbehelfen kommen wird.
Unterteilung der Grünflächen in kleinere
Einzelkoppeln und deren regelmäßige, ſorg
fältige Pflege führen dazu, daß den ganzen
Sommer hindurch ausreichend eiweißhalti
ges Grün zur Verfügung ſteht. Erforder-
lich iſt, daß der Umtrieb nach jeweils eini
gen Tagen erfolgt. Die abgegraſten Kop-
peln werden mit Salpeter gedüngt und
nötigenfalls mit Kompoſt beſtreut, um ein
Verbrennen der Narbe zu verhüten. Vor
dieſen Arbeiten wurden die Fladen ſorgfäl
tig verteilt, um Geilſtellen zu vermeiden.
Außerdem wird es erforderlich, daß
zwiſchendurch einige Koppeln gemäht wer
den, um das Gras nicht überſtändig werden
zu laſſen. Jm Herbſt oder im Laufe des

Winters iſt eine Vorratsdüngung mit Kali
und Thomasphosphat angebracht.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß erfolg
reicher Weidebetrieb ein wandfreie
Tränk verhältniſſe erfordert. Die
Unterteilung in Einzelkoppeln erfolgt am
beſten ſo, daß zwei oder drei zentrale Trän
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ken (ſ. Abb.) aufgeſtellt werden, die von je
weils drei oder vier Koppeln aus zu er
reichen ſind. Keinesfalls darf das Vieh
ſeinen Durſt aus Tümpeln oder ſonſtigen
ſtehenden Waſſervorräten ſtillen.

Eukerpflege der Ziegen
Die Euterpflege iſt bei Ziegen faſt

noch wichtiger als bei Kühen, da das Ziegen
euter zarter und verhältnismäßig viel größer
gegenüber der Körpergröße iſt als bei den
Kühen. Zudem iſt der Milchapparat bei den
Ziegen viel umfangreicher, weil ſie im Ver
hältnis zu ihrem Körpergewicht weit mehr
Milch geben als die Kühe. Beſonders iſt für
peinliche Sauberkeit des Euters
zu ſorgen. Vor dem Melken reibt man das
Euter mit einem weichen Tuch zart ab. Hat
ſich Schmutz angeſetzt, der ein Waſchen er
forderlich macht, ſo ſoll dies mit lauwarmem
Waſſer geſchehen. Unmittelbar danach muß
das Euter ſorgſam getrocknet werden, damit
die Ziege ſich nicht erkältet, und die zarte
Haut nicht aufſpringt. Das Waſchen ſoll aus
dieſen Gründen auch immer an einem zug
freien Oxt geſchehen, im Winter ſtets im
Stall. Jſt das Euter nämlich erkältet oder
die Haut rauh geworden, dann empfinden
die Ziegen beim Melken Schmerzen und
laſſen ſich nicht voll ausmelken. Oftmals
halten ſie die Milch auch zurück. Die Folge
davon ſind aber langwierige Euter-
krankheiten. Es muß deshalb auch
beim geſunden Euter ſtets voll ausgemolken
werden. Zur Euterpflege gehört fernex, daß
immer zur gleichen Zeit gemolken wird.

ſorgen zu können, ſtehen uns meiſt nicht ge
nügend Abfälle in Haus und Garten zur
Verfügung. Darum empfiehlt es ſich, unter
Verwendung von Torf und Handelsdüngern
zuſätzlich einen „Schnellkompoſt“ her
zuſtellen. Ein Ballen Torfmull wird gut
zerkleinert und mit 5 Kilogr. Kalkſtickſtoff,
712 Kilogr. Thomasphosphat und 7 Kilogr.
Kalimagneſig (Patentkali) gemiſcht und gut
durchgeſchaufelt. Danach ſetzt man ſoviel
Waſſer zu, wie der Torfmull aufnimmt. Am
anderen Tage wird noch einmal alles ver
miſcht und angefeuchtet. Jnsgeſamt gibt

man etwa 500 Liter Waſſer je Ballen Torf.
Nun wird mit der Maſſe eine Miete von
etwa 1,20 Meter Breite und 0,60 Meter
Höhe aufgeſetzt und fauſtdick mit Erde be
deckt. Nach vier Wochen ſticht man den
Haufen um und bedeckt diesmal zwei bis
drei Finger ſtark mit Erde. Nach weiteren
drei bis vier Wochen iſt der Kompoſt ge
brauchsfertig. Kompoſt, der im Herbſt be
nötigt wird, wird alſo erſt im Juli oder
Auguſt angeſetzt, wohingegen man den Kom
poſt zum Frühjahr zweckmäßig ſchon im
November anſetzt.

MN2Z 3. Beſpfatft Nr. 204

Das richtige Gewicht der Kücken
Das Schlupfgewicht der Kücken richtet

ſich teilweiſe nach dem Eigewicht. Beträgt
dieſes z. B. 60 Gramm, dann iſt das Schlupf
gewicht durchſchnittlich 35-45 Gramm vder
Zweioörittel des Eigewichtes. Daneben ſind
noch Vurchläſſigteit der Etſchale, die Feuch
tigkeit während der Brut u. a. für das
Kückengewicht maßgebend. Dieſes wird
natürlich auch durch die Abſtammung be
dingt, wobei auch das Alter der Hennen eine
Rolle ſpielt:.

Genaue Unterſuchungen haben ergeben,
daß das Schlupfgewicht aus Eiern von ein
jährigen Müttern durchſchnittlich 33 Gramm
beträgt, das der Nachkommen von mehrjäh-
rigen Hennen dagegen 41 Gramm. Ein
Ausgleich im Gewicht innerhalb einer An
zahl Kücken mit verſchiedenem Schlupf
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gewicht findet während der erſten Lebens-
woche ſtatt. Nach deren Verlauf ſollen die
Kücken 55 Gramm wiegen, nach zwei Wochen
90 Gramm, nach 3 Wochen 150 Gramm und
nach einem Monat 220—-250 Gramm. Kücken
leichter Raſſen wiegen im Alter von 3 Mo
naten 900--14000 Gramm, die von ſchweren
Raſſen 1300—1400 Gramm, was einem 26
bis 36fachen des Schlupfgewichtes gleich
kommt.

Dieſe Zahlen zeigen, wie ungeheuer
wichtig die ausreichende und richtig zu
ſammengeſetzte Ernährung iſt, um eine
flotte Entwicklung der Kücken in der Jugend
zu ſichern. Unſere Abbildung gibt einen an
ſchaulichen Begriff von dem Größenver
hältnis zwiſchen einem Eintagskücken und
einer Junghenne im Alter von dreiMonaten.

Das Eingewöhnen der Tauben

Neu in einen Schlag eingeſetzte Tau ben
darf man nicht ſofort fliegen laſſen. Die
Tiere müſſen ſich vielmehr erſt gut ein
gewöhnt haben. Wie lange dies dauert,
hängt nicht nur von der Raſſe ab, ſondern
auch von dem neuen Schlag, ferner davon,
ob dieſer fchon von Tauben bevölkert iſt und
in welcher Entfernung ſich der ſeitherige
Schlag befindet.

Niemals beſteht die Sicherheit, daß neu
erworbene Tauben nicht wieder den alten
Schlag aufſuchen. Bei ganz ruhigen Raſſen,
wie ſchweren Kröpfern, kommt dies weniger
vor. Allen anderen Tauben, beſonders aber
Brieftauben, iſt eine ſo große Schlagliebe
eigen, daß ſie oft noch nach Monaten die alte
Heimat wieder aufſuchen. Um es vorweg
zunehmen: das ſicherſte Mittel in dieſer Be
ziehung keine Verluſte zu erleiden, iſt der
Erwerb von Fungtauben, die den
Geburtsſchlag noch nicht verlaſſen haben.
Um hier Geſchwiſterpaarungen zu vermeiden,
empfiehlt es ſich, Jungtiere aus verſchie
denen Schlägen zu beziehen. Außerdem ſind
aus dieſem Grunde Kennzeichnung durch
Fußringe ſowie Aufzeichnung der Ring
nummer, Abſtammung uſw. erforderlich.

Wo ausgewachſene Tauben von anderen
Schlägen bezogen werden, kann nun durch
verſchiedene Maßnahmen ein Verbleiben in
der neuen Heimat nach Möglichkeit geſichert
werden. Vor allem muß der Schlag recht
anheimelnd ſein. Wo ſich die Tauben wohl
fühlen und günſtige Lebensbedingungen
haben, bleiben ſie im eheſten. Das gilt auch,
wenn ſie ſich in einem Schwarm ſchlagtreuer
Tauben befinden. Je größer dieſer iſt, deſto
ſicherer iſt dem Züchter der Neuerwerb.
Natürlich läßt man nun die neuen Tauben
nicht ſofort fliegen. Hat man einzelne Tiere
erworben, ſo paart man dieſe zunächſt an
eingewöhnte Tauben. Viele Tauben bleiben
dann ſicher. Beſſer iſt es aber, man läßt
die Tiere noch eingeſperrt, bis ſie Junge
haben.

Täglich ſollen ſie Gelegenheit haben, vom
Schlag aus die Gegend beſichtigen zu können.
Zu dieſem Zweck werden vor die Fluglöcher
ausreichend große Drahtkäfige gehängt. Am
beſten läßt man dann die Tauben an einem
trüben Nachmittag fliegen, nachdem ſie gut
gefüttert worden ſind. Keineswegs ſollen ſie
aber aus dem Schlag gejagt werden. Viel
mehr ziehmt man eine am Vorſatzkäfig an
gebrachte Falltür hoch und wartet ruhig, bis
die Tauben von ſich aus den Weg in die
Freiheit finden.

Wie ſchon geſagt, verringern dieſe Maß
nahmen die Wahrſcheinlichkeit der Rückkehr
in den alten Schlag nur. Es kommt nämlich
ſogar vor, daß Tauben die Jungen verlaſſen,
um nach der alten Heimat zurückzukehren.
Sicher iſt der Züchter in dieſer Beziehung
nie. Das Eingewöhnen macht auch einige
Arbeit und Umſtände, beſonders dort, wo
bereits ein Schwarm Tauben fliegt. Man
wird ſich daher die Mühe des Eingewöhnens
nur bei wertvollen Tauben machen. In
einer größeren Zucht werden beſſer piep
junge Tauben bezogen. Von wertvollem, er
wachſenen Neuerwerb zieht man in einer
Voliere Junge und bringt ſie piepjung zum
Ausfliegen in den Schlag. Dieſe Methode
iſt beſonders für den Brieftaubenzüchter zu
empfehlen, wenn er ſich vor dem Verluſt
hinzugekaufter, wertvoller Zuchttiere be
wahren will.

e
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Jmmer mehr Dorfſſippenbücher entſtehen
Auch unſere Landesbauernſchaft hervorragend beteiligt

Als zweites Dorfſippenbuch der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt konnten wir be
reits vor kurzem das Dorfſippenbuch von
Petersmark im Kreiſe Oſterburg be
grüßen. Würdig ſchließt es ſich ſeinem Vor
gänger, dem Dorfſſigpenbuch von Alten-
ro da im Kreiſe Querfurt an. Wie dort
Martin Roſt, ſo hat hier Lehrer Willi
Krähe in Petersmark ein treffliches Buch
ur Sippengeſchichte dieſes Dorfes geſchaf-en Auch hier marſchieren alle die Per

ſonen vor unſeren Augen auf, die ſeit dem
Beginn der Kirchenbücher in Petersmark,
ſeit 1650 alſo hier gelebt haben, den Acker
beſtellten oder ihrem Handwerk nachgegan-

en ſind. Gar manche der Familien aus denVhrſern unſerer Heimat ſind jetzt und ſeit
früher ſchon auch in den Städten vertreten.
Gerade für ſie hat jedes Dorfſippenbuch
ihres Heimatdorfes unſchätzbaren Wert.
In 410 Orten wird verkartet

Ueber 20 Dorfſippenbücher liegen im
ganzen Reichsgebiet bisher abgeſchloſſen vor.
Unſere Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
iſt nun ſchon mit zwei Dorfſippenbüchern in
dieſer Reihe der Bücher „Die Ahnen des
Deutſchen Volkes“ vertreten. Noch in
dieſem Jahre werden hier bei uns weitere
Dorfſippenbücher abgeſchloſſen werden. Es
werden vorausſichtlich herauskommen die
Dorfſippenbücher von Großwangen im
Kreiſe Querfurt, Wieglitz im Kreiſe
Gardelegen, Schmerkendorf im Kreiſe
Liebenwerda, Lüdelſen-Neuenſtall
im Kreiſe Salzwedel, Kobershain im
Kreiſe Torgau und Glinde im KreiſeCalbe. Jn 410 Orten unſerer Landesbauern
ſchaft iſt die Verkartung der Kirchenbücher
jetzt aufgenommen worden. 488 Mitarbeiter
ſind dabei tätig, das ſchöne Werk vorwärts

bringen, dazu kommen noch 458, deren
itarbeit auf anderen Gebieten liegt. 28

Orke ſind bereits fertig verkarket, davon
liegen elf Familienbuchmanuſkripte vor.
Auch die Herausgabe von Quellen zur
bäunerlichen Hof- und Sippenforſchung“ iſt geplant, Hier ſind in Ar

eit: 1. „Bauernliſten des Amtes Lieben
werda, Schlieben und Schweinitz“, 2. „Die
Beſitzer im Amt Diesdorf in der Altmark“.
Auch mit der Veröffentlichung dieſer „Quel
len zur bäuerlichen Hof- und Sippenfor
ſchung“ werden wertvolle Bauſteine ge
liefert, eine feſte Grundlage der geſamten
Sippenforſchung in unſerem Heimatgebiete
zu ſchaffen.

Dorfgeschichten werden geschtieben
Neben dieſer großen Gemeinſchaftsarbeit

des Reichsnährſtandes, des NS.-Lehrer
bundes und des Raſſenpolittſchen Amtes ſind
auch einzelne ſchöne Arbeiten zu
nennen, die ſich mit der Geſchichte von
Dörfern Mitteldeutſchland s und
ihrer Höfe wie Sippen befaſſen.
Da hat z. B. Diplomlandwirt Dr. Alwin
Gaſtmann die Geſchichte desDorfes Sommersdorf“ geſchrieben,
Eine vortreffliche Arbeit, deren erſter Teil
im „Kühn-Archiv“ zu Halle, Band 46, 1938
bereits erſchienen war.

Hier erſteht die Geſchichte eines Dorfes
des mitteldeutſchen Gebietes vor unſeren
Augen, in eingehender Unterſuchung dar
geſtellt. Auch dieſe Arbeiten gehören zur
Sippengeſchichte. Ohne die Geſchichte der
Heimat zu kennen, deren Träger ja die darin
lebenden Menſchen unſere Vorfahren waren,
iſt ja keine rechte Sippengeſchichte denkbar,
Neben den Veröffentlichungen der Landes
gruppe Sachſen-Anhalt des Vereins für
bäuerliche Sippenkunde und bäuerliches
Wappenweſen ſind daher auch ſolche Einzel-
unterſuchungen äußerſt wertvoll. Für die in
Sommersdorf bei Magdeburg beheimateten
bzw. dorther ſtammenden Geſchlechter wie
die Penningſack, Horney, Deicke, Krull,
Heidecke oder Heicke, Rodenberg, Gaſtmann,
Hoſang, Bötel, Bögelſack, Kine oder Kiehne,
Ulrich, Birkenfeldt oder Berkenfeld, Gieſecke,
Klippe, Remmers, Duckſtein, Haſe und
andere iſt dieſe Geſchichte des Dorfes
Sommersdorf eine wahre Fundgrube. Daß
dieſer Dorfgeſchichte auch Karten und Bilder
V Höfen beigefügt ſind, erhöht nur ihren

ert.

Rassenkunde eines Dorfes

In Verbindung hiermit ſei auf eine
andere Veröffentlichung aufmerkſam ge
macht, die ſich die Raſſenkunde eines
Dorfes zur Aufgabe geſtellt hat. Wir
haben auf dieſem Gebiete u. a. bereits eine
vorzügliche Arbeit über das Dorf
Queſtenberg vorliegen. Jetzt hat Dr.
Hans Biermann (im Verlage von Kon
rad Triltſch, Würzburg-Aumühle) ein Buch
„Zur Raſſenkunde des Dorfes
Streumen in der Amtshaupt-mannſchaft Großenhain in Sach
ſen“ herausgebracht, die ſich dieſer Reihe
aufs beſte anſchließt.

Auch dieſe Arbeit hat der Reichsnähr
ſtand, in dieſem Falle die Landesbauernſchaft

Sachſen, ſowie das Raſſenpolitiſche Amt,
Gau Sachſen der NSDAP. wie der Reichs
ausſchuß für Volksgeſundheit unterſtützt
Wie auch die örtlichen Dienſtſtellen des
Kreiſes und der Ortsgruppe das Zuſtande
kommen dieſer Arbeit weitgehend gefördert
haben. Wie die Raſſenkunde von Queſtenberg,
ſo iſt auch dieſe Raſſenkunde des Dorfes
Streumen ferner unter Mitwirkung des
Inſtituts für Raſſen- und Völkerkunde der
Univerſität zu Leipzig, deſſen Direktor der
bekannte Univerſitätsprofeſſor Dr. O. Reche
iſt, entſtanden. Mögen ſich neben den Dorf
ſippenbüchern, neben den Quellen zur
bäuerlichen Hof- und Sippenforſchung und
neben den einzelnen Dorfgeſchichten auch
noch manche derartige raſſenkundliche Unter
ſuchungen von ſo hervorragend berufener
Seite über Dörfer aus unſerem mittel-
deutſchen Gebiete anſchließen. Wie dies ja
ſchvn im Rahmen des Reichsberufswett
kampfes der Deutſchen Studentenſchaft, wie
hier früher bereits für Streumen, in ähn

licher Weiſe auch bei uns bereits in Angriff
genommen worden iſt.

Alle dieſe Arbeiten aber bedeuten mehr
als nur ein Dorfſippenbuch, die Geſchichte,
die Raſſenkunde eines einzelnen Dorfes,
einer einzelnen Gemeinde. Hier erſteht
in all der unendlich großen Arbeit eine
Grundlage zugleich für eine nene

deutſche r ewächſt ein Lebensbuch unſeres Vol
kes heran, das getragen iſt von dem Ge
danken, das der ewige Lebensſtrom deut
ſchen Blutes auch Geſtalter ſeiner Geſchichte
in aller ihrer Vielfältigkeit iſt. Wir haben
ſchon früher unter dieſem Geſichtspunkt hin
gewieſen auf das vortreffliche Buch von
Banniza von Bazan Deutſches Blut
in deutſchem Raum“. Die von der
Sippenforſchung heute geleiſtete Arbeit
liefert zu einer ſolchen neuen deutſchen
Volksgeſchichte, die zahlreiche wertvolle Er
kenntniſſe auch für die Gegenwart und die
Zukunft zeitigen wird, die notwendigen
grundlegenden Bauſteine. B. Thäümmel,

fo mitteldeutſchen Ahnen von Rudolf Heß

Veue Forſchungen brachten mancherlei Ergänzungen
Wir hatten bereits in einer früheren

Nummer unſerer Sippenkundlichen Beilage
auf die ſtarke Blutsverbundenheit des Stell
vertreters des Führers Reichsminiſter
Rudolf Heß auch mit unſerem mitteldeut
ſchen Raume und ſeinen alten Geſchlechtezn
aufmerkſam gemacht. Die damals von uns
eingehend gewürdigte Ahnentafel des Stell
vertreters des Führers, die von Berthold
Lautenſchläger (Gerg) bearbeitet
würde und in der Reihe der von der
„Zentralſtelle für Deutſche Perſonen und
Familiengeſchichte“ in Leipzig heraus
gegebenen „Ahnentafeln berühm-
ter Deutſcher“ erſchten, hat durchneuere Forſchungen weitere Ergänzungen
auch für ihren mitteldeutſchen Teil erhalten,
die jetzt als Nachtrag erſchienen ſind.
Da ſind es u. a. die Ferber, eine alte
Weißenfelſer Familie, über die mancherlei
Neues zutage gefördert wurde, was nun in
den Nachträgen ſeinen Niederſchlag fand,
der zugleich auch manche früheren Fehler
und Jrrtümer richtig ſtellt. Beſonders über
den älteſten bisher ermittelten Träger dieſes
Geſchlechts, das ja noch heute blüht, erfahren
wir manches Neue. Hermann Ferber
oder Ferwer, wie er ſich auch ſchrieb, ge
ſtorben zu Weißenfels vor 23. März 1485,
war verſchiedentlich Bürgermeiſter ſeiner
Heimatſtadt. Jm Siegel einer Urkunde be
findet ſich bereits das Wappen der
Ferber mit drei nach unten gerichteten
Schwertern, das die Familie heute noch
führt. Hermann Ferber, Gera, Luiſen-
ſtraße 1, teilt noch manche weiteren Einzel
heiten zu dieſem Teile der Heß'ſchen Ahnen
tafel mit. Die Frau des alten Hermann
Ferber, Eliſabeth von der Pforte, war die
Tochter des Heinrich von der Pforte
oder de Porta, der vor 1447 geſtorben iſt.
Bisher wurde irrtümlich Albertus von der
Pforte als Eliſabeths Vater angeſehen. Die
Ehefrau des Pfarrers Auguſt Ferber zu
Groß und Klein -Kayng war Maria
Weigel, die Tochter des Archidiakonus
Gevrg Weigel zu Merſeburg.

Man braucht aber, darauf weiſt uns an
läßlich der Erforſchung ſeiner Familie
Lehrer Hans Brömme, zur Zeit Georgen
hain im Kreiſe Gerdauen in Oſtpreußen,
hin, gar nicht einmal bis Weißenfels und
Naumburg gehen, um die Abſtammung des
Stellvertreters des Führers von einem Ge
ſchlechte unſerer Heimat feſtzuſtellen. Auch

Lautenſchläger hat auf dieſe Abſtammung
Heß's von der Familie Brömme in ſeiner
früher veröffentlichten Ahnentafel bereits
hingewieſen. Das Dorf Zſcherben im Saal
kreis iſt die Heimat der Brömme. Hier
leben nach den Forſchungen von Lehrer
Hans Brömme nach dem DreißigjährigenKriege zwei Brüder Paul und
Fabian Brömme, geboren 1601 und
1619, mit ihrer Mutter Margareta, die als
Skamttnütter äller noch lebenden Glieder der
Familie Brömme gelten kann. Sie ſtarb
1656 und wurde am 10. Juli begraben. Von
ihren Söhnen beide waren Bauern in
Zſcherben heiratete der ältere Paul eine
Anna Krug. Er ſtarb am 11. Mat 1690,
nachdem er ſchon zehn Jahre vorher, am
5. Auguſt 1680, ſeine Frau begraben hatte.
Von den ſechs Kindern dieſes Paares vier
Söhne und zwei Töchter heiratete der
vierte, Johannes Brömme, getauft zu
Zſcherben am 21. März 1652, am 15. No
vember 16855 Maria Rabdemann aus
Schlettau, als deren Vater Lautenſchläger
einen Bauer Martin Rademann zu
Schlettau angibt. Den Vater des Johann
Brömme hatte er jedoch irrtümlich mit
Fabian angegeben, was durch die Forſchun
gen der Familie Brömme jetzt berichtigt
wurde.

Der Ehe dieſes Johannes Brömme nun,
geſtorben am 2. Januar 1703 in Zſcherben,
mit der Marig Rademann geſtorben am
8. Oktober 1717 in Zſcherben, entſprangen
acht Kinder, vier Söhne und vier Töchter
Der vierte Sohn war Daniel Brömme, ge
boren zu Zſcherben am 8. März 1693, der
das Sattlerhandwerk erlernte und nach
Wunſiedel in der Bayriſchen Oſtmark aus
wanderte. Hier aber war ja die Heimat
der Familie Heß, und ſo wanderte der
Blutſtrom der Familie Brömme denn auch
hier bald über die Familien Heuſch-
mann, Heinz mann und Rubner indas Geſchlecht Heß, da die Brömme-Nach
kommin Chriſtiane Sophie Rubner in
Wunſiedel am 21. Januar 1806 den Schuh
machermeiſter Johann Matthäus Heß, den
Urgroßvater des Stellvertreters des Füh
rers, heiratete.

Sicher wird die weitere Forſchung noch
manche andere Ergänzung auch dieſes
mitteldeutſchen Teiles der Ahnentafel Heß
bringen, wie ſie ſelbſt damit einen ſchönen
Beitrag zur mitteldeutſchen Sippenforſchung
darſtellt.

Erſter Band des Harger
Geſchlechterbuch es

Der erſte Harzer Sonderband des deut
ſchen Geſchlechterbuches, auf den wir bereits
aufmerkſam gemacht haben, iſt durch den
Sippenforſcher Ernſt Bährecke in Potsdam
jetzt abgeſchloſſen worden und wird dem
nächſt erſcheinen. Er wird u. a. die Stamm-
folgen Bährecke, Plathner, Mooshake,
Böhme, Tegtmeier enthalten und ſtellt ſo
auch einen ſchönen Beitrag zu unſerer
mitteldentſchen Sippenkunde dar. Weitere
Harzer Sonderbände des deutſchen Ge
ſchlechterbuches ſind in Vorberettung.

Das Geſchlecht Mehmcke
Die Herkunft aller, die da Mehmcke,

Mehmecke, Mähmecke, Mämeckeu, ä.
heißen, iſt der Harz. Der älteſte Ahn der
heute in Mitteldeutſchland, ſo in Magde
burg, Berlin, Wernigerode, Friedrichs
brunn, Eſchwege uſw. verbreiteten Linie iſt

der am 14. Januar 1645 in Scharzfeld (Süb
arz) getraute Schultheiß Martinus

Mehmke. Ein zweiter Stamm geht auf
den 1600 ebendort geborenen Lorentz
Mehmke zurück. Alle Namensträger ſo
wie diejenigen, die Mehmcke unter ihren
Ahnen haben, werden gebeten, ſich zu wenden
an Kurt Mehmcke, Magdeburg-S., Hage
hornſtr. 11. Dort befindet ſich das Sippen
archiv neben einer umfangreichen Kartei.
Viele Familien Mehmcke ſind verzeichnet,
deren Urſprung ſtets nach dem Südharz
weiſt. Die Verbffentlichung einer Stamm
folge des Geſchlechts Mehmcke in einem
Harzer Sonderbande des deutſchen Ge
ſchlechterbuches iſt geplant.

Familientag der Alrich
In Magdeburg fanden ſich die Glieder

der Sippe Ul rich zu einem Sippentage zu
ſammen Die Ulrich ſind bis 1528 zurück in
Angern, Loitſche und in Magdeburg-Neuſtadt
in neun Geſchlechtsfolgen nachweisbar. Auf
zwei Pfarrer, Joachim und Anton Ulrich,

n

folgte der Rittmeiſter und Huarttermeiſter
der Erzſttftiſchen Kompante zu Pferde
Joachim Ulrich, der nach der Zerſtörun
Magdeburgs 1631 nach Loitſche zurückkehrte
und dort mit ſeinen Söhnen 600 Mor en
Land beſtellte. Der Letzte aus Loitſche, Geor
Chriſtian Ulrich, erwarb 1775 einen
Bauernhof am ſchönen Winkel (Nähe Wein
hof) in Magdeburg Neuſtadt. Seine zahl
reiche Familie iſt in den Kirchenbüchern der
NikolaiKirche dort bis heute zu verfolgen
Dieſe Sippe Ulrich iſt heute verbreitet außer
in Magdeburg in Stendal, Loitſche, Körbelth
Colbitz, Dalchau und Wolmirſtedt, in Aken
und in Wittenberg.

Wappen und Hausmarken
Jn der Reihe der mitteldeutſchen

Wappen und Hausmarken folgt heute das
Wappen des halliſchen Geſchlechts Stüt,
zing, das in rotem Felde eine goldene
Hausmarke zeigt. Auch Dreyhaupt hat in
ſeinen Stammtafeln über dieſes alte
halliſche Geſchlecht berichtet, das u. a. auch

im Sippenkreiſe Georg Friedrich Händels,
wie Dr. Hünicken nachwies, vorkommt.
Schon 1542 wird, wie Dreyhaupt angibt, ein
Hans Stützing als Kämmerer zu Halle
genannt. Verſippt iſt das Geſchlecht u. a.
auch den Zeiſe, Seber, Steling, Rodeland,
Eiſenberg, Lindeman, Steinkopf, Ludwiger,
Steinecker, Peiſker, Olearius, Nitner, Carp
zow, Hahn, Nicolai, Rhebold, Vockerodt,
Böhmer, Gruber, Kellner von Zinnendorff,
Rudloff, Schöne. B. Th.

Die halliſchen Knorr
Die von der Knorr- Sammlung Be

arbeiter Direktor i. R. Max Knorr, Ber
linGrunewald, Eichkampſtr. 116 heraus
gegebenen „Mitteiluüngen“ bringen in ihren
letzten Nummern auch verſchiedene Bei
träge über die halliſchen Knorr,
auf die wir ſchon mit Wappenabbildung hin
gewieſen haben. Es wird mitgeteilt, daß ein
beſonderes Augenmerk gerade darauf ge
richtet iſt, die Knorr- Stämme inMitteldeutſchland, nämlich die Eichs
felder, die Braunſchweig Halberſtädter und
die Hallenſer Knorr weiter zu er
forſchen. Auch über die Knorr-Clausthal
ſind bereits weitere umfangreiche Angaben
ermittelt worden. Die Mitteilungen ent
halten auch Nachrichten über die ver
ſchiedenen KnorrWappen, auch das
Wappen der halliſchen Knorr, das wir ja
nach Dreyhaupt bereits brachten, wird ab
gebildet und eingehend beſchrieben. Gegen
50 Knorr- Stämme und etwa ebenſo
viele Ahnentafeln ſind bisher in der Knorr
Sammlung vereinigt, die ſtändig weiter
ausgebaut wird.

Feſtgeſtellt wird und das dürfte in
Halle beſonders intereſſieren daß die
halliſchen Pfänner-Knorr ſich be
reits in einzelnen Linten bis aufden heutigen Tag nachweiſen
ließen. Weitere Ermittlungen ſind im
Gange. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf
hingewieſen, daß auch Schriftleiter Deub
ner in Kaſſel, deſſen Mutter eine geborene
von Knorr iſt, ein umfangreiches Material
über verſchiedene Knorr- Stämme beſitzt.
Auf die halliſchen Knorr haben übrigens die
Knorr-Sabadini in Dachau bisher
irrtümlich ihren Urſprung zurückgeführt, wie
der gute alte Dreyhaupt ja verſchiedentlich
in der Knorr-Forſchung Jrrtümer ver
urſacht hat, ſo wertvoll im übrigen ſeine An
gaben auch über dieſe Familie an ſich ſind.
Als Stammvater der Knorr-Sabadini aber
iſt ein Bauer Endres Knorr, 1542 als Bauer
zu Glauberwies bei Luhe in der Oberpfalz
(Bayeriſche Oſtmark) bislang ermittelt
worden. Die „Mitteilungen der Knorr
Sammlung“ geben auch hierüber ausführlich
Auskunft. Aus dieſer Dachauer Familie
Knorr ſtammt übrigens auch der Verleger
Knorr (Knorr Hirth, Münchener Neueſte
Nachrichten) ſowie der bekannte Chemiker
Ludwig Knorr (Antipyrtn-Knorr). el.
Gippentag der Heubel in Rudolſtadt

Die Sippe Heubel, über deren Forſchungen
wir ſchon früher berichteten, beging in Rudol
ſtadt ihren Sippentag.

Verantwortlich: Bernhard Thümmel

I SENEI2 Hoppe Huerfurth
r ſcht naSuche Heirats u. r en

00 Geburtsurkunde Suche Geburtsgt der Eheleute Gott grt von en
fried Hoppe, Hut Aug. oo mann, und Marie bis o rnDorothee Zehe. Auguſt Swren
Hoppe war 1885 i e

e Hutmann in Sieg r 1754 ge
litz. Bäckermeiſter hoten?

M Friedrich Hoppe, Hugo Querfutth
v Biſchofrode StranO über Eisleben. (Uckermarh).
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